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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 

Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal. an den übrden Tagen iweimet ericheint 


Sonntag, den 27. September 1863. 


Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das biefige königl. Poſtamt in der Lage iſt 
Der vierteljährige Abonnements Preis 2 2 61. hieſigen Orte 


4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 


„allen Anforderungen genügen zu kö 


„Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
87 Kr. öſterr. Währung. . 


erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
nnen. 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 


Albrechtsſtr. 27, bei Herrn O. Lauterbach. ee 12, bei Hrn. Jenke u. 


Sarnighaufen. 1 — 13, bei Herrn A. Ehrlich. 


Ring, am Rathhauſe 10, b. Hrn. Herrm. Straka. Neue Schweidnitzerſtr. 6, bei Herrn Lorcke. 


Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Carl Straka. Junkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. Nikolaiſtraße 37, bei Herrn Speer. ing 35, bei Herren Hübner u. Sohn. Stockgaſſe 13, bei Herrn Karnaſch. 
Albrechtsſtraße 52, bei Herrn Adolf Riebeth. Karlsplatz 3, bei Herrn Kraniger. Oderſtraße 1, bei Herrn C. G. Weber. Roſenthalerſtraße 5, bei Herrn Adolf Reinſch. Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Breiteſtraße 33/34, bei Herrn E. Friedrich. Ale er 1, bei Herrn W. Hayn. Oderſtraße 16, bei Herrn 1 Sandſtraße 1, bei Herrn Saf fran. Tauenzienplatz 10, bei Herrn R. Jahn. 
Breiteſtraße 40, bei Herrn Hoyer. Kloſterſtraße 18, bei Herrn Hübner. Sblauerſtraße 21, bei Herrn S. G. Schwartz. Schmievebrüde 36, bei teulmann. ana 63, bei Seewald. 
Bürgerwerder, Werderſtraße 15, bei Herrn Königsplatz 3 v, bei Herrn Boſſack. it traße 55, bei Herrn C. G. Felsmann. Schmiedebrücke 43, bei Blaſchke. Tauenzienſtraße 71, bei Herrn Thomale. 

€ Scholtz (Schwarzer). Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. Fedor Riedel. Ohlauerſtraße 65, bei Herrn R. Beer. Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. Tauenzienſtraße 722, bei Herrn A. Wittke. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 5 b. Herrmanns Wwe. Magazinſtraße 2, bei Herrn H. Gruhl. Ohlauerſtraße 70, bei Herrn Büttner. Schuhbrücke 76, bei Herrn Th. Beyer. Tauenzienſtraße 78, bei Herrm. Enke. 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße 9, bei Herrn Beck. Matthiasſtraße 17, bei Herrn Schmigalla. Reuſch Sr 1, bei Herrn Fengler. Schweidnitzerſtraße 37, bei Herrn G. Schröter. Teichſtraße 2c, bei 5 Herrmann. 
Goldne Radegafie 7, bei Herren Gebr. Pinoff. Neue Sandstraße 5, bei Herrn Neumann. Reuſcheſtraße 37, bei Herrn Sonnenberg. Schweidnitzerſtraße 50, bei Herrn Scholz. Weißgerber a 49, bei Herrn Lillge. 
Grün⸗ u. Vorwerksſtr.⸗Ecke, b. Hrn. Bürkner. Neumarkt 12, i Herrn Müller. Reuſcheſtr. 55, bei Hrn. Weiß u. Neugebauer. Neue Schweidnitzerſtr.⸗Ecke bei Herrn Ducius. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 
Heiligegeiſtſtraße 15, bei Herrn A. Haucke. Neumarkt 30, bei Herrn Titze. Reu aße 63, bei Herrn G. Eliaſon. Neue Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. H. G. Reim ann. Werderſtraße 29, bei Herrn C. Milde. 


In vorbenannten Kommanditen werden zugleich Abonnements auf 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Newyork, 12. Sept. Gilmore hat die Inſtruction er⸗ 
halten, Charlefton bis zur Uebergabe zu bombardiren. Lincoln 
ſuspendirte in allen Unionsſtaaten die Habeascorpus-Acte. Die 
Verſuche der Unioniſten, am 16. den Rapidan zu überſchreiten, 
find zurückgeſchlagen worden. (Wolff's T. B.) 
Charleſton, 15. Sept. Die Unioniften erbauten Batterien 
auf der Morris⸗Inſel. (Wolff's T. B.) 
Veracruz, 3. Sept. Die Franzoſen bereiten einen neuen 
Feldzug vor. Die Spanier bombardirten und zerſtörten Port 
au Plotte. (Wolff's T. B.) 
Athen, 19. Sept. Die Nationalverſammlung wählte wieder Moraitinis 
— Präſidenten, bewilligte die Staatsauslagen für Auguſt und 150,000 
rachmen zum Empfang des Königs. Die Staatskaſſe iſt in etwas beſſerem 
guftande, weil die Nationalgarde in den Provinzen zur Eintreibung der 
teuern mitwirkt. Der däniſche Geſandte Broeſtrup iſt mit dem günſtigſten 
Berichte aus Korfu zurückgekehrt. Die e wird bis 
Mitte Oktober beendigt ſein. Die 7 zur Verſtändigung zwiſchen Bul⸗ 
garis und Kanaris dauern fort. Ein Mordverſuch gegen den Finanzminiſter 
wurde vereitelt. 

Smyrna, 18. Sept. In Folge der auf Chio vorgekommenen blutigen 
Conflicte zwiſchen Soldaten und der Bevölkerung ſandte der hieſige General⸗ 
ouberneur eine Dampfkorvette dahin. 8 . ; 

Tabris, 25. Aug. Mr. Alifon, der engliſche Geſandte in Perfien, ift 
auf dem Rückwege nach Teheran hier angekommen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

a We vom 26. Sept., Nachm. 2 Uhr. nme 3 Uhr 
31 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 124 B. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 102 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 158%. 
Oberſchleſ. Litt. B. 1434 B. Freiburger 135%. Wilhelmsbahn 63%. Neiſſe⸗ 
Brieger 92. Tarnowitzer 64%. Wien 2 Monate 88 ½. Oeſterreich. Credit⸗ 


en 84% B. Oeſterr. National⸗Anl. 73%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 88. 
= err. Banknoten 89%. Darmſtädter 93% B. Köln⸗Minden 181. Friedrich⸗ 


Italieniſche An⸗ 


elms⸗ Nordbahn 637. Mainz + ae 1; 2 
eue Sen * 


leihe 72, Genfer Eredit⸗Altien 59%. 
Antbeile 101 7. Ruſſiſche Banknoten 93. 

London 3 Monat 6, 20. Paris 2 Monat 79%. Flau. 5 

Wien, 26. Sept. Morgen⸗Courſe. Credit⸗Aktien 189, 80. National⸗ 
Anleide —, —. London —, —-— 35 

Berlin, 26. Sept. Roggen: niedriger. Sept. 38%, Sept.⸗Oktbr. 38%, 
Okt.⸗Novbr. 38 ,, hiahr 39%. — Spiritus: befeſtigend. Sept. 15%, 
Sept.⸗Ott. 15%, Olt.⸗Novbr. 14%, Frühj. 15%. — Rüböl: feſt, Oktober 
12%, Frühjahr 12%. 


l. Rü ck wir kungen. 

Der Bericht des Staatsminiſteriums an Se. Majeſtät den König 
über die deutſche Reformfrage hat in der deutſchen Preſſe die mannich⸗ 
fachſte Beurtheilung gefunden. 

Die feudglen Organe verdammen im Grunde ihres Herzens die 
auf die deulſche Volksvertretung bezüglichen Bedingungen, welche Preu⸗ 
ßen für ſeinen Beitritt zu dem Reformwerke ſtellt. Die preußiſchen 
conſervativen Zeitungen ſchweigen freilich über dieſen Punkt, oder zollen 
ihm mit ſauer⸗ſüßer Miene Beifall; denn eine entſchiedene Oppoſition 
würde das Bündniß dieſer Partei mit der Regierung zerreißen und da⸗ 
durch erſtere, ihrer natürlichen Stärke gemäß, zur Ohnmacht ve 
dammen. 8 

Die preußiſche liberale Preſſe iſt einſtimmig in der Billigung 
des Berichtes. Selbſt wenn ihr unbeſchränkte Freiheit der Bewegung 
geſtattet wäre, würde ſie nicht anders urtheilen können. Das einzige 
Bedenken, welches ſie äußert, iſt gegen die Forderung des Veto als 
Hauptpunkt gerichtet. Das Recht des Veto gegen eine Kriegserklä⸗ 
rung würde Preußen, als die Hauptkraft in jedem militäriſchen Unter⸗ 
nehmen des Bundes, thatſächlich beſitzen; die Forderung aber, in der 
Form, in welcher fie geftellt iſt, könnte leicht durch Mißgunſt und 
Feindſchaft in gehäſſiger Weiſe ausgebeutet werden. 

Die öſterreichiſchen und würzburgiſchen Blätter ſind dem 
Miniſterialberichte gegenüber in arger Verlegenheit. Sie, welche das 
Werk des Kaiſers Franz Joſeph als den Höhepunkt alles Liberalismus 
auspoſaunt und die Urſache der Nichtbetheiligung Preußens an dem 
Fürſtencongreſſe allein in der Freiſinnigkeit der Reformacte gefunden 
hatten, ſie ſind mit ihren eigenen Waffen geſchlagen. Preußen ha 
Oeſterreich an Liberalismus, wenigſtens in der deutſchen Frage über⸗ 


Volksvertretung zu eng begrenze. 


Hamburg 2 Monat 149. 


die „Schleſiſche 


deutſchen Nationalverein in engerer oder entfernterer Verbindung ſtehen. 
5 So viel ſteht außer Frage, daß die Möglichkeit weiterer Ver⸗ 
handlungen über die Reformakte geboten iſt — falls nicht von ande⸗ 
rer Seite jede weitere Conceſſion — wie wir nicht annehmen wollen 
— verweigert wird.“ 

In demſelben Sinne lautet das Urtheil faſt aller derjenigen Zei⸗ 
tungen, welche ſich bisher als Freunde des preußiſchen Volkes und Vor⸗ 
kämpfer Preußens in Deutſchland bewährt haben; ſie finden, daß das 
Miniſterium Bismarck ſich die Beſchlüſſe des letzten deutſchen Abgeord⸗ 
netentages zu eigen gemacht hat. Wenn trotzdem dieſe Organe die 
preußiſchen Vorſchläge kühl, ſehr kühl aufgenommen haben, ſo liegt das 
nicht an den Vorſchlagen ſelbſt, ſondern an dem Zweifel, ob das preußi⸗ 
ſche Cabinet auch zur Durchführung dieſer Vorſchläge entſchloſſen iſt. 
Preußen appellirt an das deutſche Volk, wie Oeſterreich an die Fürſten 
appellirt hat; Preußen tritt als Verfechter des Fortſchritts, der Volks⸗ 
rechte auf, wie Oeſterreich mit dem Fortſchritt, mit dem Volke die 
Fürſten einzuſchüchtern verſucht hat; Preußen kann mit ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen nur durchdringen, wenn es die Sympathien des deutſchen 
Volkes gewinnt, und dieſe Sympathien ſind nur zu gewinnen, wenn 
die preußiſche Regierung den Beweis liefert, daß es ihr mit den in 
dem Miniſterialberichte ausgeſprochenen Grundſätzen ernſt iſt, wenn dieſe 
Grundſätze auch für die innere Politik Preußens maßgebend ſind. 
Worte verhallen wirkungslos, Thaten erobern die Geiſter. 

Der Bericht des Staatsminiſteriums erhebt gegen das öſterreichiſche 
Reformproject den Vorwurf, daß es den Kreis der Befugniſſe der 
Will die preußiſche Regierung für 
ihr Vorgehen zu Gunſten der deutſchen Abgeordnetenverſammlung 
die Unterſtützung des deutſchen Volkes gewinnen, ſo muß ſie dem An⸗ 
drängen jener Partei entſchiedenen Widerſtand leiſten, welche die Befug⸗ 
iſſe des preußiſchen Abgeordnetenhauſes auf Null keduziren, und 
amentlich dem Hauſe, im Widerſpruch mit den Beſtimmungen der 


Verfaſſung, nur das Recht zur Bewilligung, nicht zur Streichung von 


{ 


Budgetpoſten zuerkennen möchte. 


Der Bericht des Miniſteriums weiſt der direct gewählten deutſchen 


Nationalvertretung die hohe Aufgabe zu, zwiſchen den Geſammt⸗In⸗ 


tereſſen der Nation und den Intereſſen der Dynaſtien und Einzelſtaaten 
eine Ausgleichung zu Stande zu bringen. Die Unterſtützung des deut⸗ 
ſchen Volkes wird der preußiſchen Regierung gewiß ſein, wenn ſie die 
Aufgabe des ebenfalls vom Volke gewählten preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes aus gleich hohem Geſichtspunkte auffaßt. Noch giebt es eine 
Partei in Preußen, welche die preußiſchen Volksvertreter mit einer bei⸗ 
ſpielloſen Geringſchätzung behandelt, und ſich dabei auf den angeblich 
wahren Volkswillen beruft, der ſich in dem preußiſchen Volksverein und 
den von ihm in Seene geſetzten Demonſtrationen kund thun ſoll. Das 
Miniſterium wird, will es in ſeiner deutſchen Politik Erfolge erringen, 
ſeinen Gegenſatz zu jener Partei durch ſein Auftreten dem kommenden 
Abgeordnetenhauſe gegenüber kund thun. 

Der Bericht des Miniſteriums weiſt darauf hin, „daß die Stimme 
des preußiſchen Landtages die bisher fehlenden Anhaltspunkte für die 
Beurtheilung der Aufnahme der beabſichtigten Inſtitutionen von Seiten 
des deutſchen Volkes gewähren wird.“ In der deutſchen Frage wird 
der Landtag als Organ des preußiſchen, ja des deutſchen Volkes auf⸗ 
geſtellt; es iſt demnach unvermeidlich, daß der Landtag auch in inne⸗ 
ren Fragen als Ausdruck der Geſinnungen des Volkes anerkannt wird. 

Das aufgelöſte Abgeordnetenhaus iſt als Produkt ſträflicher Agita⸗ 
tion ausgeſchrieen, es iſt ihm jede moraliſche und legale Bedeutung ab⸗ 
geſprochen worden. Das kommende Abgeordnetenhaus wird im Gan⸗ 
zen dieſelben Elemente enthalten, wie das aufgelöſte; die Regierung 
wenigſtens muß in ihm den Ausdruck der öffentlichen Meinung ſehen. 

Das ſind die Rückwirkungen, welche die deutſche Politik der Re⸗ 
gierung auf die inneren Verhältniſſe Preußens üben muß; denn der 
Widerſpruch zwiſchen den Principien der inneren und äußeren Politik 
würde das Anſehen Preußens vernichten. Schon zeigen ſich Anzeichen, 
daß die Regierung ſich von der Feudalpartei losſagt — ob ſie ſich auf 
die Liberalen ſtützen wird, müſſen wir abwarten. Das aber ſteht feſt: 
die königliche Gewalt kann nach außen wie nach innen nur wachſen an 
Einfluß, wenn ſie vereint mit dem Volke handelt. Was ihr dem Na⸗ 


trumpft. Dieſelben Organe, die ſich noch eben in einem liberalen] men nach an Beſchränkungen auferlegt wird, gewinnt ie in der That 


Rauſche ergingen, find deshalb über Nacht conſervativ, ſehr confervatio 
geworden. Vom Volke, dem ſie noch geſtern nicht genug ſchmeicheln 
konnten, wollen ſie heute nichts mehr wiſſen. „Trotz des Widerſtan⸗ 
des“, ſchreibt die offieibſe „Wiener Abendpoſt“, „welchen Preußen zu 
leiften entſchloſſen it, iſt es eben auch nicht in der Lage, die deut: 
ſchen Fürſten zu umgehen, die in dieſer Angelegenheit die 
echten und rechten Vertreter des deutſchen Volkes ſind. 


durch die Unterſtützung des freien Volkes, dem die Theilnahme an der 
politiſchen Thätigkeit jede noch ſchlummernde Kraft wach rufen und ſie 
durch Uebung verdoppeln muß. 
C d ³² w 
Preußen. 
= Berlin, 25. Sept. [Vom Hofe. — Die minifterielle 


Und die ferner en Entſchließungen der Fürſten werden auch in der In⸗Denkſchrift. — Conceſſionen. — Der Geburtstag der 


eidenzfrage, die nun durch Preußen angeregt iſt, maßgebend fein; ihnen Königin. — Die feudale Preſſe.] 


darf mit Vertrauen entgegengeſehen werden.“ 


Se. Majeſtät der König hat 
den Regierungspräſidenten zu Frankfurt a. O. beauftragt, den bethei⸗ 


Nur in einem öſterreichiſchen Blatte finden wir eine unbefangene ligten Einwohnern den Dank des Königs für die ihm und den Trup⸗ 
Würdigung der preußiſchen Gegenvorſchläge. Die „Neueſten Nachrich⸗ pen gewährte Aufnahme auszusprechen. Der Regierungspräſident hat 
ten“, ein durch und durch liberales und trefflich redigirtes Blatt, erklä- dies in einem Extrablatt des Regierungsamtsblattes gethan. — Der 
ren, daß Preußen durch das Verlangen nach Parität der Großmächte] Kronprinz und die Kronprinzeſſin gehen noch in dieſem Monat und 
die „einheitliche Spitze“ aufgiebt, alſo ein Opfer an feinem früheren zwar für längere Zeit nach England und Schottland. Der König 
Programm zu Gunſten Deutſchlands bringt. „Offenbar“, fahren die reiſt am Montag Abend zur Feier des Geburtstages der Königin 
»Meueften Nachrichten“ fort, „verſucht hiermit Preußen die öffentliche | Auguſta nach Baden. Während ſeiner Abweſenheit beurlauben ſich 

Meinung in Deutſchland zu gewinnen und vorläufig jene Kreiſe auch auch der Minifterpräfident und der Miniſter des Innern, der letztere 
in den füdlichen Bundesstaaten ſich günſtig zu ſtimmen, welche mit dem reiſt nach Schleſien. — Noch immer bildet der Bericht des Staats⸗ 


. 


Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährig 1 Thaler) entgegengenommen. 


Die Expedition. 


miniſteriums in der deutſchen Frage an den König den Gegenſtand 
lebhafteſter Erörterungen, in den Urwählerverſammlungen und Bezirks⸗ 
vereinen, in welchen die Angelegenheit zur Sprache gekommen, macht 
ſie jedoch augenſcheinlich geringen Eindruck. Es verlautet, die Regie⸗ 
rung wolle eine politiſche Debatte in den Kammern über die Frage, 
und deshalb ſolle die ganze zum Theil noch unbekannte Correſpondenz 
den Kammern vorgelegt werden. Gleichzeitig werden von Leuten, 
welche den Regierungskreiſen naheſtehen, allerlei Gerüchte über die Ab⸗ 
ſicht der Regierung, den Wünſchen des Landes entgegenzukommen, ver⸗ 
breitet. Man ſpricht von zweijähriger Dienſtzeit, von liberaler Kreis⸗ 
ordnung, ja ſelbſt das Wort „Preß⸗Amneſtie“ (sic) iſt gefallen. Wie 
viel daran wahr iſt, bleibt abzuwarten. — Die berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat heute einſtimmig beſchloſſen, gegen ihren früheren 
Beſchluß eine Glückwunſch⸗Adreſſe zum Geburtstage Ihrer Majeſtät 
der Königin am 30. d. M. zu erlaſſen. — Die beiden Hauptkleffer 
unter den feudalen Blättern, das „Preußiſche Volksblatt“ und die 
„Berliner Revue“, ſollen zum 1. October bez. 1. Januar eingehen. 
Frhr. v. Hertefeld, der Hauptunterſtützer dieſer würdigen Organe, ſoll 
nicht mehr Luft haben, die nöthigen Gelder herzugeben, und wirkliche 
Theilnahme iſt ja nur für die „Kreuzzeitung“ vorhanden. — Heute 
ſollte in Brandenburg die Hinrichtung eines Mannes ſtattfinden, der 
ſeinen Schwager auf der Jagd erſchoſſen hatte. Die Frau des Ver⸗ 
urtheilten hat ein Begnadigungsgeſuch eingelegt und die Execution iſt 
vorläufig verſchoben worden. 


3 Berlin, 25. Sept. [Der Eindruck der ruſſiſchen Ant⸗ 
wort in Frankreich. — Epilog zum frankfurter Fürſten⸗ 
tage. — Die miniſterielle General⸗-Correſpondenz.] In 
Paris iſt augenblicklich wieder einmal der Kriegesalarm an der Tages⸗ 
ordnung. Man hat die Stacheln der Gortſchakoff ſchen Antwort in 
Frankreich tief empfunden, und zwar um ſo ſchmerzlicher, als man ge⸗ 
rade dort auf eine beſonders rückſichtsvolle Behandlung von Seiten des 
petersburger Kabinettes Anſpruch macht. Einem aufgeregten Volks⸗ 
geiſte, wie dem franzöſiſchen gegenüber, muß es Napoleon III. aller⸗ 
dings ſchwer fallen, die augenſcheinliche Niederlage mit ruhiger Miene 
hinzunehmen und die unliebſame Rolle zu ſpielen, welche der parifer 
Volkswitz als battu et content bezeichnet. Man darf es daher den fran⸗ 
zöfiſchen Blättern unbedingt glauben, daß der Kaiſer auf Mittel ſinnt, 
um die Scharte auszuwetzen. Hat ja doch Frankreich, abgeſehen von 
der bei dem diplomatiſchen Spiele verpfändeten Ehre, auch ein wirkli⸗ 
ches Intereſſe daran, für Polen eine Combination zu ſchaffen, welche 
die Wehrkraft Preußens und Oeſterreichs nicht minder, als die Ruß⸗ 
lands fortdauernd in Athem erhält. Aber das Ziel iſt nicht ſo leicht 
zu erreichen. Der ganze Verlauf der ſeit Jahresbeginn angeknüpften 
Unterhandlungen hat gezeigt, daß Napoleon die Gefahren einer iſolir⸗ 
ten Intervention vollkommen begreift und ſich zur Noth mit einem 
Minimum von Action oder auch nur Demonſtration begnügt, um nur 
die Flügeldeckung durch England und Oeſterreich nicht zu verlieren. 
Daß Frankreich geneigt iſt, aus Anlaß der Polenfrage ſo weit vorzuge⸗ 
hen, als ſeine Bundesgenoſſen ihm folgen wollen, liegt wohl außer 
Zweifel; aber dieſe Letzteren dürften nach wie vor dem hohen Flug der 
franzöſiſchen Politik ein Bleigewicht anhängen, weil fie eben erkannt 
haben, daß Frankreichs Ziele nicht ihre Ziele ſein können. Nach Lage 
der Dinge muß man alſo darauf gefaßt ſein, daß Napoleon alle An⸗ 
ſtrengungen machen wird, um dem Selbſtgefühl Frankreichs eine Ge: 
nugthuung zu verſchaffen. Die Veroffentlichung des Polen⸗Manifeſtes 
iſt ſchon im Schritt in dieſer Richtung. Sicher werden auch die pari⸗ 
ſer Blätter von allen weiteren Verſuchen, um irgend ein Effektſtück in 
Scene zu ſetzen, rechtzeitig den gebührenden Lärm machen. Dennoch 
glaubt man, daß ſelbſt das Tuilerien⸗Kabinet auf den Erfolg ſeiner 
Bemühungen nicht rechnet und ſich bald zufrieden geben wird, wenn 
es für ſeine Paſſivität die Unwillfährigkeit Englands und Oeſterreichs 
als Entſchuldigung anführen kann. Der Vorſchlag, die Polen als 
kriegführende Macht anzuerkennen, mag freilich von franzoͤſiſcher Seite 
lebhaft befürwortet werden. Indeſſen dürfte ſchon England ſchwerlich 
darauf eingehen, ſo lange die revolutionäre Macht nicht irgend wo fe⸗ 
ſten Boden gefaßt hat, und Oeſterreich hat vollends allen Grund, ſich 
gegen ein Syſtem zu ſträuben, deſſen Spitze ihm ſelbſt leicht in Gali⸗ 
zien, Ungarn oder Venetien empfindlich werden kann. — Als Epilog 
zu dem frankfurter Fürſtentage brachten die großdeutſchen Blatter jüngſt 
überſchwängliche Lobpreiſungen des redneriſchen und parlamentariſchen 
Talentes, welches der Kaifer von Oeſterreich bei den Reform⸗Berathun⸗ 
gen entfaltet haben follte. Zur richtigen Beurtheilung folder Weihrauch⸗ 
Ausſtreuungen mag die von Augenzeugen berichtete Thatſache dienen, 
daß der Kaiſer ſeine Vorträge faſt ohne Ausnahme nach ſchriftlichen 
Concepten hielt und für die parlamentariſche Leitung der Debatten 
Hrn. v. Biegeleben als genius familiaris zur Seite hatte, durch deſſen 
Eingebungen das Präſidial⸗Verfahren feinen ſicheren Gang erhielt. — 
Die Meldungen hieſiger Blätter über die beabfichtigte Herausgabe einer 
minifteriellen General⸗Correſpondenz ſcheinen den Thatſachen etwas ſtark 
voran geeilt zu fein. Von ſehr zuverläſſiger Seite höre ich, daß der 
Plan ſchon ſeit längerer Zeit in Erwägung genommen, aber noch kei⸗ 
neswegs zum Beſchluſſe berangereift iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt 
wohl nicht daran zu denken, daß die Correſpondenz ſchon mit dem 
1. October ins Leben treten wird. f 

* Berlin, 25. Sept, [Liberale Anwandlungen.] Die 
„Zeidlerſche Correſpondenz“ iſt, wie bereits gemeldet, der „Nordd. 


b. 


ar 
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Allg. Z.“ hart zu Leibe gegangen, weil letztere das Verlangen nach] halten an der Verfaſſung wird ſicherlich auch hier ein günſtiges Reſultat 


einer Verfaſſungsſuspenſion eine „Unbeſonnenheit“ genannt hatte. Das 
officiöſe Blatt antwortet darauf in einem Leitartikel, dem wir folgende, 
faſt ganz im Sinne der liberalen Partei geſprochene Stellen entnehmen: 

Eine Verfaſſungsſuspenſion würde auch nur ein Mittel ohne jede andere, 
als eine bende Bedeutung ſein, ſo lange als dieſe Suspenſion nicht 
im Stande iſt, etwas Befjeres, als die gegenwärtige Verfaſſung zu ſchaf⸗ 
en. Betrachtet nun aber die „Zeidlerſche Correſpondenz“ die Verfaſſungs⸗ 
uspenſion als ein Mittel zu dieſem Zweck, ſo erfüllen wir eine im Inter⸗ 
eſſe des Vaterlandes und im Intereſſe der conſervativen Partei unabweis⸗ 
bare Pflicht, dieſelbe zu mahnen, ſich nicht in derartige Gedanken hineinzu⸗ 
leben, ohne auch gedacht zu haben, was nachher kommen ſoll. . f 

Es hat für die conſervative Partei in Preußen jeit dem Beginn dieſes 
Jahrhunderts mannichfache und ſehr günſtige Gelegenheiten gegeben, ähnliche 
conſervative Grundlagen für den Staat zu ſchaffen, wie die, welche in Eng⸗ 
land in fo bewunderungswürdiger Weiſe die politiſchen Kriſen überdauern 
laſſen. Denn es ſind nur dieſe Grundlagen, welche, auch ſelbſt in England, 
eine Verfaſſung überhaupt — a machen. Aber anſtatt, daß wir in Preu⸗ 
ßen mit ernſter Umſicht darauf bedacht geweſen wären, einen feſten conſer⸗ 
pativen Untergrund für die neue Zeit vorzubereiten, haben wir uns damit 
begnügt, von dem Neuen ſtets nur das Unabweisbare mit widerwilligen 
Mienen anzunehmen, und es, ſo gut es eben gehen wollte, dem Alten an⸗ 
upaſſen. Wir haben den neuen Flicken auf das alte Kleid gelebt. Wir 
haben es für conſervativ gehalten, wenn man ſo zäh wie möglich an dem 

eſtehenden fefthält, und während wir dabei doch nicht hindern konnten, daß 
die Principien von 1789 langſam zerſetzend und auflöfend in unſer Staats⸗ 
leben eindrangen, verwünſchte und befeindete man dieſe Principien, anſtatt 
ſich ihrer zu bemächtigen und ihnen eine conſervative Geſtalt zu geben. So 
ſind wir allgemach in das ſonderbare Monſtrum eines Staates hineingera⸗ 
then, in welchem Regierung, Büreaukratie und Volksvertretung ꝛc., jeden 
Augenblick aneinander anrennen. 3 

Einen großen Theil der Schuld an dieſer Verwirrung trägt die conſerva⸗ 
tive Partei, und wenn ein Theil dieſer Partei heute von einer Vefaſſungs⸗ 
ſuſpenſion ſpricht, alſo die Verfaſſung, wie ſie im Kerner gen Augenblicke 
2 als unvereinbar mit dem geſunden Staatsleben anſieht, ſo haben wir 
an ihn die Frage zu richten, warum man dies nicht z. B. im Jahre 1855 
begriffen hat, wo man in der Lage war, die nothwendigen Verbeſſerungen 
A 1 Wege herbeizuführen, der jedenfalls wünſchenswerther gewe⸗ 
ſen wäre, als der einer Verfa ungsfuſpen ion. 

[Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht] (Sohn) iſt jetzt voll⸗ 
ſtändig geneſen und begiebt ſich zur Erholung auf vier Wochen nach 


Schleſien. 


Die Miniſter] kamen heute um 1 Uhr zu einer Beſprechung im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zuſammen. 

[Zu den Wahlen.] Der bisherige Abgeordnete des graudenz⸗ 
roſenberger Wahlbezirks, Herr v. Hennig⸗Dembowalenka, wird aus Ge— 
ſundheitsrückſichten ein Mandat nicht wieder annehmen. 

Gerdauen. [Berichtigung.] Der in der geſtrigen Morgen: 
nummer erwähnte bisherige Abgeordnete iſt nicht Herr von Saucken⸗ 
Julienfelde, ſondern Herr von Saucken-Georgenfelde. 


Stettin, 25. Sept. [Der Abg. Beitzke.] Wie die „Neue 
St. Z.“ erfährt, hatte der bisherige Abgeordnete für Hamm⸗Soeſt, 
Major Beitzke, aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl für das 
Haus der Abgeordneten zuerſt abgelehnt, auf die dringenden Vor⸗ 
ſtellungen ſeiner Wähler und Freunde hat der wackere Geſchichts⸗ 
Schreiber der Freiheitskriege indeſſen ſich jetzt bereit erklärt, ein Man⸗ 
dat anzunehmen. 

Stargard, 23. Sept. [Zu den Wahlen.] Auch in unſerer 
Stadt beabſichtigt man mit geringen Abänderungen die alten Wahl⸗ 
männer und unſere früheren Abgeordneten, die Herren Mühlenbeck 
und Schultze (Pyritz) wiederzuwählen. Die feudalen Stimmführer un⸗ 
ſeres Kreiſes, von Meding und Waldow Steinhöfel), die bekannten 
Capacitäten des Herrenhauſes, haben zwar das berliner Programm der 
Eonfervativen nicht unterſchrieben, indeß gehören beide zu den entſchie⸗ 
denſten Anhängern deſſelben, ſo daß eine Gegenagitation nicht aus⸗ 


erzielen laſſen. 
Robert Tornow, der ſein Mandat kurz vor dem Schluſſe der letzten 
Seſſion niederlegte, im naugard⸗regenwalder Wahlkreiſe einen Grund: 


beſitzer unſeres ſaatziger Kreiſes, Herrn v. Wangenheim, als Candidaten] Leute ſind? 


aufzuſtellen. (N. St. 3.) 

Arnsberg, 23. Septbr. [Berichtigung,] Die „Kölniſche 
Zeitung“ bringt unter „Münſter 20. Septbr.“, die (den „Kölniſchen 
Blättern“ entlehnte) Nachricht: „In Arnsberg iſt einem Aſſeſſor, wel⸗ 
cher der über ihn verfügten Verſetzung Folge zu leiſten ſich weigerte, 
eine Geldſtrafe auferlegt worden“. Dieſe Mittheilung enthält, ſofern 
fie ſich auf einen Gerichtsaſſeſſor bezieht, eine Unwahrheit. Die Aus⸗ 
führung der Anordnung, zufolge welcher einige Gerichtsaſſeſſoren des 
hieſigen Departements zu verſetzen waren, hat zu keinerlei Disciplinar⸗ 
Maßregeln Anlaß gegeben. 


Deutſchland. 


Man denkt zugleich daran, für den e 


gegen die Katholiken, man traut ihnen weniger Kenntniß und Wiſſenſchaft 
zu. In Preußen, wo 7 Millionen Katholiken neben 10 Millionen Proteſtan- 
ten wohnen, iſt auf allen Univerſitäten z. B. in der mediciniſchen Facultät 
nur ein einziger Katholik. Und die „Elberfelder Zeitung“ hatte einſt die 
Naivetät zu ſagen: Was können wir dafür, daß unter euch weniger geſcheidte 
Die Haupturſache iſt, daß wir nicht entſchieden genug auftres 
ganze Ehriftenheit eine einzige katholiſche Verſammlung. 
(Schluß 9% Uhr.) A 
Stu 


(D. A. 3. 

ttgart, 22. Sept. [Ein wunderlicher Preßprozeß.] 

In Nürnberg ſteht ein Preßprozeß vor dem Schwurgericht bevor. 
Der dortige „Anzeiger“ hatte aus dem hieſigen Witzblatt „Eulenſpie⸗ 
gel“ einen Dialog abgedruckt, der in der Nummer vom 4. Juli er⸗ 
ſchienen war. Der bairiſchen Handelspolitik wurden darin keine Com⸗ 
plimente gemacht. Am Tage vorher war in der bairiſchen Kammer 
über den Handelsvertrag in einer Weiſe geſprochen worden, welche die 
Gefahr einer Sprengung des Zollvereins nahe legte. Dies war aber 
natürlich hier, wo der „Eulenſpiegel“ erſcheint, noch nicht bekannt, 
wohl aber die allgemeine Tendenz der Regierung von Baiern gegen⸗ 


ten, en wäre die 


Frankfurt, 23. Sept. [Die Verhältniſſe der Bundes⸗ über dem Handelsvertrag und dem Zollverein. Der nürnberger „An⸗ 
garnifon.] Dem Vernehmen nach hat der Senat in feiner geſtrigen] zeiger“ ſoll nun vor das Schwurgericht geſtellt werden, weil er die 
Sitzung beſchloſſen, mit der Bundesverſammlung über Feſtſtellung der Abſicht gehabt, die der Verfaſſer jedenfalls nicht gehabt haben 


hieſigen Bundesgarniſons⸗Verhältniſſe in commiſſariſche Verhandlungen 
zu treten. 

Frankfurt a. M., 22. Septbr. 
Abendſitzung der katholiſchen Vereine Deutſchlands! ſprach zuerſt 
FEN Phillips aus Wien: „Die Kirche ift nicht frei, denn die Wiſſen⸗ 
ſchaft iſt nicht frei. Man lehrt jetzt alle Wiſſenſchaften neben der Religion, 
als ob ſie neben derſelben berechtigt wären, wahrend ſie doch von derſelben 
durchdrungen ſein, don ihr den Ausgang nehmen müſſen. Es giebt aller⸗ 
dings keine katholiſche Mathematik, aber der Mann, der fie lehrt, muß katho⸗ 
liſch ſein, damit er nicht in andern Fragen () ſchief urtheile. 
zahlt ſeine Steuer wie der 


[In der heutigen öffentlichen] Vorgänge. 


konnte — die bairiſche Regierung und Kammer zu beleidigen. Man 
erlebt in Preßangelegenheiten allenthalben in Deutſchland wunderbare 
3 (D. A. Z.) 

Osnabrück, 23. Septbr. [Nicht beſtätigt.] Von den bei: 
den als Senator und bez. Sydicus hier gewählten Herren Dr. Andre 
und Planck iſt dem Letzteren (bekannten Fortſchrittsmann zu Göttingen) 
die Beſtätigung der Regierung verweigert worden. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 23. Septbr. [Mecklenburg'ſche 


Der Katholik] Kritik über die öſterreichiſche Bundes reform.] Die jetzt erfolgte 
Proteſtant, darum kann er verlangen, daß auch vollſtändige Veröffentlichung der am 3. Auguſt in Gaſtein überreichten öſter⸗ 


feine Wiſſenſchaften nach feiner Religion, nach feiner Anſchauungsweiſe ge⸗reichiſchen Denkſchrift hat unſere leitenden Kreiſe in großen Alarm gebracht. 


lehrt werden. Wir müſſen alſo einen Sammelplatz aller katholiſchen Wifjen: | So nackt und deutlich ſcheint man ſich in Schwerin die öͤſterreichiſchen Ent⸗ 
ſchaft, eine freie katholiſche Univerſität haben.“ Redner verlieſt hierauf (wie |hüllungen über die gänzliche Morſchheit und Unbrauchbarkeit der deutſchen 
am Morgen) das Breve des Papſtes, das die Verſammlung ſtehend anhört.] Bundesverfaſſung, nach den bisher bekannt gewordenen Bruchſtücken und 
Bei dieſer Gelegenheit zeigt ſich, daß auch der größte Theil der Zuhörer aus] Auszügen aus dem „Memorial“, doch nicht vorgeſtellt zu haben, wie * ſich 
atholiten beſteht.) Pater Modeſte, Director vom heiligen Joſeph 1 1 850 jetzt ausweiſen. Das offiziöſe Blatt, der „Nordd. Correſp.“, mag ſich nicht 
der Deutſchen) in Paris, berichtet über die kirchlichen Zustande der Deutſchen] dazu verſtehen, daſſelbe pollſtändig und wörtlich mitzutheilen, ſondern repro⸗ 
in Paris. Obgleich geborner Franzoſe (d. h. in Paris geboren; er ſpricht] ducirt es auszüglich in indirecter Rede. Der Grund zu dieſer Vorenthaltung 
ein ſehr gutes Deutſch, vielleicht alemanniſchen oder elſäſſiſchen Urſprungs),] iſt aus folgender n Blattes über die Denkſchrift zu entnehmen: 
ält er doch für fein höcites Glück, für die deutſche Nationalität () zu wir⸗ . um das ſchätzbare Material vom frankfurter Fürſtentage zu vermeh⸗ 
en. (Wie von dieſem Redner, hören wir auch von allen übrigen bei jedem ren, ſcheint das Schriftſtück kaum dienlich. Von nachhaltiger Bedeutung 
Anlaß den Patriotismus, die Begeiſterung für das Deutſchthum preiſen.)] dürfte es nur für diejenigen fein, welche 191 zum Angriff gegen den 
Er erzählt, wie die Deutſchen ſowohl in kirchlicher, wie in materieller Hinz deutſchen Bund für gelegentliche Benutzung anſammeln. In dieſer Beziehun 
ſicht ſich gehoben durch Bildung von Congregationen, in denen fie kirchliche] leiſtet es mehr als alle deutſchen Staats⸗Actenſtücke vor ihm und hoffentlich 
Feſte 5 wie auch einander in Ungllcsfällen ſich unterſtützen. Als nach ihm.“ Solchen Sammlern von kritiſchem Material gegen die deutſche 
eiſpiel der Begeiſterung der Deutſchen für ihre Kirche erzählt er, wie ein] Bundes⸗Verfaſſung will der „Nordd. Correſp.“ natürlich nicht gern Vorſchub 
armer Tagelöhner, Vater von vier Kindern, von denen das eine krank, nach⸗leiſten, und darum keine wörtliche Mittheilung. Der Artikel ſchließt mit der 


dem er eben fein fünftes Kind begraben, zu ihm gekommen und 5 Louisd'or] ſehr pathetiſchen Frage: „Wird die a Bel Zerklüftung Deutſchlands 


zum Bau der Kirche ihm gebracht — ſeine letzte Habe. 


Stumpf aus Münſter über die kaufmänniſchen Congregationen, Noch ſchlim⸗ 
mer als bei den Geſellen ſei es bei den jungen Kaufleuten, die nicht äußer⸗ 
lich, aber innerlich roh und verſumpft ſeien. Der Hercules, dieſen Augiasſtall 
zu reinigen, ſei die katholiſche Kirche. In Münſter hätten fie vor vier Jah⸗ 
ren eine Marianiſche Congregation gegründet; damals 19, jetzt 160 Mitglie⸗ 
der. Sie verſammelten ſich allſonntäglich zu religiöſen Vorträgen 2e. Damit 
ihnen ein erhabenes Vorbild nicht fehle, N die heilige Maria zur 
patronin erkoren. 
u Köln, Aachen und andern Orten entſtanden, 
ergeſchickt. Präſident: „Geſtern haben die jungen Männer der Wiſſenſchaft, 
heute die der Induſtrie ihren heiligen Eifer für die katholiſche Sache bekun⸗ 
det! darum ihnen ein Hoch!“ (Iſt's unterm „Ellenſtab“ doch auch gut woh⸗ 
nen !?) Propſt Nübel aus Soeſt, Abgeordneter des Bonifaciusvereins, un: 
terhält die Verſammlung in angenehmer Weiſe und bringt den Damen ein 
Hoch! Domcapitular Moufang aus Mainz hält eine lange Rede über die 
Vorurtheile, die der Kirche und den Katholiſen entgegenſtänden. „Man ſagt, 
wir ſtünden dem Volke fern, wir bildeten eine eigene Kaſte; das könnte man 


5 bi Dr, Gruſchau aus] dadurch beſſer und heilſamer, daß es nicht Preu 
Wien berichtet über die katholiſchen Geſellenvereine zu Wien; 1 welches ſie ausführt?“ 


en, ſondern Oeſterreich iſt, 
(9. N.) 


Oeſterre i ch. 

O Wien, 24. September. [Stille in der diplomatiſchen 
Welt. — Polniſche Frage. — Abgeordnetenhaus. — Po- 
litiſcher Ehe-Conſens aufgehoben. Affaire Dziedu⸗ 


| Schug: [839 fi. — Die „Preſſe“ und der Juſtizminiſter. — Graf 
In der Rheinprovinz ſeien jetzt ähnliche Congregationen[ Grabowski.] In unſerer diplomatiſchen Welt herrſcht vollkommene 
die alle ihre Abgejandten | Stille. 


Man iſt herzlich froh, die polniſche Frage wenigſtens diploma⸗ 
tiſch abgewickelt zu ſehen, und revanchirt ſich für die Grobheit des Herrn 
Gortſchakoff dadurch, daß man der „General-Correſp.“ und anderen 
offiziöfen Organen geſtattet, gegen die Herren Murawieff und Berg das 
ganze Regiſter landesüblicher Schimpfwörter loszulaſſen. — An ein 
weiteres Vorgehen in der polniſchen Frage denkt Niemand mehr in 
unſerem auswärtigen Amte, und ſelbſt die ftreng katholiſche Fraction, 


bleiben wird. Die Einigkeit aller liberalen Männer und treues Feſt⸗ doch eher da erwarten, wo es Pfarrfamilien giebt. Man hat Vorurtheile welche die polniſche Inſurrection von ihrem ganz eigenen Standpunkte 


Berliner Federfkizzen. 

Die eee des Menſchen iſt gemeinhin die Urſache ſeines 
Unglücks. ürde man froh genießen, was Einem der Himmel be— 
ſchieden und der verwünſchte Fortſchrittsteufel nicht unaufhörlich ſeine 

verführeriſchen Bilder vor dem begehrlichen Auge des Menſchen ent⸗ 
falten — wie ſchön würde es ſein, zu regieren, und noch wie viel 
ſchöner, regiert zu werden. Es iſt ein Fluch der Civiliſation, daß den 


Schaugericht“ nannte und nun zu feinem Schrecken ſehen muß, daß täten erſcheinen, ſo weiß man, woran es liegt — alle Welt ſagt ja, 


die Miniſter ganz ernſtlich mit der verketzerten Fortſchrittspartei zuſam⸗ 
men dies Gericht auftragen? Ach, warum ſehnen wir uns, wir begehr⸗ 
liche Geſchöpfe, aus dem ſanften Joch des Bundestages und warum wollen 
wir nicht conſervativ bleiben? Es iſt ja fo ſchöͤn! Seht die Welt der 
Dienſtmägde an, dieſe weibliche Armee von Berlin! Ein conſervativer 
Grandgedanke beherrſcht fie; von Conſtitution, Preßprozeſſen und Par⸗ 


Menſchen die conſervative Natur abhanden gekommen iſt. Der Krämer] lament iſt hier keine Rede; nur die ewig gleiche Macht der Liebe zur 


will ein großer Kaufmann werden, der Handwerker ein Rentier, der] Armee erfüllt ihre Mitglieder. 


Zeitungsbeſitzer ein Millionair, die Regierten wollen regieren, die Mi⸗ 
niſter wollen Vicekönige fein und die Schriſtſteller ſtreben immerfort 
nach Preßfreiheit. Die Thoren, die fie ſind! Glücklich und zufrie⸗ 


den lebten fie unter der conſervativen, jo ſehr verſchrieenen Cenſur; es] weil die Niobe der Küche an ihren fernen Gardiſten dachte. 


gab keine Preßprozeſſe, in Preußen ſo wenig wie jetzt noch in Rußland. 


Die Manoͤver hatten einen halben 
Monat Gram und Herzeleid über ſie gebracht, denn kein Grenadier war 
in den Mauern der urwähleriſchen Hauptſtadt. Melancholie zog in die 
bedrückten Gemüther, manch Eſſen ward verſalzen und verbrannte, 
Aber der 
große Tag des Wiederſehens blieb nicht aus und ſeit dem Einrücken 


wir haben keine großen dramatiſchen Dichter. Und Peter Lohmann 
giebt doch, glaube ich, ſchon den 6. Band feiner geſammelten dramati⸗ 
ſchen Werke heraus! Sie kennen doch Peter Lohmann? Er iſt der erſte 
Rival Shakespeares und wohnt, denke ich, in Leipzig. S.⸗W. 


Eine Nacht im Cafe Anglais. 
„Pariſer Sittenbild. 

Mitternacht war vorüber. Auf den Boulevards war der allabend⸗ 
liche Lichterglanz erloſchen, Nur die transparenten, mit bunten Re⸗ 
klamen bemalten Hohlſäulen warfen noch ihren Schein, und dazwiſchen 
die gefangenen Gasflammen auf den ſchlanken Stengeln von Bronce. 
Die Luft war lau und mild; eine prachtvolle Sommernacht lag über 
Paris ausgebreitet. Am Arm eines Freundes, der mich ſeit einigen 


Schwerter des Damokles kannte man nur aus der Lectüre der Alten, der Garniſon, welche in der Sandwüſte der Mark im Feuer geweſen, Tagen in die Wunder der großen Stadt einweihte, ſchlenderte ich über 


während jetzt über jedem Redacteur ein ſolch unangenehmes Ding ſiſt wieder das alte Glück in dieſe Welt gezogen und ſtandhafte Treue den Boulevard Montmartre. 


baumelt. Sonſt ging ein ſolches Weſen ruhig aus der Redaction, 
um ſein Glas Bier zu trinken und mit den Collegen Scherz und 
Witz zu täuſchen — heute ſchwebt er in ſteter Angſt vor unbewußten 
Verbrechen; er kann nie, trotz des Bewußtſeins ſeiner Wichtigkeit, ein 
gutes Gewiſſen haben, und der Humor iſt deshalb ihm und auch den 
Collegen verloren gegangen. Vergällte Naturen ſind es, die am Hori⸗ 
zont ihres Daſeins ſtets das Gewitter eines Preßprozeſſes oder einer 
Verwarnung ſehen, und die nie ſicher ſind, ob ſie nicht unfreiwillig zu 
Martyrern gemacht werden. Warum auch ſchrieen ſie über die liebe, 
gute, väterliche Cenſur und begehrten Preßfreiheit? — Sie haben dies 
Danaergeſchenk nun, und ihre Freiheit iſt dahin. Die ſieben Redacteure 
ſind zwar aus ihrem Prozeß am 18. September ſiegreich hervorge⸗ 
gangen; aber ſchon hört man, daß jetzt ihrer zwanzig, alle Farben 
des politiſchen Regenbogens darſtellend, vor dem Richter bekennen ſollen, 
daß ſie Sünder ſeien. Wären die Menſchen Heiden geblieben, keine 
Chriſtenverfolgungen hätten ein Zeitalter ausgefüllt; wären die Schrift- 
ſteller mit der Cenſur zufrieden geweſen, keine Epoche der Preßprozeſſe 
wäre gekommen. Warum ſtahl Eva den Paradiesapfel? — Sie iſt 
an Allem Schuld und an ihren Töchtern hat ſich die Menſchheit ob 
all ihres Unglückes zu rächen. Weshalb fie heirathen müſſen. 
Ach, und nun die Völker! Sie lebten ſo gut mit ihrem beſchränk⸗ 
ten Unterthanenverſtande, verdienten Geld, bezahlten Steuern und hatten 
ſich um Nichts zu kümmern. Jetzt, nun ſie ihrem Wunſche gemäß 
conſtitutionell geworden find, müſſen ſie ſich ärgern, ihre Pflicht thun 
und Hundslohn dafür einſtecken; fie müſſen wählen und ſollen doch 
keine Wahl haben. Nun ſind die Völker Revolutionäre; nur ein kleiner 
Theil ift noch patriotiſch und unverdorben. Wer könnte ſich dieſer 
ſchmerzlichen Betrachtung verſchließen, der mitten in dem erbitterten 
Kampfe der Parteien ſteht, welcher die kommenden Wahlen einleitet? 
Bürgerkrieg iſt die Frucht dieſer Begehrlichkeit nach Conſtitutionen, zwar 
kein blutiger, aber ein nicht minder leidenſchaftlicher. Und wir arme 
Verführte, mit dem verdammten Fortſchrittsteufel im Leibe, hören von 
unſeren Gegnern nichts Anderes, als Verwünſchungen und Schmähun⸗ 
gen — denn wir ſind an allem Schuld. Zum Glück iſt uns der Troſt 
geworden, daß wir mit Hrn. o. Bismarck in „Punkt 6“ des fortſchritt⸗ 
lichen Wahlprogramms übereinſtimmen: ein deutſches Parlament aus 
freien Wahlen. Wohin rettet ſich nun die ritterliche Schaar der Gegner, 
die von Parlamenten überhaupt Nichts wiſſen will? Was fängt der 
ſchnell in Alles ſich einarbeitende Braß an, der „Punkt 6“ ein „leeres 


belohnt worden. 

So bietet das Leben die mannichfachſten Seiten und ein Jeder lobt 
ſein eigenes, bis die Lampe erliſcht. In der ſtillen Gelehrtenſtube 
drückte der Tod in dieſer Woche das an Arbeit, Fleiß und Schöpfungen 
reiche Leben Jacob Grimm's aus. Längſt ſchon hatte er dem 
Treiben A in welchem ſich die große Welt bewegt; die deutſche 
Sprache beſchäftigte ihn, während die Uebrigen an Deutſchland dachten. 
Einmal im Leben trat die politiſche Verſuchung an ihn heran; es war, 
als er gegen die Aufhebung der Verfaſſung durch den König von Han⸗ 
nover proteſtirte und mit ſeinem Bruder und fünf anderen Profeſſoren 
deshalb aus Göttingen exilirt ward. Seitdem hat Jacob Grimm von 
allen Verfaſſungen nichts wiſſen wollen, außer von derjenigen der 
deutſchen Sprache. Sein göttinger Exil und ſeine Märchen, ſowie das 
myſtiſche Schaffen im Sprachſchatze haben ihn populär gemacht. Still 
für ſich, war er ein Stolz Deutſchlands. Seine Leiche begruben die 
Gelehrten, ſeine Erbſchaft nimmt die Nation. 

Der allzu ſchnell eingetretene Herbſt hat die ſommerliche Saiſon 
merklich abgekürzt. Die Concertgärten ſind bereits verwaiſt, der Auf⸗ 
enthalt im Freien reizt nur noch feſte Naturen, welche von Zahnſchmer⸗ 
zen und Rheumatismus mit Verachtung ſprechen. Die Theater, wie⸗ 
wohl theilweis noch in ihren ſommerlichen Quartieren, werden bereits 
[von jenem Publikum wieder aufgeſucht, welches nur die langen Win: 
terabende dazu beſtimmt hat. Auch iſt von Seiten der Hofbühnen der 
Winterfeldzug ſchon eröffnet worden, in der Oper mit dem Gaſtſpiel 
der Engländerin Miß Euphroſyne Perega, die in ihrer äußern Er⸗ 
ſcheinung der Ernährung und Lebensluft ihres Vaterlandes alle Ehre 
macht, im Geſange zu den beſten Vertreterinnen der älteren italieni⸗ 
ſchen Schule gehört, welche mehr durch die Gediegenheit und Eleganz 
ihrer Arbeit als durch die beſtechenden Schnörkel und Kunſtſtücke, wie 
fie durch die Verdi'ſchen Opern Mode wurden, glänzt. Im Schau⸗ 
ſpielhauſe war wieder der alte Benedix derjenige, der den Reigen mit 
einem neuen Stück: „Sammelwuth“, eröffnete, welches, wie alle Stücke 
dieſes fruchtbaren Autors ſeit den letzten Jahren, weder ſeinen Ruf zu 
mehren im Stande war, noch das Publikum zu feſſeln vermag. Es 
find immer die alten Benedirſchen Schablonen, die wieder auftreten. 
Die Saiſon verſpricht übrigens überhaupt mehr in der Oper, als im 
Schauspiel. Zwar geben ſich unſere alten Veteranen und der junge 
Nachwuchs alle Mühe mit Shakespeare, Gothe und Leſſing; aber Nie⸗ 
mand kann über ſeine Kräfte, und wenn keine epochemachenden Novi⸗ 


on Wir hatten bei Philippe in der Rue 
Rougemont vortrefflich zu Abend geſpeiſt, waren dann zum Bierwirth 
ſam Boulevard Sebaſtopol, einem alten academiſchen Bürger und nun⸗ 
mehrigen Spender ausgezeichneten Stoffes, gezogen und hatten uns 
beim ſchäumenden Gerſtenſaft in einem Kreiſe anweſender Deutſcher 
köſtlich unterhalten. 

Unter heiteren Geſprächen gelangten wir bis an die Rue Lafitte, im 
Angeſicht der weltberühmten Maifon Doree, des gaſtronomiſchen Tum⸗ 
melplatzes der Finanz: und Kunſtwelt, wie all' Derjenigen, die, um 
einmal lukulliſch zu frühstücken, den Satz von 100 Francs nicht zu 
gefalgen finden. Nach einigem Hin⸗ und Herreden über den in der 
Nachbarſchaft reſidirenden Finanztönig und Genoſſen waren wir eben 
auf ein neues Thema übergegangen, das Bedauern nämlich, Paris nicht 
auch die ganze Nacht hindurch lebend und webend anzutreffen, als mein 
Freund und Cicerone, wie gewöhnlich, und wie gewöhnlich mit einem 
nicht zu mißdeutenden Lächeln, jäh den Kopf aufwarf, mit dem linken 
Abſatz auf die Erde ſtampfte und, die rechte Hand ballend, damit raſch 
in die Höhe fuhr. Ich war meiner Sache gewiß: wie gewohnlich eine 
Ueberraſchung! „Trinkſt Du gern ein Glas guten Wein?“ — Ich 
eh Din a fein. — „Nun wohl, fo folge mir, Du 
ar gleich zum da i iche 
Paris nie ſchläſt.“ zum zehntenmal überzeugen, daß das eigentlich 

Wir überſchritten den Boulevard und bogen neben der komiſchen 
Oper in die Rue Favart ein. Kaum zehn Schritte von der Macadam⸗ 
ſtraße, etwa dem Seiteneingange des düftern Operngebäudes gegenüber, 
fiel unter einer breiten Flügelthüre das Licht zweier Gastulpen auf 
eine ſchmale, gebohnte Treppe. Dieſe ſtiegen wir hinan. Vor der 
Thüre links im erſten Stock blieb mein Freund ſtehen. Neben der 
Thüre baumelte ein abgeriſſener, in der Farbe verſchoſſener Glockenzug. 
Auf die Mahnung der Glocke wurde die Thüre von innen geöffnet. 
Ein heißer, mit räthſelhaften Miasmen geſchwängerter Brodem quoll 
uns entgegen. Die obligate Serviette unter'm Arm ſtand vor uns 
ein bausbackiger Kellner mit pechſchwarzem engliſchen Backenbart, ſchnee⸗ 
weißer Linnenſchürze und feintuchener, blauer Jacke, der mit überhöf⸗ 
licher Verbeugung auf die Seite wich, wagenweit die Thüre öffnend 
uns zum Eintritt einlud, und unmittelbar nach unſerm Eintreten die 
Thüre hinter uns wieder ins Schloß warf. Wir ftanden in einem 
ſchmalen, niedrigen Raume, einer Art Vorhalle oder beſſer Mittelzim⸗ 
mer, weil ringsherum Ausgangsthüren waren. An der Wand vor uns 
ſtand ein Buffet. Im Hintergrunde huſchten, beim Schein einiger her⸗ 


2 


begünſtigte, iſt wieder ſtill geworden. — Unſer Abgeordnetenhaus, das 
ſich ſeit ſeinen letzten Beſchlüſſen in der Affaire Rogawski allgemeine 
Sympathien erwarb, ſchaffte heut durch Annahme eines nur 2 Para⸗ 
graphen enthaltenden Geſetzentwurfes trotz des Widerſpruches der tiro⸗ 
ler Glaubenseinheitler den politiſchen Ehe⸗Conſens ab, der in einigen 
Kronländern zur Eingehung einer Ehe noch üblich war. Rogawski 
wohnte bereits der heutigen Sitzung bei. Morgen wird das Haus die 
Affaire Dzieduszyckt verhandeln. Der genannte Graf wurde nämlich 
kürzlich in Lemberg auf offener Straße von der Polizei angehalten, 
nach der Polizeidirection gebracht und dort nach kurzem Verhöre ent⸗ 
laſſen. Der Graf hat wegen dieſes Anfalles Beſchwerde erhoben; die 
Mehrheit des Hauſes wird nur wagen, wie ich höre, das Vorgehen 
der lemberger Polizeibehörde als incorrect zu bedauern, über die Be⸗ 
ſchwerde ſelbſt aber, damit das Immunitätsgeſetz nicht verletzt werde, 
zur Tagesordnung übergehen. — In der Affaire Rogawski ſtimmten 
ſämmtliche hieſigen Journale, drei ausgenommen, der großen Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes zu und tadelten ziemlich entſchieden das Auf⸗ 
treten des Juſtizminiſters. Die drei diſſentirenden Journale waren: 
„Botſchafter“, „Vaterland“ und die liberale „Preſſe“. Ueber die Hal⸗ 
tung der beiden erſtgenannten Blätter iſt kein Wort zu verlieren; die 
Haltung der „Preſſe“ war geradezu unerklärlich; denn ſie vertheidigte 
nicht nur den Juſtizminiſter, ſondern griff auch die Majorität des Hau⸗ 
ſes heftig an. Was die „Preſſe“ dazu veranlaßt haben mag, iſt ein 
Räthſel. — Sie erinnern ſich noch, daß hier ein Graf Adam Gra⸗ 
bowski im Landesgericht ſich befindet, der wegen eines Duells oder, wie 
eine andere Verſion ſagt, wegen Theilnahme am polniſchen Aufſtande 
nach Rawitſch in der Provinz Poſen ausgeliefert werden ſollte. Der 
Juſtizminiſter hat nunmehr die Nichtauslieferung des Grafen Gra⸗ 
bowski beſchloſſen und deſſen einſtweilige Internirung (wie bereits frü— 
her gemeldet) angeordnet. 


„„ Wien, 25. Sept. [Mexico und der Reichsrath. — 
Siebenbürgen. — Die Landtage. — Die deutſche Frage.] 
Daran, daß Erzherzog Ferdinand Max die mexicaniſche Krone annimmt, 
ſcheint leider gar kein Zweifel mehr obzuwalten. So wird denn die 
Zukunft entſcheiden müſſen, ob diejenigen Recht haben, welche der An- 
ſicht find, die Sache laſſe ſich fo arrangiren, daß Oeſterreich dabei ganz 
aus dem Spiele bleibt; oder Jene, welche fürchten, daß damit Frank⸗ 
reich eine gewichtige Schraube in die Hand gegeben wird, um auf 
die europäiſchen Entſchlüſſe unſeres Staates einzuwirken. Iſt aber auch 
in der Sache ſelbſt nichts mehr zu erreichen, ſo will der Reichsrath 
ſich doch gegen den ſpäteren Vorwurf, zur rechten Zeit den Mund 
nicht aufgethan zu haben, nach Kräften wahren. Wahrſcheinlich wird 
daher bald eine Juterpellation eingebracht werden, ungefähr des In: 
haltes: „in Anbetracht der in den Zeitungen courſirenden Nachrichten, ſo 
wie der ungeheuren Bedeutung, welcher ein ſolcher Act für Oeſterreich 
haben würde; angetrieben durch die rege Theilnahme, welche Alles, 

was ſich auf dem nächſtälteren Bruder Sr. Majeſtät bezieht, erwecken 
muß, fragen die Unterzeichneten an, ob die Regierung in der Lage iſt, 
dem Abgeordnetenhauſe Mittheilungen über den Stand der mericani- 
ſchen Angelegenheit zu machen? insbeſondere darüber, ob die Annahme 
der Krone, falls ſie erfolgt, eine bedingungsloſe, und wenn nicht, an 
welche Bedingungen ſie geknüpft ſeien, ſo wie in welcher Weiſe das 
agnatiſche Verhältniß des Erzherzogs zu unſerem Kaiſerhauſe geregelt 
werden wird?“ Wie auch die Antwort ausfällt, die Hauptſache iſt, daß 
dieſe oder eine ähnliche Interpellation von der Tribune herab gehörig 
motivirt wird, ſo daß bei aller Loyalität die allgemeine Anſicht, es ſei 
dieſe Epiſode für uns nichts weniger als ein Glück, den gebührenden 
Ausdruck erhält. — Die 26 Abgeordneten Siebenbürgens hofft man | 
letzt ſehr bald hier eintreffen zu ſehen. In Abgeordnetenkreiſen nennt 
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man ſchon viele beſtimmte Namen und iſt nicht ohne Beſorgniß, durch 
dieſen Zuwachs die Parteigruppirung in dem Reichsrathe verſchoben zu 
ſehen. Männer, wie der Sachſengraf Conrad Schmidt und der ſächſi⸗ 
ſche Gubernialrath Rannicher werden durch ihre Rednergabe bei uns 
wohl jedenfalls eine hervorragende Rolle ſpielen; die Rumänen Alda⸗ 
leanu, Balomiri, vielleicht auch Aſente, der berühmte Volkstribun von 
Blaſendorf, werden unter ihren Biſchöfen Saguna und Sterka⸗Sulitiu 
dieſelben unbegingt miniſterielle Voten abgeben, wie die Ruthenen unter 
ihrem Biſchofe Litwinowiez. Möglich auch, daß wir bei dieſer Gele⸗ 
genheit die erſten Vollblutmagyaren in den Reichsrath bekommen; ge⸗ 
wählt werden die fünf im Landtage anweſenden Regaliſten ungariſcher 
Abſtammung (Präſident Groisz, Titularbiſchof Fogaraszi, Bürgermeiſter 
Laszleffi, fo wie die Grafen Nemes und Beldi) gewiß; die Frage iſt 
nun, ob ihre Ergebenheit gegen die Regierung auch bis zur Annahme 
eines Reichsrathsmandates geht. Das nach Hermanſtadt abgeſchickte 
Reſcript enthält übrigens die Weiſung, die Wahlen ſofort nur für 
diesmal in den ſieben beſtehenden und nach Nationalitäten gruppirten 
Abtheilungen des Landtages vorzunehmen; die Ausſchüſſe ſollen dann 
ruhig forttagen und die Landtagsordnung ſo wie das Reglement über 
den zukünftigen Modus der Reichsrathsbeſchickung für die Plenarbera⸗ 
thungen in Hermannſtadt vorbereiten. — Daß unter allen Umſtänden 
noch vor Jahresſchluß alle deutſch⸗ſlaviſchen Landtage, ſo wie der ſieben⸗ 
bürgiſche, deſſen Verlauf aber überhaupt höchſtens durch eine Proro⸗ 
gation der Plenarſitzungen unterbrochen werden ſoll, zuſammentreten 
werden, hat Schmerling ſelbſt neulich Einem meiner Bekannten pofitiv 
verſichert. — Da die Regierung in der deulſchen Frage gar nichts thut, 
bemächtigt ſich der Abgeordneten, die ſich überhaupt um dieſelbe beküm⸗ 
mern, eine faſt hoffnungsloſe Stimmung in Betreff der Reformacte. 
Schmerling ſoll keine Luſt haben, neben dem Grafen Rechberg zweite 
Violine zu ſpielen; dieſer aber iſt nicht geeignet, die Angelegenheit zu 
fördern, nachdem dieſelbe in ein Stadium getreten, wo direct auf die 
liberalen Abgeordneten eingewirkt werden muß. Schon die Betheili⸗ 
gung Oeſterreichs an dem frankfurter Abgeordnetentage ſoll durchaus 
nicht nach Rechberg's Sinne ſein; wenn aber der Impuls der Regie⸗ 
rung fortfallt, wird die Zahl jener öſterreichiſchen Abgeordneten, die um 
jeden Preis am 18. October in Frankfurt erſcheinen, wohl etwas dünn 
geſät und die Herren ſelber werden vielleicht ohne ein beſtimmtes Pro⸗ 
gramm ſein! 

Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 25. September.] 
Berichterſtatter van der Straß verlieſt die bekannte Anzeige des Abgeords 
neten Grafen Dzieduszycki wegen feiner polizeilichen Anhaltung und dem 
diesfalls vom lemberger Statthaltereipräſidium an den Polizeiminiſter erſtat⸗ 
teten Bericht. Aus demſelben geht hervor, daß die Anhaltung des Wa⸗ 
gens des Grafen i und die Durchſuchung deſſelben durch eine 
Denunciation veranlaßt wurde, welche ſich auf Sendung von Mänteln an 
die Infurgenten bezog. Der Ausſchuß iſt der Anſicht, daß eine Verlegung 
des Immunitätsgeſetzes ſtreng genommen nicht vorliege, weil Graf D. 
nicht verhaftet, fondern nur angehalten wurde, eine Anhaltung etwa 
von der Natur, wie wenn ein Abgeordneter an den Linien Wiens von den 
Organen der Finanzwache unterſucht würde. Eine ee ſetze ein 
Anhalten mit der Abſicht des Behaltens voraus. Gleichwohl war der 
Ausſchuß der Anſicht, daß nicht mit der entſprechenden Schonung vorgegan⸗ 
gen würde, und er beantragt daher folgende Nefolution: Indem das Abg.⸗ 
Haus fein Bedauern über den Vorfall ausſpricht, geht daſſelbe, da keine Ver⸗ 
letzung des Immunitätsgeſetzes vorliegt, zur Tagesordnung über. 

Abg. Dr. Dietl betrachtet den Vorfall nur als ein Glied einer ganzen 
Kette von ungeſetzlichen Vorgängen der Behörden Galiziens, über die die 
polniſche Frackion nur aus Rückſicht auf die Stellung Oeſterreichs zur pol⸗ 
niſchen Frage hinwegſehen wolle. Er und ſeine Geſinnungsgenoſſen werden 
gegen den Ausſchußantrag ſtimmen, weil ſie der Anſicht ſeien, daß eine Ver⸗ 
rung und ſomit auch eine Verletzung des Immunitätsgeſetzes vorliege. 
Er müſſe aber bei dieſer Gelegenheit gegen die jüngſt aus efprocene Anſicht 
proteſtiren, daß in Galizien eine politiſche Aufregung herrſche. Wohl beſtehe 
tiefes Mitgefühl mit den Leiden der Brüder, denn die Polen ſeien wohl po⸗ 


litiſch getrennt, aber drei Herzen und ein Schlag; doch beſtehe keine Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die Ferrer Regierung, und Im Namen — eu; Lan⸗ 
des gebe er die list für f daß die öſterreichiſche Regierung nie mehr 
Sympathien in Galizien für ich hatte, als in dieſem Augenblicke. 
Polizeiminiſter Freiherr v. Mecjery: Die Amtshandlung, welche den 
Gegenſtand der Beſprechung bildet, zerfällt in zwei Theile: 1) Die Anhal⸗ 
tung durch einen Polizeiſoldaten, und 2) die Durchſuchung des Wagens. 
Bei dem ganzen Akte muß jede Abſicht von Seite der Polizeidirection ge⸗ 
ge einer beftimmten Perſon ſchon aus dem Grunde als ausgeſchloſſen 
ezeichnet werden, weil die Action der Polizei erſt dann anfing, nachdem der 
Wagen ſchon angehalten worden war. Dem Polizeicommiſſär lag die pro⸗ 
tocollariſche Ausſage mehrerer Perſonen vor, daß ein Wagen aus einem be⸗ 
ſtimmten Hauſe wel enthalten ſolle; er befand ſich ferner im Bewußtſein 
der Thatſache, daß ſchon früher aus demſelben Hauſe ein Wagen abge⸗ 
angen war, in welchem ſich polizeilich zu bes sc viche Gegenſtände be: 
Inden hatten. Bis zu dieſem Momente Ve es ſich nicht um eine Perſon, 
ondern nur um die 


agen gehandelt; die Perſon wäre erſt dann in Frage 


ekommen, wenn überhaupt eine ſtrafbare Handlung conſtatirt worden wäre. 


flicht des Beamten war es, dieſe Conſtatirung vorzunehmen, und inſofern 
kann der Vorgang nicht als ein incorrecter betrachtet werden. — Worin hätte 
aber die Schonung beſtehen ſollen? Nur in dem einfachen Unterlaſſen der 
Amtshandlung, u. daß dies nicht in dem Pflichtenkreiſe des Beamten lag, wurde be⸗ 
reits dargethan. Graf Dzieduszycki ſelbſt hat erklärt, daß ein verletzendes 
oder unanſtändiges Benehmen von Seiten der Beamten nicht ſtattfand. 
— Wenn ich mich übrigens dem ausgeſprochenen Bedauern in der Richtung 
anſchließe, daß durch ein Zuſammentreffen von Umſtänden ein Mitglied dieſes 
Hauſes durch dieſe Amtshandlung getroffen wurde, ſo ift dies in einem an⸗ 
deren Sinne gemeint, als von Seiten des Ausſchuſſes. — Daß eine ſtrenge 
Handhabung der Geſetze in Galizien nothwendig iſt, wurde auch von Seiten 
des Vorredners zugegeben; daß das Vergehen der Behörde ungeſetzli 
ſei, hat er behauptet, aber mit keinem Factum bewieſen. Die Regierung ift 
bereit, in jedem Falle, wo ein ſolches Factum nachgewieſen wird, die ſtrengſte 
e vorzunehmen, allgemeine Beſchuldigungen muß ſie zurück⸗ 
weiſen. 

Nach einer ag ae des Berichterſtatters wird zur Abſtimmung ges 
ſchritten; die vom Grafen Kuenburg beantragte getrennte Abſtimmung 
wird abgelehnt (dafür ein Theil des Centrums und einige Mitglieder der 
Linken, darunter Gſchnitzer); bei der Abſtimmung im Ganzen wird der 
Ausſchußantrag mit Majorität angenommen. 


Frankreich. 


* Paris, 23. Sept. [Die Preſſe über die polniſche 
Frage.] Die Veröffentlichung des Manifeſtes der polniſchen National⸗ 
Regierung im geſtrigen „Moniteur“ hat in der franzöſiſchen Preſſe 
großes Aufſehen gemacht, doch giebt es ſich durchſchnittlich bis jetzt nur 
in kurzen Bemerkungen kund. Ungetheilt ſind aber die Organe aller 
Parteien der Anſicht, daß dieſe Veröffentlichung ein Ereigniß von großer 
Tragweite ſei. Der „Nord“ allein beobachtet ein vollkommenes 
Schweigen, als wiſſe er gar nichts von dieſer eigenthümlichen Demon⸗ 
ſtration. Beſonderes Gewicht legt man darauf, daß dieſes Manifeſt 
nicht unmittelbar, nachdem es in den „Debats“ erſchienen, ſondern erſt 
nach 5 Tagen, nachdem inzwiſchen die officiellen ruſſiſchen Noten in 
denſelben Spalten zur Kenntniß des franzöſiſchen Publikums gebracht 
worden waren, veröffentlicht worden iſt. Das Manifeſt der polniſchen 
Nationalregierung iſt im „Moniteur“, wie die „France“ wiederholt, 
nur deshalb abgedruckt worden, um in Verbindung mit der ruſſiſchen 
Denkſchrift „zu zeigen, wie nothwendig eine verſöhnliche Intervention 
der Diplomatie war zwiſchen den abſoluten Theorien des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff und den nicht minder radicalen Anſichten der Nationalregierung, 
welche den Aufſtand leitet, und um Rußland über die Conſequenzen 
ſeiner in den letzten Depeſchen angenommenen Haltung die Augen zu 
öffnen“. Nicht der Abdruck jenes Manifeſtes, ſondern Rußlands Haltung 
ſelbſt bringe die Frage, ob die Polen als Kriegführende anzuerkennen 
ſeien, auf die Tagesordnung, und „Morning⸗Poſt“ meine ja auch, daß 
eine derartige Anerkennung noch keineswegs eine Kriegserklärung gegen 
Rußland bedeute; der „Globe“ gehe aber jedenfalls zu weit, wenn er 
ſage, der Abdruck des polniſchen Manifeſtes im „Moniteur“ „Ieb, 
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untergeſchraubter Gasflammen auf Armleuchtern, drei, vier Kellner 
vorüber. Stille war's in der Räumlichkeit wie in einer Kirche. Der 
Teppich, welcher bis in die kleinſten Winkel den ganzen Fußboden be: 
deckte, ſchien nicht nur den Schall der Tritte zu dämpfen, ſondern auch 
jedes ſonſtige Geräuſch zu verſchlucken: „Was die Herren wünſchten?“ 
meinte eine Art Oberkellner mit weißer Halsbinde und in ſchwarzem 
Tuchfrack. „Ob wir nicht mit einem Plätzchen im kleinen Salon vor: 
lieb nehmen wollten? Die beſonderen Gemächer ſeien leider alle beſetzt.“ 
ir war das gerade recht. Auf jeden Fall gab es doch dort etwas 
zu beobachten, und wer beobachtete nicht gern in einer Stadt wie 
Paris? Nur eine kleine Förmlichkeit gab's noch zu erfüllen. Im Salon 
mußte Geſellſchaft fein. Der Anſtand erforderte, daß letztere von un- 
erm bevorſtehenden Eintritt unterrichtet werde. Sie konnte ja auch 
allein und ungeſtört zu bleiben wünſchen. Und bezahlſt Du nur ordent⸗ 
lich, kannſt Du für Deine Perſon allein über einen ganzen Saal ver⸗ 
gen. Somit wurde ein Kellner als Quartiermacher hineinbeordert. 
Der Mann verſchwand hinter einer Thüre und kam ſchon nach einer 
Minute mit ſtrahlendem Geſicht zurück. „All right, die Herren kön⸗ 
nen eintreten.“ f 
Ein enger finſterer Gang führte uns raſch an's Ziel. Der Salon 
verdiente in der That das Epitheton „klein“. Er bildete ein verſcho⸗ 
benes Viereck. Die Gypsdecke wirkte auf den Eintretenden faſt beäng⸗ 
ſtigend, fo niedrig war fie. Den Fußboden deckten auch hier bis in 
die entfernteſten Winkelſpitzen geſtreifte Teppiche von dunkler Farbe. 


Armleuchter. 


Vier damaſtgedeckte Tiſche nebſt der entſprechenden Anzahl Stühle bil: 
En das ganze Ameublement. Nur einer von den vier Tiſchen war 
etzt. 

Die Geſellſchaft, welche ſich an ihm niedergelaſſen hatte, 
aus drei Perſonen, zwei Damen und einem Herrn, die insgeſammt 
luſtig und guter Dinge zu fein ſchienen und ſich in ihrer ziemlich laut 
geführten Unterhaltung durch unſern Eintritt nicht im Geringſten ſtören 
ließen. Wir ſetzten uns ſtill in einen Winkel, beſtellten eine Flaſche 
„Alten“, die auch bald vom dienſtbaren Geiſt in einem Weidenkörbchen 
aufgetragen und entkorkt wurde, unterhielten uns leiſe über den Gläſern 
und beobachteten zu gleicher Zeit. Wir ſollten über den Charakter des 

rios nicht lange im Zweifel fein. 2 

Die beiden Dämchen hatten es ſich zum Souper fo bequem wie 

möglich gemacht. Hut, Shawl u. ſ. w. mußten ſie wohl in einem 
ebenzimmer abgelegt haben, denn in dem „kleinen Salon“ war nichts 
avon zu ſehen. Jede von ihnen trug ein ſchwarzes Merinokleid, das 
vorn am Kragen einen ziemlich weiten Ausſchnitt hatte. Sorgfältig 
geordnetes dunkles Haar umrahmte bei Beiden ein blaſſes Geſicht mit 
ßig intereſſanten Zügen, die der genoſſene Champagner leiſe zu 
en begann. Ein Lächeln, das manchmal in helles Auflachen aus⸗ 
artete, verſchwand nie ganz von ihren Lippen. Kein Zweifel, das 
aar gehörte der Kaſte an, die der Pariſer ſehr bezeichnend „Loretten 
nd junge Wittwen nennt“; „junge Wittwen“, weil ſie ſich, ver⸗ 
muthlich um intereffanter zu erſcheinen, wie eine den Tod ihres Gatten 
nopeinende junge Wittwe kleiden. Ihr Begleiter hatte trotz ſeines 
obeln Weſens — große Geſtalt, offene Züge, moderner Anzug — 
ot feines pſeudo⸗ſovialen Auftretens eben nicht viel beſonders Einneh⸗ 
3 ſein Blick namentlich, der ſcheu und raſtlos von einem Gegen⸗ 
auf den anderen glitt und manchmal mit ſybaritiſcher Starrheit 
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beftand | Slafche für Deine Heloife auf. 


in die ſchwarzen Augenfterne “feiner Gefährtinnen ſich verſenkte, gefieljwir engliſche Gaſtfreundſchaft, und wenn's d'rauf ankommt, nehme 
mir gar nicht. Gleichwohl geſellte ich die Perfönlichkeit ohne Weiteres ich's, God damn! in der Beziehung mit einem engliſchen Lord auf.“ 
den pariſer Lebemännern überhaupt bei, während mein in derlei Dingen] Dies ſagend, ſchlug er an feine Weſtentaſche, daß ein harmoniſch feiner 
erfahrener Freund in ihr einfach einen jener Tauſende von Menſchen] Klang, wie von vollwichtigen goldenen Louis, ſelbſt bis in unſere Ecke 
erblickte, die in Paris ihre Exiſtenz lediglich ihrer ſtets zum Drein⸗ drang. 


ſchlagen bereiten Fauſt und der Gunſt der von ihnen beſchützten Schönen 
verdanken. 


Die Unterhaltung der dreigliederigen Geſellſchaft, die ſich in den] ſine boten uns dazu den glänzendſten Beleg. 


Was vermag nicht ſolch' ein Klang überhaupt und ſpeciell mit 
Bezug auf das Herz einer pariſer Lorette! Fräulein Aglas und Fro⸗ 
Soeben noch ärgerlich 


erſten Minuten nach unſerem Eintreten um unbedeutende Dinge ge- verzogen ob dem unerwarteten Champagnerangriff, ſtrahlte ihr blaſſes 
dreht hatte, nahm plötzlich einen, wenn nicht ernſteren, doch für uns] Geſicht auf einmal eine ſolche Fülle von Wonne aus, daß ich unwill⸗ 
intereſſanteren Charakter an. Die Ueberbleibſel eines ſehr feinen Nacht-] kürlich von einem Schauder ergriffen wurde und an ſociale Zuftände 
mahls waren zum Theil noch nicht abgetragen. Dazwiſchen thronte] denken müßte, die hier am beiten unberührt bleiben. Herzhaft packten 


eine ziemlich umfangreiche Flaſchengruppe. 


Aglae und Froſine — ſo] die beiden Damen dann jede ihr Spitzglas, und während Fräulein 


redeten ſich die beiden Heldinnen an — vertrieben ſich auf noble Weiſe] Aglas den Refrain: „Bonum vinum laetificat cor hominum“ trillerte, 
die Zeit damit, daß fie die Flaſchenhälſe, ſowie in Zwiſchenräumen die] Fräulein Froſine „Buvons done!“ fang und Herr Arthur das „Vive 
ziemlich weit in's Zimmer hineinragende Naſe ihres Arthur mit Brodt⸗ amour, le vin et le tabse!“ anſtimmte, erklangen die Gläfer zu 
kügelchen bombardirten. Der Letztere lehnte mit gekreuzten Armen auf] gründlicher Verſöhnung. 


dem Tiſchrand und betrachtete das vor ihm ſich breitmachende Werk 
der Zerftörung mit ſcheinbar wehmüthigen Blicken. 


„Und ſagen zu dem Cognac aufgepflanzt. 


Nun wurde vom Kellner der Tiſch geräumt und der Mocca nebſt 
Die beiden Fräulein begrüßten ihr Lieb⸗ 


müſſen“, rief er plötzlich mit breitem Lachen und unter einem mächtigen] lingsgetränk mit rauſchendem Applaus. Für vier Sous Caporal wurde 


Achſelzucken — „und fagen zu müſſen, daß wir auf dieſer engliſchen] ihnen verabfolgt, 
meine Damen! Daf begnügte ſich mit Londres. 8 
Wir wollen auch ſtef und Cigarretten gedreht, trotz einem Spanier, drei, vier Stück in der 


Burg ſeit zwei Tagen ſo wirthſchaften! Allons, 
ſteht noch eine unaufgekorkte Flaſche Cliquot! 


leeren, und zwar auf das Wohl des alten Englands, das an uns] Minute! 
Etwas unterhalb der Decke warfen ihren Schein kleine Kron⸗ und ſſolch' unmenſchliche Gaſtfreundſchaft geübt. 
Die Wandbekleidung von oben bis unten Spiegelglas. ſpiele noch einmal die freundliche Hebe, 


Ermanne Dich, Aglas, undſ gen Sterne? Himmel, 
damit unſere Herzen ſich bald] Anblick zu Theil geworden wäre! 


auch ein Päckchen Cigarrettenpapier. Monſteur Arthur 
Und nun die beiden Dämchen an's Werk 


Und ſeht ihr in der blauen Dampfwolke dort die drei feuri⸗ 
wenn dem Vater des alten Fritz ein ſolcher 
Sicher hätte er eine Tabagie für 


am duftenden Schwarzen und deſſen geiftvollem Begleiter erlaben] Damen errichtet. 


können.“ 


Das liebenswürdige Paar hatte bereits um die Wette ſein ganzes 


„Ach, Arthur, oder vielmehr Abälard, korke Du auch einmal die] Cigarrettenhäuflein verpafft, Monſieur Arthurs Londres lag buchſtäblich 


ſehr. Wie eine echte Engländerin will 
ſinen gleichwohl noch ein wenig im Schießen üben.“ — 


Mir behagt juft der Müßiggang ſof in den letzten Zügen und Fräulein Aglas machte ſich eben daran, mit 
ich mich im Verein mit Fro⸗ einem brennenden Schwefelholz ihre in die Untertaſſe gegoſſene Cog⸗ 
„Ha, ha, ha, nacportion die Feuerprobe beftehen zu laſſen und vom Geiſt zu erlöſen, 


ha!“ lachte Froſine. Und piff, paff, puff! umſauſten den fleifchigen| da trat wieder der Kellner herein, um ſich nach der Geſellſchaft letzten 


Kopf des noblen Beſchützers die Kügelchen wie Hagel. 
das Viertelſtündchen des Rabelais zum Bezahlen, beſter Arthur. 
werden wir ja auch Deine Kröſus⸗Eigenſchaften kennen lernen, ſehen, 
ob —“ 

Ein Knall, ein Strahl, der gerade zwiſchen die obere und untere 
Kinnlade traf, unterbrach das blaſſe Fräulein in ſeiner Rede. Arthur, 
der Schelm, hatte wie ſpielend die Korkfeſſeln der Champagnerflaſche 
gelöſt und für das Bombardiren feiner Naſe grauſam Rache genom⸗ 
men. Er hatte gut gezielt. Froſine niefte und konnte ſich lange von 
ihrem Schrecken nicht wieder erholen; Aglas, die auch ihr Theil abbe⸗ 
kommen, kicherte; Arthur lachte und ſchenkte den Reſt des Flaſchen⸗ 
inhalts in die langen Spitzgläſer, daß der größere Theil des edeln 
Naſſes ſich über das Tiſchtuch verbreitete. „Das ſoll Dich lehren, beſte 
Froſine“, rief der Einſchenker pathetiſch, „in Zukunft minder naſeweis 
zu fein. Das Weib fol unterthan fein ihrem Manne, wie b im Code 
Napoleon heißt.“ F 

„Ganz recht, mein Beſter!“ bemerkte Aglas ſchnippiſch. „Aber 
wenn Du uns morgen nicht Jede mit einer neuen Robe aus dem 
Hotel du Louvre für den uns angethanen Schimpf entſchädigſt, ergeht's 
Dir ſchlecht!“ — „Ah, oui-da! Wie diaboliſch dieſe Prinzeſſinnen mir 
auf den Leib rücken! Nun, beruhigt Euch, Kinder, ſo lange Arthur lebt 
und zwei Sous beſitzt, gehört einer davon Euch. Einſtweilen genießen 


„Bald kommt] Wünſchen zu 
Dann,] ſieur Arthur im verbindlichſten Tone von der Welt, und indem er eine 


erkundigen. „Nichts, gar nichts mehr!“ verſetzte Mon⸗ 
andere Londres anzündete. „Den Damen nur noch eine Chartreuſe 
und etwas Biscuit, mir aber — die Rechnung.“ 5 
| Der Kellner verſchwand wie der Wind. Worüber die drei ſich 
nunmehr unterhielten, erräth der Leſer vielleicht? Ueber den muth⸗ 
maßlichen Betrag der Rechnung. Zweihundert Francs, meinte Aglas 
dreihundert Frofine, Arthur vierhundert. Die ehrenwerthe Geſellſchaft 
mußte in der That die zwei Tage über ordentlich gehauſt haben. Doch 
vielleicht waren die Zahlen übertrieben, am Ende gar nur Gasconna- 
den meinem Freunde und mir gegenüber. Das mußte ſich bald her⸗ 


ausſtellen. £ 

Der Kellner kehrte erſt nach zehn Minuten zurück. Nach feinem 
Ausbleiben zu ſchließen, konnte die Rechnung wohl eine gehörige Länge 
haben. Er brachte ſie auf einem ſilbernen Teller. Er brachte auch 
eine Flaſche von dem verlangten Liqueur nebſt Gläſern. Die Damen 
bekamen den Liqueur, ihr Begleiter die Rechnung. 

Monfieur Arthur warf einen flüchtigen Blick auf die untere Partie 
derſelben. Sichtlich befriedigt lächelte er den Kellner an. „Fünfhundert 
Francs ift nicht viel“, meinte er, mit der Rechten in die Weſtentaſche 
fahrend und auf's Neue jenen harmoniſchen Klang erzeugend. „Indeß 
in Gold habe ich ſchwerlich fo viel bei mir. Weißt Du was, Aglas? 
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Er hat uns wahrhaft gentlemänniſch bedient. 


die zu 
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wie eine nicht offieielle Anerkennung der Nationalregiernng ſelbſt 
aus“. Es kommt jetzt Alles darauf an, was die drei Mächte auf die 
ruſſiſche Antwort vom 7. Sept. beſchließen werden, und die „France“ 
verſichert heute (wie ſchon im geſtrigen Morgenblatte unter Abendpoſt 
kurz erwähnt), es ſei „gar nicht unmöglich, daß die Ereigniſſe Frank⸗ 
reich und England zu einem intimen Accord zuſammenführen würden, 
der den aus der gegenwärtigen Lage entſpringenden Möglichkeiten fi 
entgegenſtellen ſolle.“ Die ſchwerſte Thatſache des Tages aber iſt: „es 
giebt keine Verträge von 1815 mehr, denn Rußland hat ſie zerriſſen; 
was Frankreich vor 8 Jahren nach der Erſtürmung Sebaſtopols hätte 
thun können, aber aus weiſer Mäßigung nicht gethan hat, das hat ſich 
Rußland jetzt erlaubt. Fürſt Gortſchakoff zerſtoͤrt die Grundlage ſelbſt, 
auf welcher alles internationale Recht beruht, und ſetzt an die Stelle 
der regulären Autorität eines europäiſchen Schiedsſpruches das Gut⸗ 
dünken einer perſönlichen Entſchließung. Er ſtellt die Eroberung über 
die vom wiener Congreſſe zwiſchen den Nationen ſtipulirten Garantien, 
er geht von 1815 auf 1772, von der nobeln Politik des Kaiſers 
Alexander auf die Ehrſucht der Kaiſerin Katharina zurück. Frankreich 
aber, ſo ſchließt die „France“ ihren Artikel, „wird, jetzt der letzten 
Bande, die es noch feſſelten, ledig, ſich nicht auch der Achtung vor 
Recht und Gerechtigkeit entſchlagen, welche die unerſchütterliche Grund⸗ 
lage aller Verträge find.“ — Der „Temps“ ſieht die amtliche Ver⸗ 
öffentlichung des Briefes an den Fürſten Czartoryski als ein ſehr wich⸗ 
tiges Ereigniß an, welches ſogar mehr als die einfache Anerkennung 
Polens als eines kriegführendes Staates zu bedeuten habe, denn es 
ſchließe logiſch zugleich die Anerkennung der Unabhängigkeit Polens in 
ſich. Schließlich ſagt das Blatt: „Wir wiederholen es, eine ſolche 
Veröffentlichung verpflichtet, fie giebt der Meinung eine gewiſſe Richtung, 
ſie kann nicht ermangeln, der polniſchen Bewegung eine ſehr ernſte Er⸗ 
munterung zu geben. Der „Moniteur“ hätte unendlich viel beſſer gethan, 
zu ſchweigen, wenn er dieſe Folgen nicht vorhergeſehen hätte. Wir hoffen, 
daß er fie gefehen hat, fie find zu bemerkbar, um ſeinem Scharfſinne entgan⸗ 
gen zu ſein.“ — Die „Nation“ iſt andrer Meinung; ſie giebt ſich 
nicht der Anſicht hin, daß dieſelbe eine Anerkennung Polens als krieg⸗ 
führende Macht oder auch nur ein Einlenken auf die Bahn zu dieſer 
Anerkennung in ſich ſchließe. „Vielleicht“, ſagt fie, „hat das Tuilerien⸗ 
Cabinet dieſes Document genommen und ſich angeeignet, um es als 
die einzige unter den gegenwärtigen Verhältniſſen mögliche Antwort den 
letzten Mittheilungen Rußlands entgegen zu ſetzen. Frankreich müſſe 
fi, um den Polen das Recht Kriegführender zuzugeſtehen, wenn nicht 
von England, fo doch wenigſtens von Oeſterreich trennen, welches nie: 
mals einer ähnlichen Maßregel beitreten würde. Wenn wir nun aber 
der Sprache der officiöfen Blätter glauben ſchenken dürfen, ſo ſcheint 
es nicht, daß das Tuileriencabinet bereit ſei, ſich von ſeinen Verbünde⸗ 
ten zu trennen und aus der polniſchen Frage eine franzöſiſche machen 
zu wollen.“ — Die „Preſſe“ ſucht auseinander zu ſetzen, wie gering 
für Poleu der Erfolg einer Anerkennung als kriegführende Macht ſei⸗ 
tens Frankreicht ſein würde, wenn dieſelbe wirklich eine Folge der Ver⸗ 
Öffentlihung des Documents der polniſchen Nationalregierung im 
„Moniteur“ fein ſollte. Denn Polen ſei ja von andern Staaten ein: 
geſchloſſen, welche niemals einer ſolchen Anerkennung beitreten würden. 
„Die Anerkennung der empörten Polen als Kriegführende“, fügt Hr. 
E. de Girardin hinzu, „würde gewiß die Zurückberufung des Barons 
v. Budberg und die Rückkehr des Herzogs von Montebello augenblick⸗ 
lich zur Folge haben. Und was dann? Entbehrten nicht unter Louis 
Philipp Frankreich und Rußland gegenſeitig ihre Geſandten, ohne daß 
deshalb Krieg ausbrach und ohne daß die Beziehungen zwiſchen beiden 
Völkern dadurch verbeſſert oder verſchlimmert worden wären? Die 


ziemlich 


Politik der „Opinion nationale“ und des „Siecle“ iſt die alte Politik ſich erbauenden Rebellenſtaat des Südens. 
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mit ihren alten Mitteln. Wir beharren bei der Meinung, eine nene 
Regierung, welche aus einem neuen Prinzip hervorgegangen iſt, müſſe 
einer weniger hinfälligen und gleichzeitig würdigeren und nachdrückliche⸗ 
ren Politik folgen.“ Eine nähere Auseinanderſetzung dieſer Politik 
bleibt uns Hr. Girardin ſchuldig. 

[Die mericanifhe Deputation; befindet ſich jetzt endlich voll: 
ſtändig hier in Paris. Ob ſie direct nach Wien, oder erſt nach Mira⸗ 
mare (Schloß des Erzherzogs Mar) reifen wird, laſſe ich dahin geſtellt 
ſein; gewiß iſt, daß der Kaiſer Napoleon ſich ihren Beſuch in Biarritz 
verbeten hat, unter dem Vorwande, daß er ſie mit einer gewiſſen 
Feierlichkeit empfangen möchte, was in Biarritz nicht thunlich ſei. Sie 
ſolle daher zuvörderſt ſich nach Oeſterreich begeben; bei ihrer Rückkehr 
werde er ſie in Paris empfangen. Das wahre Motiv dürfte wohl 
fein, daß der Kaiſer das definitive Reſultat ihrer Miſſion in Wien erſt 
abwarten will. Bis jetzt hat ihr jedoch Hr. Drouyn de Lhuys jenen 
Beſcheid erſt in officiöſer Weiſe gegeben; morgen oder übermorgen wird 
die officielle Antwort (auf ihre Bitte, ſich ihm vorſtellen zu dürfen) aus 
Biarritz hier eintreffen und am Sonnabend werden ſich die Deputirten 
auf den Weg nach Deutſchland machen — flankirt von dem Chevalier 
Debraur, der bekanntlich in feinem „Memorial diplomatique“ Ströme 
von Tinte für die Candidatur des Erzherzogs vergoſſen hat. (N. Pr. Z.) 


Groſ brit an nien. 

* London, 23. Sept. [Verfehlte Drohung.] Die „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ droht, wie bereits telegraphiſch gemeldet, dem deutſchen 
Bunde für den Fall einer Beſetzung Holſteins durch deutſche Bundes⸗ 
truppen mit einer Intervention Englands. Sie ſagt: 

Wenige Abende vor dem Schluß der letzten Parlamentsſeſſion hatte Lord 
Palmerſton Anlaß, über das mögliche Auftreten der engliſchen Regierung in 
jenem Fall zu ſprechen. Wenn, bemerkte er, Dänemark angegriffen werden 
ſollte, wird der Angreifer finden, daß er nicht mit Dänemark allein zu käm⸗ 
pfen hat. Viel falſche Vorſtellungen hat in Deutſchland vor Jahresfriſt eine 
unglückſelige Depeſche Graf Ruſſells hervorgerufen, allein über die Politik, 
die England befolgen würde, wenn man dem däniſchen Souverän durch 
Confiscirung ſeiner Lande einen Zwang anthun wollte, kann es kein Mißver⸗ 
ſtändniß geben. Alle Welt weiß, daß Holſtein nur dem Namen nach das 
Gebiet wäre, gegen welches der Bund feine Feindſeligkeiten richten würde. 
Holſtein, welches keine Beſchwerden hat, ſoll nur beſetzt werden, damit man 
Schleswig leichter unter die Schraube bringen könne, oder in der Hoffnung, 
daß ein bewaffneter Widerſtand gegen die Exekution in dem erſteren Herzog⸗ 
thum einen Vorwand zur Beſetzung des letzteren liefern werde. Aber wenn 
die deutſchen Mächte ſolches im Schilde führen, können wir nur ſagen, daß 
das Contingent Sachſens und Hannovers eine größere öſterreichiſche und 
preußiſche Reſerve im Rücken Me! haben wird, als der Bund ins Feld zu 
ſtellen vermögen wird. Englands Politik ift bekanntlich nicht kriegeriſch. fen 
der That ſind wir eher gewillt, Opfer zu bringen, um nicht zu den Waffen 
greifen zu müſſen. Allein trotz aller Friedfertigkeit können wir einen Ver⸗ 
ſuch, Danemark zu erdrücken, nicht mit Gleichgiltigkeit anſehen. Abgeſehen 
von den Banden alter Allianz und moderner Verbindungen würde es Groß⸗ 
britannien ſeine Politik unmöglich machen, die Zerſetzung der däniſchen Mo: 
narchie als gleichgiltiger Zuſchauer anzuſehen. Das „europäiſche Gleichge⸗ 
wicht“ iſt etwas mehr als eine leere Phraſe, und der Bundestag würde 
wohl daran thun, bei ſeinen bevorſtehenden Berathungen über die unglüclli⸗ 
chen Folgen nachzudenken, die jeder Verſuch, daſſelbe zu ſtören, gehabt hat. 

Das Blatt hat in letzter Zeit in allen europäiſchen und transat⸗ 
lantiſchen Fragen einen ſo lärmenden und herausfordernden Ton an⸗ 
geſchlagen, daß man es unmoglich noch für ein Organ Lord Palmer: 
ſtons anſehen kann. 

Meeting. — Belſhaw.] In Leeds fand geſtern ein maſſen⸗ 
haft beſuchtes Meeting zur Beſprechung der amerikaniſchen Angelegen: 
heiten ſtatt. Der neben Bright und Cobden als Hauptkämpe für den 
Norden bekannte parlamentariſche Vertreter von Bradford, Mr. W. E. 
Forſter, führte den Vorſitz, und hielt eine energiſche Rede für den Frei⸗ 
heitskampf des Nordens gegen den auf dem Grundſteine der Sklaverei 


Er ſprach von den Mip- 


verſtändniſſen, welche zwiſchen der amerikaniſchen und der engliſchen 
Nation obwalteten, von der geſetzwidrigen Ausrüſtung von Kaperſchiffen 


für den Süden, lobte dagegen die Haltung des Parlaments, welches 


das Neutralitätsprinzip mit der Nichtanerkennung der Rebellenſtaaten 
beharrlich aufrecht erhalten habe, und ſprach ſeine Hoffnung aus, daß 
England das Begehren des franzöſiſchen Kaiſers, der ſich in Mexico 
habe in den Sumpf locken laſſen, und nun zu ſeiner Sicherſtellung die 
Anerkennung des Südens verlange, wie bisher rund abſchlagen werde. 
Die Rede wurde mit dem größten Enthuſiasmus aufgenommen, und 
die am Schluſſe der Verſammlung einmüthig angenommenen Reſolu⸗ 
tionen verdammten den Bau und die Ausrüſtung von Kriegsſchiffen 
für den Süden in britiſchen Häfen und ſprachen ſich dahin aus, daß 
der amerikaniſche Krieg, vom Süden zur Ausdehnung der Sklaverei 
begonnen, ſtatt deſſen mit der Vernichtung derſelben ſchließen werde. — 
Mr. Belſhaw aus London, deſſen Abenteuer in Alabama von „Star“ 
und „Daily News“ wie auch von „Globe“ und „Obſerver“ erwähnt 
wurden, (. Nr. 427 der Bresl. 3.) hat vom Grafen Ruſſell, an den 
er ſich mit einer Beſchwerde gewandt, den Beſcheid erhalten, daß die 
Regierung ſeiner Sache gedenken werde, falls Unterhandlungen mit den 
fog. conföderirten Behörden eröffnet werden, um für die Mißhandlung 
britiſcher Unterthanen Erſatz zu fordern. 


Ruſ land. 


n ne ee in Polen 
er „Czas“ vom 25. meldet in einer Privat⸗Correſpondenz aus 
Warſchau: Nach mehrfachen Reviſionen und Plünderungen Tanke die h. 
ee eine der bedeutendſten und frequentirteften, bis auf Weiteres 
felt oſſen; am Eingange des entweihten Gotteshauſes iſt eine Wache aufge⸗ 
tellt. Eine gleiche Abſicht ſoll die Regierung mit dem Gebäude der Miſſio⸗ 
näre haben, weil ihr dieſes wie das konfiszirte Zamoyskiſche Palais für ihre 
ſtrategiſchen Pläne in der Krakauer⸗Vorſtadt vorzüglich paſſend erſcheint. Auf 
der Alexanderſtraße wurde der Maler Jaſinski verhaftet, blos deshalb, weil 
er an der linken Hand einen verſtümmelten Finger hat, und die Ruſſen 
glaubten, daß er dieſen Fehler, an dem er ſeit früheſter Jugend leidet, im 
Kampfe unter den Aufſtändiſchen ſich ugegooen habe. Der Den 
führer Skowronski hat über das unglückliche Treffen vom 10. bei Gajowka 
und Dalikow, im Kreiſe Lenczye, einen Rapport erſtattet, in welchem er die 
Schuld der Niederlage von ſich auf Andere ſchiebt; doch iſt Skowronski von 
der militäriſchen Abtheilung der National⸗Regierung ſeines Commandos ent⸗ 
hoben, und daſſelbe dem Lüttichow anvertraut. ie es heißt, iſt Trepow 
mit neuen Inſtructionen aus Petersburg angekommen. 
„Aus Wilna wird dem „Czas“ berichtet: In der Verfolgung der katho⸗ 
lichen Geiſtlichkeit ſind die Moskowiter unermüdlich. Nach Entfernung des 
Biſchofs Kraſinski wurde der Pater Lipnicki, Domherr an der wilnaer Kathe⸗ 
drale, nach Sibirien abgeführt, weil er öffentlich gegen die Unterzeichnung 
der Lopalitäts-Adreſſen geſprochen. Ferner wurde der Pater Klecki, Profeſſor 
am wilnaer Seminar, verhaftet; die Profeſſoren Jundzillow, Pietrowicz und 
Ciechanowski wurden ihrer Stellungen entſetzt, weil ſie ſich geweigert, die 
Adreſſe zu unterſchreiben. Nur zwei wilnager Geiſtliche haben ſich bisher als 
Werkzeuge Murawieffs gebrauchen laſſen, die Prieſter Niemeksz und Tupalski, 
welche dafür die erledigten Stellen erhielten. In Bezug auf den Beſuch der 
höheren Unterrichtsanſtalten hat die ruſſiſche Verwaltung fo erſchwerende Ber 
ſtimmungen erlaſſen, daß am wilnaer Gymnaſium die Schülerzahl in dieſem 
ee he Cr 15 5 am - Pet — a Kowno wird 5. 
andrechtli eßung des Landmannes Syofe ybers wege eil⸗ 
nahme am Aufſtande gemeldet. Joſchh Zu 8 


Vom Inſurrections⸗Schauplatz: Im Plockiſchen ſchlug ſich die 
1 von Ziembinski und Goſtkowski bei been im Buß PH 
mit den Ruſſen, welche 20 Todte und eine noch größere Anzahl Verwundete 


hatten; aber auch auf polniſcher Seite fielen 15, unter ihnen zwei Söhne 
von Grundbeſitzern und der Offizier Ludwig Frycze. 
partement hatte die Nadmilerſche Abtheilung ein Gefecht bei Sani, in wel⸗ 
ar Di ic 5 3 die Ruſſen 34 an Verwundeten und Todten ein⸗ 
en. ie In i ſi 
55 Sad e de mußten hier und ſpäter bei Labendz der ruſſiſchen 
Man ſchreibt der öſterreichiſchen „Gen.⸗Corr.“ aus Paris vom 
23. d. M.: Das hieſige Polen⸗Comite hat im Auftrage der 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Hier haft Du mein Portefeuille, es find mehrere Tauſendfrancsnoten 
darin. Gib dem Kellner eine davon und vergiß nicht, falls ich noch 
nicht zurück fein ſollte, ihm zwei Louisd'or Trinkgeld einzuhändigen. 
Sie, Kellner, werden 
einſtweilen die Güte haben und mir meinen Hut, den Damen ihre 
Mäntel und Hüte herunterholen. Ich ſelbſt will mich während der 
Zeit nach einem bequemen Wagen umſehen; denn wir wohnen weit 
und ein ſchlechtes Vehikel iſt für Unſereinen eine Qual, beſonders wenn 
man Damen bei ſich hat. Allons!“ Damit ſtand Monſtieur Arthur 
auf, ſchob den ſchmunzelnden und von der Ausſicht auf die zwei Gold⸗ 
ſtücke Trinkgeld ganz entzückten Kellner lächelnd vor fi her und ver- 
ſchwand mit ihm hinter der Thüre. 

Mit vornehmer Miene hatte Fräulein Aglas, die eben an einer 
ſiebenten oder achten Cigarrette drehte, das ihr überreichte Portefeuille 
auf den Tiſch gelegt. Wie, auch in Gegenwart des Kellners und der 
beiden Gäſte gleich nach dem Gelde ſehen! Das wäre ja gegen allen 
Ton geweſen und hätte am Ende ausgeſehen, als wäre ihr an dem 
lumpigen Gelde etwas gelegen. So vollendete ſie ruhig und gewiſſen⸗ 
haft ihre Cigarette, zündete an und war juft damit fertig geworden, 
als ſchwerbeladen der Kellner wieder eintrat. „Hier, meine Damen! 
Und wenn meine Wenigkeit Ihnen beim Anlegen der Mantille behilf⸗ 
lich fein kann — Sie wiſſen, ich ſtehe mit dem größten Vergnügen 
zu Dienſten.“ — „Danke“, ſagte Fräulein Froſine vornehm kalt. 
„Komm, Aglas, hilf mir meinen Mantel umlegen; ich werde auch 
Dir darin behilflich ſein. Nachher bezahle den Kellner.“ 

Mit Anſtand die Cigarrette rauchend, leiſtete man ſich gegenfeitig 
hilfreiche Hand. Der Kellner betrachtete das Paar mit ſichtlichem Ver⸗ 
gnügen, griff auch, wenn es einen Aermel armgerecht zu heben galt, 
manchmal mit ritterlicher Zuvorkommenheit zu, ſchielte dabei aber ſtets 
nach dem Tiſche hinüber, als ob er befürchtet hätte, die verführerische 
Brieftaſche mit den Tauſendfranesnoten möchte unſichtbar werden. 
Allein fie lag noch ruhig an derſelben Stelle, die Fräulein Aglas ihr 
angewieſen hatte, denn auch von Frl. Froſine war ſie nicht angerührt 
worden. Enfin, Dieu merei! Das Paar ift mit Ankleiden fertig. 
Voici venir le quart-dheure de Rabelais! Der Kellner tritt zu⸗ 
frieden einen Schritt zurück. Sein Antliz nimmt den Ausdruck der 
Geſichtszüͤge eines Menſchen an, dem endlich eine ſchwere Laſt vom 
Herzen gewälzt werden ſoll. Momentane Ergebung und ſiilles Beha⸗ 
gen ſpiegeln ſich darin um die Wette. Das Paar ſtand in vollem 
Glanze da, ſchwarz und „wittwenhaft“ vom Kopf bis zu den Füßen, 
ſchwarzer Spitzenſchleier, ſchwarzer Sammthut, ſchwarze Sammt-Pince- 
taille, ſchwarze Glacehandſchuhe. Ein nobles, in der That vornehm 
ausſehendes Damenpaar! Machen nicht Kleider Leute? 

Juſt ſtreckte Fräulein Aglas ihre Hand aus, um das umfangreiche 
Portefeuille aufzuraffen, da fiel ihr Blick auf einen anderen Öegenftand, 
ſo eben vom Kellner dicht neben jenen geſtellt. Es war dies ein breit⸗ 
krämpiger, etwas altmodiſcher pariſer Seidenhut von zweifelhafter, ſtark 
ins Braune hinüberſpielender Farbe. Fräulein Algas fiel der Hut auf, 
ihr Blick blieb unwillkürlich daran haften, als ihre Hand ſchon die 
Brieftaſche gefaßt hält. Sie ſollte ſogar ihrem Erſtaunen Worte ges 
ben. „Wem gehort das Ungethüm von einem Hut da?“ wandte ſie 
ſich an den Kellner. „Ja, ſehr ſchön und neu iſt er nicht mehr,“ 
meinte dieſer gutmüthig, wenn nicht ironiſch lächelnd. „Indeß fo viel 
fteht feſt, daß er dem Herrn gehört, der eben hinaus iſt, um einen 
holen.“ Fräulein Aglas machte eine Bewegung der Unge⸗ 


ee ern 


duld. Was in ihrem Geficht vorging, konnten wir nicht ſehen, des 
Schleiers wegen. „Es iſt unmöglich!“ ſagte fie endlich mit Heftigkeit. 
„Der Herr kann den Hut da nicht aufgehabt haben. Es liegt eine 
Verwechſelung vor. Er wird es Ihnen gleich ſelber ſagen. Wir wollen 
mittlerweile abrechnen.“ 

Damit ſchlug die Dame den Schleier zurück, nahm mit einer ge⸗ 
wiſſen Haſt die Brieftaſche vom Tiſche auf und neſtelte daran, um ſie 
aufzumachen. Lange ſchien ihr dies nicht gelingen zu wollen, drei, 
vier Riemchen gab es unter dem äußern Lederumſchlage zu löſen — 
der Banknotenſchatz war gut verwahrt. „Endlich!“ ſeufzten die beiden 
Fräulein in einem Athem — das Portefeuille flog in Aglaend Hän⸗ 
den weit auf — ein Packet fiel heraus — Alles, was die Brieftaſche 
enthielt. Der Kellner trat inſtinktmäßig einen Schritt zurück. Fräu⸗ 
lein Agla& bückte ſich raſch, um das Herausgefallene aufzuheben. 
Einige Bindfäden gab es noch zu entfernen. Jedenfalls eine ſonder⸗ 
bare Art, Banknoten bei ſich zu tragen. Endlich wich auch der letzte 
Riegel und das Packet ging auseinander. Aglas ſetzte ſich damit raſch 
an den Tiſch. Neben ihr ließ ſich Fräulein Froſine nieder. Blatt für 
Blatt beſahen die beiden Damen den Haufen Papier. Immer haſtiger 


wurde ihre Handbewegung, immer kürzer ihr Athem. Auf beider na 
Wangen lagerte ſich ein Roth, das, immer dunkler werdend, bei Aglas und erhielt er endlich ein Schrei 
„Das iſt unverantwortlich!“ angezeigt wurde, daß feine 


wieder bis zum letzten Tropfen wich. 
ſagte ſie, gegen den Kellner gewendet, mit Heftigkeit. „Da ſehen Sie 
her — der Herr hat ſtatt ſeiner Banknotentaſche ein Portefeuille mit 
Proſpekten dagelaſſen. Wir müſſen demnach mit Zablen wohl warten, 
bis er zurückgekommen iſt.“ i 

Der Kellner verbeugte ſich und ging hinaus. Die beiden „jungen 
Wittwen“ ſetzten ſich zuſammen in den Winkel und converſirten leiſe, 
obwohl mit Heftigkeit. Nach fünf Minuten erſchien der Kellner wieder, 
diesmal in Begleitung des Mannes mit dem pechſchwarzen Backenbart, 
der uns bei unſerem Eintreten aufgefallen war, und des Oberkellners. 
„Meine Damen“, damit ſchritt dieſer ohne Weiteres auf die beiden 
Fräulein zu, welche züchtig den Schleier wieder herabgelaſſen hatten. 
„Wollten Sie wohl ſofort die Güte haben und die Rechnung bezahlen?“ 
— „Aber der Herr wird gleich zurückkommen und wir haben keinen 
Heller bei uns,“ verſetzte Aglas ziemlich kleinlaut. 

Der Schwarze gab dem Kellner einen Wink, der dieſen hinaustrieb . 
„Der Herr iſt ein Betrüger, ein Spitzbube!“ rief der Oberkellner mit 
ſtarker Stimme. „Und Sie bezahlen entweder auf der Stelle, was 
Sie mit ihm hier verzehrt haben, oder ich laſſe die Polizei holen!“ 

„O mon Dieu!* drang es einmal über das andere unter den 
Schleiern hervor. Die beiden Fräulein weinten. Das Blatt hatte ſich 
gewendet. Sie folgten ſogar dem Oberkellner bittend und jammernd 
nach, als dieſer mit dem Schwarzhaarigen hinaus ging. 

Draußen in der Vorhalle wurden wir nach einer Stunde etwa 
Zeugen des letzten Auftritts. Der Kellner, welcher uns bediente, hatte 
uns in der Angelegenheit auf dem Laufenden erhalten. Wir wußten, 
daß man bei den Fiakerſtationen in der Nähe vergebens nach dem 
nobeln Herrn geſucht hatte, daß er auch keineswegs zurückgekommen 
war. Eine ganze Stunde hatte das Hin- und Herreden zwiſchen Gläu⸗ 
biger und Schuldnern gedauert — wie vorauszuſehen geweſen, ohne 
den geringſten Erfolg. Dann waren „zwei Mann von der 
requirirt worden. Ganz gemüthlich ſpazierten die beiden Diener 
heiligen Hermandad je mit einer ihrer Schutzbefohlenen am Arm zur 


We Oeſterreich zuſammen 54% 


Thüre hinaus, vermuthlich um ihre ſchönen Gefangenen in ritterli 
Wie nec Ga zu Beplkn hre ſch fangenen in ritterlicher 
Was aus der Sippe geworden, habe ich nie erfahren. So oft ich 
aber ſeitdem über den Boulevard des Italiens gehe und an dem 
großen Eckhauſe der Rue Favart mit den vielen mit Jalouſien und 
Gardinen verſchloſſenen Fenſtern vorbei komme, fällt mir das erlebte 
nächtliche Abenteuer ein. (Morgenblatt.) 


Berlin. 

wohnhaften n Gewerbetreibenden verfiel vor etwa 12 Jahren in 
einen Irrſinn, 0 Ne: Aufnahme in das hiejige Charite-Krantenhaus zur 

Folge hatte. In An ben wurde ſie während voller ehn Jahre ärztli 
behandelt und demn 15 vor etwa einem halben Jahre als unleilbare Geis 
teskranke entloflen: 1 7 Ehemann der Unglücklichen war außer Stande, der⸗ 
elben in Be 1905 uslichteit die durch ihren Zuſtand bedingte Wartung und 
Pflege zu gem ren und brachte fie deshalb in die Irrenverpflegungs⸗Anſtalt 
nach Roſto Mann Zwecke ihrer lebenslänglichen Internirung. Kürzlich nun 
erhielt der 5 Kr, Brief des Direktors der Anſtalt, durch welchen er 
benachrichtig N daß feine Ehefrau am Nervenfieber erkrankt ſei und 
war ſo ig 8 ihre Wiedergeneſung böchft unwahrſcheinlich ſei. Der 
ann reiſte Gatti nach Roſtock und überzeugte fi von dem troſtlofen Zu⸗ 
tande 11.5 5 855 Die Krankheit nahm indeſſen einen ſchleichenden Ver⸗ 
un An 5 eshalb der Mann deren Ausgang nicht abwarten. I 
feiner Rückkehr in Berlin gingen beſſere Nachrichten von Roſtock ein 
9 en 2 bene in welchem ihm 

Frau nicht nur vom Nervenfieber, ſondern a 

von ihrem früheren Irrſinn dollſtändig geheilt fei. Dem flat bald ein 
Brief feiner Ehefrau, in welchem fie um ihre Abholung bat. Dieſe wurde 
indeſſen aus unbekannten Gründen ver 1125 und machte ſich — 9 die 
Frau allein auf den Weg. Sie begab ſich aber nicht direct zu ihrem Eher 
mann, jonbern zu einem in der Roſenthalerſtraße wohnhaften Verwandten, 
wohin der Chemann beſchieden wurde, um eine Cheſtandsepiſtel anzuhören 
und demnächſt die Weiſung entgegen zu nehmen, der Frau Geld zur Rück 
reiſe noch Roſtock zu geben. Es beſtand dieſelbe nämlich hartnäckig darauf, 
daß ihr fi lich weil er ſie zn gebracht, auch von dort abholen ſolle und 
blieb schließlich nichts übrig, als die Erfüllung aller dieſer Wünſche. Die 
rau ver t ſeitdem mit aller Umſicht ihre häuslichen Geſchaͤte und zeigt 
en d u 1 Deiftestantpeit. — Der Fall, deſſen Wahrheit u. 

Arg; nen, e eiten Krei illi el 

medieiniſcherſeits nicht unbeachtet bieden Aufſehen und ſollte billigerw 


[Schwerwiegende Zahlen Ein frankfurter Blatt brin 1 
5 gt Erwägu 
gen 17 ie Volk und feine Regierungen, denen wir folgende im 
lereſſan 0 1 LEN entnehmen: Während die Engländer für ihr ungeheure 
Foal 5 Miniſter, die Franzoſen 13, die Italiener 9 Miniſter um‘ 
terha * 2 das deutſche Volk von 150 Miniſtern verwaltet. England 
bra 68000 ufrechthaltung feines ungeheuren Einfluſſes nur 36 Geſandte, 
bie Fl. toten; Frankreich iſt etwas luxuriöſer und unterhält 4 
Sean 79705 einem Koſtenaufwande von 5,000,000 Fl.; beide ſtehen aber 
tief beſchämt vor Deutſchland da, das nicht weniger als 200 Geſandie nebſt 
einer u größeren 1 Hie. von Geſchäftsträgern, Attache's, Secretären I 
hat. Das frankfurter Blatt bemerkt dazu: Das Merkwürdigſte bei unſem 
deutſchen Geſandtſchaften iſt, daß, während alle andern Staaten ihre Geſandt 
durchweg ins Ausland ſchicken, wir dieſelben zum größten Theil daheim br 
halten, denn von unſern 200 Geſandten find nur 67 im Auslande, die übri‘ 
gen 0 ey. innerhalb Deutſchlands beſchäftigt. Zu dem Beamtenweſen 
emerkt das frankfurter Blatt: England hatte im Jahre 1835 nur 23,5 
Civilbcamte, für die es ungefähr 33,435,336 Fl. verausgabt; das Königreich 
Be dagegen erhält 51,600 Civilbeamte mit einem Koſtenaufwand von 
Mil. % Oeſterreich zählt gar 70,000 Beamte, und Baiern muß für dieſen Zwe 
11½ Mill. Fl. aufbringen, während die Schweiz dafür nur 1,870, 1. 
braücht. Mit der Einrichtung dieſes letzteren Staates würde Baiern IF 
ſeine Beamten nur 3,516,000 
13,763,000 Fl. ſtatt der oben 1 
ill. Fl. 


Im auguſtowoer De⸗ 


5 
Die „Trib.“ erzählt: Die Chefrau eines hier in der Grünſtraße 


Fl. auszugeben haben, Preußen nicht mehr als 
Summe, und ganz Deutſchland mit 


Mit drei Beilagen. 


uf 


3 > rung einzubeichen und dabei die 


(Fortfegung.) 8 
National-Regierung in Warſchau verſchiedene Zweigvereine in 
jenen Städten organiſirt, wo ſich fortwährend eine gewiſſe Zahl Polen 
aufhält, welche entweder durch ihre Stellung oder durch ihre Mittel 
der Bewegung in ihrem Vaterlande ſich nützlich erweiſen können. 
Solche Zweigvereine befinden ſich in London, Brüſſel, Berlin, Dresden, 
Stockholm, Turin, Konſtantinopel, kurz in allen Hauptſtädten Europa's 
oder in Städten, welche in der Nähe des Kriegsſchauplatzes gelegen, 
für die regelmäßige Verbindung mit dieſem von einer gewiſſen Bedeu⸗ 
tung ſind. Das hieſige Centralcomite hat nun ein Rundſchreiben an 
dieſe Zweigvereine erlaſſen, worin fie aufgefordert werden, „ihre Vor: 
bereitungen zur Unterſtützung des Winterfeldzuges in Polen“ ſo raſch 
als moglich zu beenden. Namentlich wird in dem Circular darauf 
hingewieſen, daß die noch rückſtändige Steuer für den Aufenthalt im 


Auslande bis 1. October d. J. eingehen müſſe. — Ein großer Theil] D 
der Winterausrüſtung der Inſurgenten ſoll bereits in Polen ſelbſt und 


in den benachbarten Provinzen bereit liegen. Dieſe Ausrüſtung beſteht 
in einem Tulup (kurzen Pelzrock), hohen, mit Pelz gefutterten Stiefeln, 
einer Pelzmütze und einem langen Mantel mit Capuchon aus Baja⸗ 
tuch. — Man meldet ferner aus Paris: Dem hieſigen Centralcomite 
ſollen aus Konſtantinopel Depeſchen zugegangen ſein, die bezüglich der 
diplomatiſchen Stellung, welche die Pforte gegenüber dem polniſchen 
Aufſtande eingenommen, dieſen mit neuen Hoffnungen erfüllt. Es wird 
auch mit vieler Beſtimmtheit behauptet, daß die Kriegsrüſtungen in 
der Türkei ſehr eifrig fortgeſetzt werden. 

Aus London berichtet man der öſterreichiſchen „Gen.⸗Corr.“, daß 
die dortige ruſſiſche Geſandtſchaft, welche unlängſt eine Klage wegen 
Werbungen für Polen vor die engliſchen Gerichte gebracht, auch beab⸗ 
ſichtige, wegen der fortwährend revolutionären Thätigkeit der Herzen'ſchen 
Druckerei und anderer Klage zu führen. Nebſt Herzen iſt auch die 
polniſche Druckerei des Alexander Swiſtoslawski, 12 Greek Street 
Soho, bezüglich der Verbreitung von ruſſiſcheu und polniſchen Flug: 
ſchriften ſehr thätig. In dieſer Druckerei hat auch der ruſſiſche Fürſt 
Peter Dolgorukoff — welcher ſich ſeinerzeit durch fein Buch: „La vé— 
rité sur la Russie“ bekannt gemacht — mehrere Schriften veröffent⸗ 
lichen und von London nach Rußland ſchmuggeln laſſen. Dolgorukoff 
ſcheint der ruſſiſchen Regierung durch ſeine Publikationen beſonders un⸗ 
angenehm, weil dieſe größtentheils auf Documente fußen. Man ver⸗ 
ſichert, daß die Wohnung des Fürſten fortwährend von ruſſiſchen Agen⸗ 
ten umgeben ſei, welche ſich bemühen, jeden ſeiner Schritte auszuforſchen. 


Propinzial-Jeitung. 


Breslau, 26. September. [Tages bericht.] 


7 [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
don den Herren: Subſenior Herbſtein, Konſiſtorialrath Heinrich, Senior 
Dietrich, Pred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Oberprediger Reigen tein, Pred. Kriſtin, 
Pred. 5 Paſtor Stäubler, Pred. David, Eccl. Laffert, Paſtor Ulbrich 


(Bethanien). . 5 
3 Diak. Neugebauer, Diak. Rachner, Kand. 
Reche (Bernhardin), Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Eccl. Kutta, Paſtor Stäubler. 
Mit nächſtem Sonntag beginnt in den drei Haupt⸗Pfarrkirchen der Früh⸗ 
gottesdienſt wieder um 6% Uhr Morgens. 
Am 9. Septbr, empfing in der M. . durch Herrn Konſiſto⸗ 
rialrath Wachler die Ordination: Hr. K. W. Hermann, berufen als Pastor 
sec, der evang. Gemeinde Großburg, Kreis Strehlen. 
8 # [bon Schleinitz.] Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
berpräſident der Provinz Schlefien, Freiherr von Schleinitz, hat ſich heute 


Früh mit dem Eiſenbahnzuge nach Freiburg begeben und wird heute Abend 
wieder hierher zurückkehren. 
2 feierlichkeit.] Heut Früh um 8 Uhr wurde das neue 


AV IS 8 Uhr | 
Solch 25 dem katholiſchen Gymnaſium durch ein feierliches Hochamt er- 
Öffnet, welches der eine Religionslehrer der Anftalt, Dr. Knoblauch, celebrirte. 

ach der kirchlichen Feier begaben ſich Lehrer und Schüler in den Prüfungs⸗ 
aal, wo der Director Hr. Dr. Wiſſowa in einer Rede den Schülern ihre 

flichten an's Herz legte und ſie zu deren Befolgung und zum Fleiß er⸗ 
mahnte. — Der gewöhnliche Schulunterricht beginnt Montag Früh. 

„ [Lehrer⸗Vereidigung.]. Am heutigen Tage fand in der Kirche zu 
St. Mauritius die feierliche Vereidung der beiden neuangeſtellten katholiſchen 
Elementarlehrer Zimbal und Schneeweiß durch den ſtädtiſchen Schulen⸗ 
Inſpektor Herrn Pfarrer Kliche in Gegenwart des ſtädtiſchen Schulraths 

errn Dr. Wimmer, den Herren Curatus Bartſch und Kaplan Böer als 

eviſoren der kathol. Elementarſchulen Nr. 4 und 5, ſämmtlicher Lehrer, 
Lehrerinnen und Schüler dieſer Schulen ſtatt. Nach beendigter hl. Meſſe 
begab ſich der Schulen⸗Inſpektor Herr Kliche auf die Stufen des Altars, 
und hielt eine herzliche und eindringende Anſprache an die Anweſenden, wor⸗ 
auf die beiden Lehrer Zimbal und Schneeweiß den vorgeſchriebenen Amtseid 
und den Eid auf das tridentiniſche Glaubensbekenntniß ablegten. Hr. Stadt⸗ 
ſchulrath Dr. Wimmer überreichte hierauf genannten beiden Lehrern die Vo⸗ 
cationen. Die Ertheilung des Segens mit dem Hochwürdigſten beſchloß die 
erhebende feierliche Handlung. ; 5 

ws [3u den Wahlen.] Die Wahlliſten find nun vollſtändig 

aufgeſtellt und gehen dieſelben nunmehr an das königliche Polizei-Prä⸗ 
ſidium zur Reviſion und event. Streichung derjenigen Namen aus den 
Liſten, deren Träger etwa unter polizeilicher Aufſicht ſtehen, da dieſe 
von den Urwahlen ausgeſchloſſen ſind. 

i [Militäriſches.] Neuerdings iſt eine kriegsminiſterielle Weinen 
eingegangen, wonach den zur Bewachung der oberſchleſiſchen reſp. polniſchen 
Grenze ausgerückt geweſenen Truppen entſprechende extraordinäre Vergüti⸗ 
gungen an Bekleidungen ꝛc. bewilligt worden ſind, und die bereits angeord⸗ 
nete big dr Muſterung der 11, Diviſion für dieſes Jahr ſiſtirt werden 
ſoll, bis die desfallſigen Beſchaffungen ausgeführt find. 

Geſtern Abend 7 Uhr iſt ehr dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein von 
Berlin auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn beförderter Extrazug mit 
Reſerve⸗Mannſchaften des Garde⸗Corps eingetroffen, welche nach Koſel 
weiter gingen und von dort in die 9100 1 entlaſſen werden ſollen. Der 
von Berlin expedirte Zug ſoll circa 1100 Mann enthalten haben, von denen 
ein Drittel auf Station Hansdorf fi trennte und auf der Niederſchleſiſchen 

weigbahn nach Poln.⸗Liſſa fuhr, während das andere Drittel auf Station 
iegnitz ſeitens der Freiburger Bahn nach Reichenbach befördert wurde. 

1. [Zoologiſcher Garten.] Die Arbeiten beim zoologiſchen 
Garten haben vor Wochen begonnen und beſtehen zunächſt darin, den 
Waſſerbewohnern einen geräumigen und möglichſt heimiſchen 
Aufenthalt in ihrer dereinſtigen Gefangenſchaft zu bereiten. Seit 
Bekanntwerden des Projectes zeigte ſich in der hieſigen Bürgerſchaft ein 
großes Jntereſſe für das Zuftandefommen deſſelben, was zunächſt in der 
regen Betheiligung bei den Actienzeichnungen ſich kund gab, und 

ie Tauſende von Spaziergängern, welche man an Sonn: und auch 
ochentagen das Terrain durchſchreiten ſieht, geben das trefflichſte 
Zeugniß dafür, daß der breslauer zoologiſche Garten einer gleichen 
Frequenz ſich erfreuen wird, wie es in anderen Städten der Fall iſt. 
nd warum ſollte es hier anders fein? — Sollten denn die Bewohner 
reslau's und der Provinz weniger intelligent ſein und weniger Sinn 
r Natur und ihre Schöpfungen haben, als wie es in anderen felbft 


kleineren Städten und Provinzen ſich zeigt? — Wie ich verſichern 


orte, ſoll das Actienkapital von 100,000 Thlr. zum größten Theil 
gedeckt ſein, da ſelbſt aus den entfernteſten Provinzialſtädten Actien ent⸗ 
nommen werden. 8 = 

bb [Deihproject.] Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Staats⸗ 
Kegierung die . — Ohlau und Brain liegende linksſeitige Oder⸗Nie⸗ 
1 5 mit ihrem Hochwaſſer direkt bei 


einen Kanal und eine Wehr⸗Anlage in den Strom zu leiten 


u BR. A — — 


Erſte Beilage zu Nr. 181 der 


au durch 
die Waffer-Verbäftniffe ſo zu regeln, daß von der Hochwaſſermenge der 
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9 pCt. der Ohlau verbleiben. 

—X [Bauliches.] Wie man hört, ſoll die Zuſchüttung des 
Stadtgrabens an der „eiſernen Brücke“ möglichſt beſchleunigt werden; 
die ſtädtiſche Behörde will nämlich unter Benutzung des gewonnenen 
Materials bald mit Errichtung einer maſſiven Brücke an Selle des 
bisherigen Laufſteges zwiſchen der Alten und Neuen Graupenſtraße vor⸗ 
gehen. Die ſehr ſtarke Frequenz laßt gerade in dieſem Stadttheile 
eine ſolche Aenderung als dringend nothwendig erſcheinen, umſomehr, 
wenn im nächſten Sommer das projectirte Börſengebäude auf dem von 
der Handelskammer acquirirten Grundſtücke, dem gegenwärtigen Articus⸗ 
ſchen Milchgarten, zur Ausführung gelangt. 

m [Spmmertheater.] Ein paar fonnige Tage haben die gewohnte 
Anziehungskraft der Arena wieder hergeſtellt. So kam es, daß die letzten 
Aufführungen dieſer Woche auch ohne Frl. Sende lebhaft beſucht waren. 
as Repertoire kann nicht mehr viel Neues bieten, aber es brachte einige 
gute ältere Lokalpoſſen, bei denen Herr Freytag bald im ſchleſiſchen, bald 
im ſächſiſchen Dialect ſich hervorthat. Für intereſſante Abwechſelung war 
durch „lebende Bilder“ geſorgt, die von dem ſtrebſamen Perſonal wacker dar⸗ 
ae wurden. Morgen dürfen wir einen recht heiteren Nachmittag und 
Abend erwarten, denn Frl. Gene ſoll in beiden Vorſtellungen mitwirken. 

l Benefiz⸗Concert.] Am nächſten Dinſtag, 29. Sept., Nachmittags 
von 4 Uhr an, findet, wie die Zeitungen bereits gemeldet haben, das Benefiz⸗ 
Concert des Boten der alten ſtädtiſchen Reſſource im Springer: 
ſchen Saale ſtatt. Wir machen darauf aufmerkſam, daß in das betreffende 
Programm der Springer! ſchen Kapelle eine Reihe ſehr beliebter Piecen, 
u. A. Conrad's Potpourri: „Muſikaliſche Reiſe durch Europa“ 
jo wie ein großes Trompeten Solo, vorgetragen von Hrn. Scholz, 
aufgenommen ſind, und auch der Freundſchaft Sängerbund ſeine Mit⸗ 
wirkung bereitwilligſt zugeſagt hat. 

# [Poſtaliſches.] Künftig werden drei verſchiedene Sorten von Ein: 
lieferungsſcheinen in Anwendung gebracht werden: a) für Sendungen 
unter und bis 500 Thlr. incl., für Sendungen über 500 bis 3000 Thaler 
und für Sendungen über 3000 Thlr. Die Formulare ad a dienen zugleich 
für die recommandirten Sendungen und für Briefe mit baaren Einzahlun⸗ 
gen. Der Vorſteher einer jeden Poſtanſtalt hat den Vorrath an jenen neuen 
Formularen unter ſeinen Verſchluß zu nehmen und den Annahme⸗Stellen 
einen angemeſſenen Beſtand davon in geeigneten Friſten längſtens von 
Woche de Woche, zum Gebrauch zu überweiſen. Ohne Unterſchied der Klaſſe, 
zu welcher eine Poſtanſtalt gehört, hat jedesmal derjenige Beamte, welcher 
den Verbrauch controlirt, den Beſtand an denjenigen Schemen, welche er 
geprüft hat, nach Sorten getrennt, in das Annahmebuch unter Beiſetzung ſeines 
Namens und des Datums zu vermerken. Wo es, weil mehrere Annahme⸗ 
bücher derſelben Expedition geführt werden, zur ſicheren Ueberſicht gereicht, 
kann der Verbrauch an Schemen in einem dieſer dun ge oder in 
einem beſonderen Buche recapitulirt und darin der Beſtand feſtgeſtellt werden. 

— [Beerdigung.] Auf dem jüdiſchen Friedhofe erfolgte geſtern Nach: 
mittag unter ehrenvoller Theilnahme der Synagogen⸗Gemeinde und wohl⸗ 
thätiger Corporationen die Beſtattung des Hrn. Max Bojanower, welcher 
am 23. d. Mts. im Alter von 87 Jahren geſtorben iſt. Die Grabrede wurde 
von Herrn Dr; M. A. Levy gehalten. 

Ar [Rettung.] Der von dem Böttchermeifter Gerlach jo ſchwer 
verletzte Knabe, der ſich bekanntlich im Kloſter der barmherzigen Brüder 
zur Pflege befindet, ſchreitet in der Beſſerung vor und man kann wohl 
letzt mit Beſtimmtheit annehmen, daß das Kind mit dem Leben davon⸗ 
kommen wird. Die Leiche ſeiner gemordeten kleinen Schweſter wurde 
heute Nachmittag um 2 Uhr unter großer Theilnahme der hieſigen 
Bevölkerung beerdigt. 

‚ bb= [Raupen⸗Verwüſtungen.] In Folge der warmen Witterung 
dieſes Sommers iſt die Raupe des Kohlweißlings, unſeres gewoͤhnlichſten 
chmetterlings, welche im Frühjahr fo oft bedeutende Verheerungen an den 
jungen Krautpflanzen anrichtet, jetzt zum zweitenmale auf den Kohlfeldern 
Ai ienen. Die Raupe richtet (beſonders zwiſchen Gräbſchen und Gabitz) 
bedeutende Verheerungen an, indem ſie nicht nur die äußerſten Blätter zer⸗ 
ſtört, ſondern die dichtgeſchloſſenen Köpfe durchbohrt. — Sollte plötzlich Froſt 
eintreten, ſo wird das nächſte Jahr wenig an Raupen zu leiden haben. 

4 [Aufklärung.] Es ereignete ſich bekanntlich bei dem am vergange⸗ 
nen Sonntag in Ober⸗Glauche, Kreis Trebnitz, eingetroffenen Remonte-Com⸗ 
mando, daß, als das Commando am frühen Morgen ausrücken wollte, zwei 
der jungen Remonten vermißt wurden. Dem Vernehmen nach hatte Jemand 
ſchon zeitig Futter aus dem Stalle geholt, und die Thüre offen gelaſſen, jo 
daß die munteren Thiere entweder durch dieſelbe entſchlüpft, oder auch viel⸗ 
leicht geſtohlen ſind. Es iſt indeß gelungen, ſie in Sponberg wieder ein⸗ 
zufangen, und ſind dort von zwei Küraſſieren abgeholt und vorgeſtern Nach⸗ 
mittag hier eingebracht worden. - 

bb Sc iſchtes.] Heut Morgen 6 Uhr wurde der Mörder Geis: 
ler unter Begleitung zweier Transporteure auf dem Kb dh Eiſenbahn⸗ 
zuge nach Striegau abgeführt, wo er im Zuchthauſe die lebenslängliche 
Strafe abbüßen ſoll. — Sm Folge des in der Nacht vom 23. zum 24. d. M. 
in Grüneiche verübten Diebſtahls wurde von Gendarmen der 3. Polizei⸗In⸗ 
ſpection in verfloſſener Nacht dort eine Patrouille vorgenommen und dabei 
unter einem Heuſchober ein Individuum und ein Frauenzimmer im ſcheitni⸗ 
ger Park verhaftet. Hierauf wurden bei genauer Durchfuchung der Büſche 
noch 5 legitimationsloſe Strolche verhaftet. — Zu einem hieſigen Schuh⸗ 
macher kam vor einiger Zeit ein ländlich gelleideter Mann, der ſich für einen 
Bauer Namens Kraufe aus Oswitz ausgab, und beſtellte neue Stiefeln unter 
dem Vorgeben, daß er der gute Kunde gleichen Namens ſei, der lange bei 
ihm arbeiten laſſe. Da der Schuhmacher einen Kunden gleichen Namens in 
Oswitz hatte, ſo nahm er keinen Anſtand, dem Manne Glauben zu ſchenken. 
Dieſer kaufte hierauf noch andere Schuhmacherarbeiten, ohne zu bezahlen, da 
er ſich auf anderen Stellen verausgabt haben wollte. Da ihm der Credit 
gern gewährt wurde, entfernte er ſich mit dem Wunſche, der Schuhmacher 
möchte ihn mit ſeiner Frau recht bald beſuchen und recht große Flaſchen zum 
Sahne mitbringen. Natürlich war dies alles Schwindel; denn es iſt ermit⸗ 
telt worden, daß dieſer angebliche reiche oswitzer Bauer ein Induſtrieritter 
aus Huben iſt. Ein ähnliches Manöver hat er bei einem hieſigen Victualien⸗ 
händler ausgeführt, dem er ausgezeichnete Kartoffeln liefern wollte. 5 

( Verhaftungen.] In der Nacht vom 25. zum 26. d. M. find in 
das Poli dee e ert worden 21 Individuen. Davon ſind wegen 
Dieb ars 8 4, wegen Quartierloſigkeit 6 und wegen lüderlichen Herumtreibens 
11 Perſonen verhaftet worden. i : 


S. Liegnitz, 25. Sept, [Verſchiedenes.] Der Topferberg fträubt 
ſich noch immer gegen die ſtädtiſche Umarmung, und fo müflen die 
dort vorwaltenden Haotiſchen Zuſtände auch noch immer eine Weile gedul⸗ 
det werden. Man ſcheut dort das vordringende Licht, wenn auch nur das 
Gaslicht, und hüllt fein ſchönes Straßenpflaſter in ein beſcheidenes Dunkel. 
Unſer Friedrichsdenkmal deckt tiefes Schweigen, und ſo hat es vielleicht Gele⸗ 

enheit, noch einige Zoll zu wachſen. Au Zeit imponirt uns noch die 

röße, und hätte unſer myſteriöſer Steinhaufen auf der Promenade eine 
recht impofahte Höhe, wer weiß ob wir unſere Blicke nicht beſtechen ließen 
und ihn ſogar angenehm fänden, während wir ihn jetzt für eine Vorbereitung 
zum Pflaſtern der Promenade halten. 


W. Oels, 25. Septbr.*) Heute Nachmittag fand in der Aula des hieſi⸗ 
en Gymnaſtums der gräflich Kospothſche Stiftungs⸗Actus und die Entlaſ⸗ 
ung der Abiturienten vor einem zahlreichen Zuhörerkreiſe ſtatt. Eingeleitet 
wurde die Feier durch eine vom Herrn Cantor Barth geleitete und dem Gym⸗ 
lg vorgetragene Motette von Möhring. Nach den Geſangs⸗ 


und rhetoriſchen Vorträgen ergriff der Director der Anſtalt, Herr Dr Silber, j 


das Wort, gedachte in dankbarer Anerkennung des frommen ae richtete 
Worte ernſt icher Ermahnung an die Fundatiſten und wendete ſich ſchließlich 
an die Abiturienten, dieſen die treue Pflichterfüllung ihres künftigen Berufs⸗ 


lebens ans Herz legend. Na 5 4 Gt der Zeugniſſe wurde zum Schluß 
der Choral „Lob, Chr’ und Preis ſei Gott ꝛc.“ geſungen. 
) Ja! g D. Red. 


25. Sept. [Feuer und immer wieder Feuer] 
verzehrt ſeit einem Monat die im Ganzen gut eingebrachte Erndte. Solche 
Verluſte haben nun ſeit vier Wochen die innerhalb einer Meile unſerer Kreis⸗ 
ſtadt belegenen Dominien Olſchowa und Kalino und geſtern Abend die 
Gemeinde Himmelwitz erleiden müſſen. Gaben die erſtgenannten beiden 
Brände ſchon hinreichende Ueberzeugung, wie wenig 1 — 1 das Feuerloͤſch⸗ 
und Rettungsweſen hier iſt, ſo mußten doch geſtern Jedem, der Augen⸗ und 
Ohrenzeuge geweſen, die Nothwendigkeit einleuchten, dieſen Anſtalten die 
größte Aufmerkſamkeit und umſaſſendſte Pflege und Sorge zu widmen. War 


— — — 


© Groß ⸗Strehlitz, 


Sonntag, den 27. September 1863. 


Ohlau bei Ohlau 91 pCt. direkt der Oder zugeführt werden ſoll und nur ſes der Schornſteinfegermeiſter 


. . Jeitner von hier, der bei dem Feuer in Ka⸗ 
linow die, wenn auch ſpät, doch aber eingetroffene Spritze der Stadt Groß⸗ 
Strehlitz, wacker und wirkſam arbeiten ließ, und durch perſönliches, umſichti 

und unerſchrocken geleiſtetes Angreifen, dem Feuer Einhalt that, ame 
das Schloßgebäude mit feinem werthvollen Mobiliar ſicherte, ſo iſt es dies⸗ 
mal dem Oberamtmann Nobiling aus Keltſch zu verdanken, daß eben nicht 
mehr als ſieben bäuerliche Stellen niedergebrannt ſind. Wenngleich 
Rettungsmannſchaften und Spritze aus Centawa bereits thätig, rief Alles 
nach der großſtrehlitzer Spritze, auf deren Erſcheinen und Wirken allgemeine 
Hoffnung geſetzt wurde. Aber man konnte von ihr wieder ſagen: ſpät, 
aber doch! Denn um die gut chauſſirte Strecke von noch nicht einer Meile 
zurückzulegen, brauchte ſie beinahe zwei Stunden. Wäre fie rechtzeitig am 
Platze geweſen, hätten überhaupt die nicht gefährdeten Dorfinwoßner ſtatt 
müßige Zuſchauer zu bleiben, die nöthigen Geräthſchaften zur Hand gehabt 
und nach den gleich anfangs getroffenen Anordnungen des Hrn. Mühlen⸗ 
pächters Bardtke gebraucht, jo konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden. Ueberhaupt mußte es auffallen, daß keiner der Bauern Pferde zum 
Waſſertransport geſtellt, vielmehr lediglich der Hr. Oberamtmann Witting 
mit Acker⸗ und Kutſchpferden mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit Waſſer 
zufahren ließ. — Der Himmel behüte uns vor Feuer in der Stadt ſelbſt. 
Zwar haben wir ein für den Ort mehr als ausreichendes Polizei⸗Perſonal, 
auf dem Papier auch eine Feuerlöſchordnung aus dem Jahre 1858, und ſeit 
November v. J. Statuten und Inſtructionen für den neu zu bildenden Feuer⸗ 
löſch⸗ und Retkungsverein, aber dennoch würde die aufopferndſte Thaͤtigkeit 
Einzelner nur wenig vermögen. Daher mögen die Väter der Stadt allen 
Ernſtes ihre Aufmerkſamkeit dem Feuerlöſch⸗ und Rettungsvereine widmen. 
Die Koſten der erſten Einrichtung können und dürfen nicht zurückſchrecken. 
Möge aber auch § 27 der noch beſtehenden Feuerlöſch-Ordnung vom 28. Juni 
1858 nicht unbeobachtet bleiben. 


Woiſchnik, 24. Sept. [Truppen⸗Inſpicirung. — ie 
lung von Grenzbaraden, — Rinderpeſt.] Am 19. d. M. hat 
ſelbſt eine Inſpicirung der hier und in der Umgegend ſtehenden Truppen 
durch den Commandeur der 12. Diviſion, Se Excellenz den Generallieutenant 
Herrn v. Plonski, ſtattgefunden. Der Herr General langte am 18. in 
Begleitung des Regiments⸗Commandeurs, Herrn Oberſten d. Stückradt 
und des Oberſten Herrn v. Kaphengſt hierſelbſt an, beſichtigte die Ganz 
tonnements⸗Einrichtung der hier ſtehenden Compagnie und wohnte am fol⸗ 
genden Tage einer Gefechtübung der aus den nachſten Cantonnements zu⸗ 
ſammengezogenen Truppen bei. — Behufs einer zweckmäßigen Controle und 
einer erleichterten 1 des Wachtdienſtes ſollen entlang der polniſchen 
Grenze des lublinitzer und beuthener Kreiſes für das an derſelben patrouil⸗ 
lirende Militär in gewiſſen Entfernungen Baracken aufgeſtellt werden, die 
auch während des Winters beſetzt gehalten werden können. Dieſe Einrich⸗ 


tung hat ſich als nothwendig namentlich für dieſe Grenzſtriche herausgeſtellt, 


welche von jenſeits durch die dort graſſirende 3 bedroht find. Es 
ſind hiernach auch bereits von den einzelnen Truppen⸗Abtheilungen Stroh⸗ 
und Reiſighütten als ſtändige Wachbuden eingerichtet worden, doch wurden 
dieſelben ſelenweſſe auf höheren Befehl wieder aufgehoben, jetzt aber, nach⸗ 
dem die Zweckmäßigkeit der Einrichtung ſich erwieſen hat, werden dieſelben 
in vollſtändigerer Art wieder hergeſtellt. — Die Rinderpeſt, welche ſeit 
geraumerer Zeit in einigen unweit der Grenze in Polen belegenen Merl ui 
ten ausgebrochen war, iſt gegenwärtig in den zunächſt von hier befindlichen 
Ortſchaften Kozieglow und Cynkow zwar ſchon erloſchen, dagegen aber 
neuerdings in den Ortſchaften Pinezyee, Chorun und Bendusz wieder 
zum Vorſchein gekommen. Die dieſſeitige Regierung hat in letzter Zeit 
mehrere Veterinär⸗Sachkundige dahin abgeſandt, um über den Stand und 
die Verbreitung der Seuche daſelbſt genaue Kenntniß zu erlangen. 


[Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Wie der „Anzeiger“ 
meldet, geſchieht die Klaſſen⸗Eintheilung bei den Wahlen hier in der Weiſe, 
daß die geſammten Steuerbeträge der ganzen politiſchen Einwohnerſchaft zu⸗ 
ſammengezählt und darnach die drei Klaſſen nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes eingetheilt werden. Hierbei kann es allerdings vorkommen, daß in 
einzelnen Urwahlbezirken Wähler erſter Klaſſe gar nicht, oder nur einer vor⸗ 
handen ſind. Es entſteht die Frage, ob es nicht geſetzlich gerechtfertigt ſei, 
jeden Wahlbezirk als eine für ſich beſtehende Gemeinde anzuſehen und die 


ier⸗ 


Eintheilung der Wähler nach dem Geſammtbetrage der Steuern jedes Wahl⸗ 


bezirkes anzunehmen. (So geſchieht es in Breslau. D. Red.) Nach den 
ausliegenden Urwählerliſten iſt der höchſtbeſteuerte Urwähler in der Stadt 
Görlitz der Herr Landrath v. Seidewi 7 der 580 Thlr. Steuern zahlt. Die 
nächſthöchſte Steuer in die von 389 Thlr. 

‚r Hirſchberg. Am 23. September haben Jg. kk. Hoheiten die Aue 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Prinzeſſin Marie das Schloß Schil⸗ 
dau verlaſſen und paſſirten um 11 Uhr Morgens Hirſchberg. — Man wünſcht 
von mehreren Seiten, daß man mit der Einrichtung einer liberalen Zeitung 
etwas raſcher vorwärts gehen möge; man ſieht nicht ein, warum man dem 
„Boten“ eine ſo fette Pfründe als Sinecure und ohne Concurrenz überlaſſen 
ſoll. (Bekanntlich iſt auch in Jauer der Wunſch nach einem liberalen Blatte 
rege geworden.) 

# Kupferberg. Am 20. Sept. feierte das Gärtner Keul'ſche Ehepaar 
aus Waltersdorf das 50jährige Ehejubiläum. Bei der kirchlichen Feierlich⸗ 
keit wurde ihm die von Ihrer Maj. der Königin⸗Wittwe geſchenkte Jubel⸗ 
Bibel überreicht. 

Reichenbach. Am 23. d. Mts. waren zum Viehmarkt 236 Pferde, 
107 Stück Rindvieh, 847 Schweine, 60 Schafe und 1 Ejel 3 

Glaz. Bezüglich der Wahlangelegenheit meldet die „Gebirgszeitung“: 
„So bequem, wie wir gedacht haben, wird es uns bei den diesmaligen Wah⸗ 
len. doch nicht werden. Von den Abgeordneten der vorigen Legislaturperioda, 
auf welche die Parole der Fortſchrittspartei anwendbar iſt, hat ſich nur Herr 
Lachnit für die Wiederannahme eines Mandats bereit erklärt. Herr Ru⸗ 
dolph dagegen hat entſchieden abgelehnt. Es beſtimmen era wie wir 
aus beſter Quelle erfahren, häusliche und Familien⸗Verhältniſſe, die wir, ſo 
leid uns die Ablehnung dieſes populären Mannes der Sache wegen iſt duch 
reſpectiren müſſen. Ueber die Wiederwahl des Herrn Lachnit erhebt fi 
fein Zweifel. — Wir hätten nunmehr zwei neue Candidaten aufzustellen. In 


Neurode iſt man bereits dafür thätig geweſen und wird Herr Gaſtwirth 


Gotſchlich in Albendorf genannt. Derſelbe iſt als ehrenwerther Charakter 
und von feiter politiſcher Geſinnung in ſeinen Kreiſen gekannt und beliebt 
und dürfte ihm die Majorität vom Kreiſe Neurode wenigſtens nicht fehlen. 
Bei uns haben bis jetzt nur flag Beſprechungen ſtattgefunden. Die Na- 
men, welche hierbei in Vorſchlag kamen, ſchon jetzt öffentlich zu nennen, 
möchte vorzeitig ſein. m Allgemeinen iſt man dahin einig, daß man den 
Candidaten nicht über die Marken des Ländchens hinaus ſuchen wird. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 25. Sept. [Ein Schwindler.] Am Sonntag Abend wurde, 


wie die „Oſtdeutſche Ztg.“ und der . poznanski“ mittheilten, ein 
Franziskanermönch zum polizeilichen 
den Einige für einen Bettelmönch, Andere f 
Mehrere, und nn auch die Polizei, 
wöhnlichen Landſtrei 
lichen 1 
6 Zoll langes Kreuz auf der Bruſt hing. bei führte er einen langen 
Stab in der rechten Hand, den er beim Einherſchreiten i ch vor ſich 
ſetzte. Bei Kruzifiren, z. B. an dem auf der Walliſcheibrücke, hielt er an, 
kniete einige Minuten nieder, erhob ſich und ertheilte dann den ee 
Zuſchauern, indem er über ſie das Zeichen des Kreuzes machte anche 
den Segen. Wir ſahen es mit an, daß bei dieſer Gelegenheit ſelbſt anſchei⸗ 
nend anſtändige Damen dieſem fremden Menſchen die Hände und ſelbſt das 
ſchmierige Gewand küßten. Bei der Verhaftung, die * der Walliſchei er⸗ 
folgte, begleitete den Mann eine Menge don Leuten. Vor der Hauptwache 
die Bea traten mehrere polniſche Männer an den Polizeibeamten, welchem 
die Begleitung deſſelben nach i oblag, heran, mit dem Er⸗ 
uchen, zu geſtatten, daß ſie den Mann fahren laſſen dürften. Man bezahlte, 
als dies gewährt wurde, den Droſchkenkütſcher freigebig. Der Menſch nun, 
dem Damen die Hände und Gewand küßten, dem man einen Wa en mie⸗ 
thete, dem man eine Art Verehrung angedeihen ließ und dem man freigebig 
Almoſen ſpendete, iſt ein fortgeſagter Bediente aus der pleſchener 
Gegend. Wie wir hören, hat man ihn mittelſt Zwangspaſſes u. 25 
Heimath gewieſen. (Poſ. 3. 
enſtadt b. P., 23. Sept. [Unglücsfall.] Ein ſchaudererregender 
undd all ereignete ſich heute auf dem % Meilen von hier belegenen Gute 
Chudopſice. In der Mittagsſtunde waren daſelbſt die Leute damit beſchäf⸗ 
tigt, Ziegeln auf dem Dache der neuerbauten Brennerei einzuhängen. Erſtere 
hörten ein Kniſtern, glaubten jedoch, daß die angeſtellte Leiter zu brechen 
drohe. Da man an derſelben nichts bemerkte, jo wurde das Eindecken des 
Daches fortgeſetzt. Das Kniſtern ließ jedoch nicht nach, bis plötzlich der 
mehrere Fuß hobe Schornſtein der Brennerei einſtürzte. Von 
denjenigen Hofleuten, die ſich auf dem Dache und der Leiter befanden, fan⸗ 


ür einen Pilger (pielgrzym), 
0 ] von vornherein für einen ges 
er hielten, hatte einen braunen, den Mönchkutten ähn⸗ 


antel an, um den Hals eine meilingens Kette, an der ein circa 
a 


ewahrſam gebracht. Dieſer Mann, 


x 


Mädchens wurden mehrere Theile der Gliedmaßen theils auf dem Dache, 
g theils entfernt von der Brennerei gefunden, ebenſo auch ſeine Kleidungsſtücke, 
r da die Verunglückte von dem Sturz des Schornſteins faft zerſtückelt wurde. 
Eb'ebenſo ift auch ein Maurergeſelle von dem unteren Theile des Schornſteins, 
welcher in Folge Grabens um denſelben, behufs Anbringung des Dampf⸗ 
5 keſſels geſunken, verſchüttet worden, deſſen Leichnam bis jetzt, während ich 
5 dies ſchreibe, noch nicht aufgefunden worden iſt. Außerdem ſind neun 
5 Menſchen, theils mehr, theils weniger verſtümmelt, wiele Bein⸗ und Arm: 
8 brüche und andere gefährliche Verletzungen ſind zu beklagen. Zwei von die⸗ 
6 ſen Verunglückten liegen ſo gefährlich darnieder, daß an ihrem Aufkommen 
1 gezweifelt wird. Das Jammer⸗ und Wehgeſchrei der Verunglückten und der 
. Angehörigen zu beſchreiben, fühle ich mich außer Stande. Herzzerreißend 
7 und ſchauderhaft war der Anblick der Leichname und der übrigen Verſtüm⸗ 
; melten. Von der Gutsherrſchaft wurde ſchleunigſt ärztliche Hilfe herbeigeholt, 

und es wird alles aufgeboten, die noch am Leben ſich befindenden zu en, 
Auch ein Geiſtlicher wurde herbeigeholt, um den noch lebenden Verſtümmelten 
€ die letzte Oelung zu geben. Viele Brennereigeräthſchaften find zertrümmert 
2 und der dadurch entſtandene Schaden beträchtlich. (Poſ. 3.) 


Pleſchen, 24. Septbr. [Zuzügler. — Deſerteur. — Waffen.] 
Vergangenen Sonnabend wurden im tarcer Walde von Gendarmen drei Zu⸗ 
rar verhaftet und am Montag dem hieſigen Unterſuchungsrichter vorge⸗ 

ührt. Ein Unbekannter ſoll ſie angeworben und verſprochen haben, ſie ſicher 
nach Polen zu führen. Er fand ſich aber auf dem von ihm ſelbſt bezeichne⸗ 
ten Sammelplatze nicht ein. — Vor einigen Tagen meldete ſich beim Diefigen 
königlichen Landrathsamte freiwillig ein Deſerteur vom 14. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment. Er ſoll aus Grudzielec hieſigen Kreiſes gebürtig fein und will unter 
Ganier und Taczanowski als Ulan gefochten habeu. — Geſtern wurde unter 
militäriſcher Bedeckung vom Grenzzollamte Pogorzelice ein Wagen mit 
Waffen beim hieſigen Landrathsamte abgeliefert. Sie waren an der Grenze 
mit Beſchlag belegt worden. Auf dem Wagen befanden ſich 4 gezogene 
j Büchſen ohne Bayonnet, 3 gezogene Büchſen mit Bayonnet, 2 Musketen mit 
i Bayonnet, 1 Bayonnet, 5 Pfd. Kugeln und 50 Kupferhütchen. — Heute 
N Morgen wurden in Begleitung von zwei Infanteriſten zwei Polen von hier 
85 über Oſtrowo nach Kaliſch gebracht. Einer von ihnen, der Sohn eines Ber 
R amten in Kotlin, hat vor einiger Zeit feine n aus dem dieſſeitigen 
* 


* 


Unterthanenverbande nachgeſucht und ordnungsmäßig erhalten, iſt aber jen⸗ 
ſeits der Grenze noch nicht naturaliſirt. Bei einem Gefechte von den Ruſſen 
* kürzlich gefangen genommen, machte er ſeine Eigenſchaft als Preuße geltend, 
und wurde ausgeliefert. Da er aber ſeine Entlaſſung aus Preußen genom⸗ 
E men, wurde er wieder zurückgeſchickt. Wahrſcheinlich werden ihn die ruſſiſchen 
Ber Behörden als einen Heimathloſen nicht annehmen und wieder an 30 
1 ausliefern. Poſ. 3.) 

— . —— . —ͤ—ñ— 


E Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


; Das 29. und 30, Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 5753 das 
Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗Obli⸗ 
- gationen des 1. Jerichow'ſchen Kreiſes, im Regierungsbezirk Magdeburg, 

ei zum Betrage von 18,500 Thlen. Vom 5. Auguſt 1863, unter Nr. 5754 den 
R allerhöchſten Erlaß vom 21. Auguſt 1863, betreffend die Verleihung der 
5 fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis⸗Chauſſee 


9 von Roſenberg nach Guttentag, im Regierungsbezirk Oppeln, an die Kreiſe 
= Roſenberg und Lublinig, unter Nr. 5755 den allerhöchſten Erlaß vom 2, Sep: 
tember 1863, betreffend die Genehmigung ergänzender Beſtimmungen zu dem 
E rebidirten Reglement für die weſtfäliſche Provinzial⸗Feuer⸗Societät vom 


* 26. September 1859; unter Nr. 5756 den allerhöchſten Erlaß vom 21. Auguſt 
2 1863, betreffend die Genehmigung des repidirten Reglements für die Feuers 

z Societät des platten Landes des Herzogthums Sachſen; und unter Nr. 5757 
das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Schweidnitzer 
Stadt⸗Obligationen zum Betrage von 60,000 Thalern. Vom 21. Auguſt 1863. 


Glogau, 25. September. [Preßprozeſſe.] Die Redaction des hie⸗ 
ſigen „Niederſchl. Anzeigers“ iſt in dieſer Woche in zwei Preßprozeſſen frei⸗ 
geſprochen worden. Der eine betraf einen der liberalen Correſpondenz 
entlehnten Artikel, eine Loyalitätsadreſſe eines Oberſt v. Wrangel beſpre⸗ 
chend, in welchem eine Beleidigung der Ober⸗Staatsanwaltſchaft in Königs⸗ 
berg enthalten ſein ſollte. Der Spruch des königlichen Kreisgerichts lautete 
auf „Nichtſchuldig“. Der zweite Preßprozeß hat nahe an 5 Viertelfſahre ge: 
dauert. In der Nr. 78 des genannten Blattes vom 29. Juni v. J. befand 
ſich ein Aufruf der Redaction an ihre Freunde auf dem Lande, in welchem 
a fie dieſe erſuchte, ihr Mittheilungen zu machen, ob das cireulirende Gerücht, 
- daß einzelne Gendarmen im Kreife für ein conſervatives Blatt Colportage 
N trieben, begründet ſei. Ein Gendarm, Scholz, glaubte ſich durch dieſen Ar⸗ 

tikel beleidigt und denuncirte bei der königlichen Staatsanwaltſchaft. Das 

hieſige königliche Kreisgericht verurtheilte die Redaction wegen öffentlicher ver⸗ 

leumderiſcher Amtsbeleidigung. Das Appellationsgericht änderte das Er⸗ 
f kenntniß dahin ab, indem es nur wegen öffentlicher Beleidigung eines Be⸗ 
5 amten in Bezug auf ſeinen Beruf verürtheilte. Das Obertribunal hob die⸗ 
5 ſes Erkenntniß wieder auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhand⸗ 
E lung in die zweite Inſtanz, indem es ausführte, daß noch feitzuftellen ſei, 
ob der incriminirte Artikel die Vertheidigung oder Ausführung von Gerecht—⸗ 
5 ſamen überhaupt bezweckt habe, und ob ſich die Angeklagten in Bezug auf 
Be ihre Anführungen, follten dieſelben auch nicht richtig ſein, wenigſtens in gu⸗ 

tem Glauben befunden haben, event. ob aus der Form der Aeußerungen oder 

aus ſonſtigen Umſtänden die Abſicht zu beleidigen hervorgehe. Nach⸗ 

dem mehrere Zeugen gehört waren, ſprach das Appellationsgericht die ange⸗ 
E= klagte Redaction heute vollſtändig frei. In beiden Preßprozeſſen hat Herr 
N Rechtsanwalt Körte die Vertheidigung geführt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


De Der breslauer Handelskammer ift vom hieſigen Magiſtrat eine, den Verkehr 

Kr, auf den berliner N betreffende Bekanntmachung des königl. 

) Polizei⸗Präſidii in Berlin zugegangen, die im Handelskamer⸗Büreau, Ritter: 
platz Nr. 1, zur Einſicht ausliegt. 


Berlin, 25. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] Unſere Berichts⸗ 
ee umfaßt heute 14 Tage, jedoch hat dieſer längere Zeitraum nicht mehr 
toff zu Berichten geliefert, wie ſonſt eine Woche. Die politiſchen Ereigniſſe 
ind fortdauernd der Börſe ungünſtig geweſen. Die ruſſiſche Antwort auf die 
oten von London, Paris und Wien war in einem Tone gehalten, der ganz 
entgegengeſetzt dem war, den man noch noch einige Wochen zuvor erwartete. 
Die pariſer Börſe gab in Folge deſſen die gewonnene Hauſſe poſitiv inner⸗ 
halb weniger Tage wieder auf, und für 9 5 Börſe kam in dem näher⸗ 
rückenden Beſchluß über die Bundesexecution in Holſtein ein neues verſtim⸗ 
mendes Moment hinzu. Die politiſche 1 iſt vollkommen ungewiß und 
entzieht ſich jeder Berechnung. Dieſer Zuſtand verhindert nicht nur Hauſſe⸗ 
Operationen, ſondern läßt auch eine ausgedehnte Baiſſe⸗Spekulation nicht zu. 
Die letztere hat zwar an Terrain gewonnen, aber fo ausgedehnt iſt fie nicht 
geworden, wie ſie ſein müßte, wenn ein großes ungünſtiges Ereigniß erwartet 


würde. 5 er . 
Die Böͤrſe iſt aber denn unthätig und beim Mangel aller Kauflust 
drücken die täglich auf den Markt kommenden kleinen Beträge die Courſe mit 
kurzen Unterbrechungen abwärts. Als ein beſonderes und glücklicherweiſe 
nur lokales Leiden iſt der knappe Geldmarkt hinzugetreten. Der Disconto iſt 
von 3 / bis 3% pCt. ſublt die und wenn er auch noch immer unter dem 
Bankzinsfuße ſteht, jo fühlt die Spekulation den für ſie eingetretenen Geld⸗ 
mangel in doppelter Weiſe. Die Reportſätze ek ser ſich für Papiere, die 
nicht gerade ſtark gefragt find, auf durchſchnittlich 6 pCt., und auch dazu iſt 
Geld ſchwer zu haben. Der Zufluß zu apitalanlagen iſt außerſt gering, es 
ſind vielmehr alle Zeichen dafür vorhanden, daß der Abfluß durch Realiſirung 
bon Börſeneffekten überwiegt. Der Veranlaſſungen hierzu ſind mancherlei. 
Einmal hat die Spekulation auf Imperialen, die man mittelſt petersburger 
Wechſel 5 — der Börſe viel Se Ferner legt die bevor⸗ 
ſtehende Zinszahlung manche Summen feſt. ; i 
va ae iſt aber lokaler Natur, fie liegt in der großen Abſorption 
von Kapftalien durch Häuſerſpekulation und Hypotheken. Bei der rapiden Ent⸗ 
wickelung unſerer Stadt abſorbirt der Häuſerbau durch alle möglichen Kanäle 
faſt alles ſonſt der Börſe zufließende flüſſige Kapital, und zur Erfüllung 
ſchwebender Engagements, zum Ankauf wohlfeiler 9 wird manches 
Zins⸗ und Dividenden⸗Papier an der Börſe gegen Geld um eſetzt. Es iſt 


r 


Nr 


rr 7 67 * 9 * me 
| ee 
den vier ſofort ihren Tod, unter dieſen drei Mädchen und ein Komornik.] die Vergleichungszahlen nach dem „St.⸗Anz.“ pr. Meile Bahnlänge berechnet. 
Letzterer 1 eine ſchwangere Wittwe mit vier Kindern. Die Mädchen] Die Einnahmen betrugen pr. Meile: 5 
und der Komornik waren ſehr berjtiimmelt, und von dem Leichname eines Im Aug. Gegen v. J. Bis 8 1 5 
egen vor. 5 
Thlr. Thlr. pét. Thlr. Thlr. PCt. 
auf den Privatbahnen 5908 —59 1,0 41,582 41474 3,1 
auf den Staatsbahnen 5228 —32 0,8 39,312 +1337 3,5 
a allen Bahnen 5732 —56 1,0 40,999 71436 3,7 


Die Ausfälle ſind, wenn man die außerordentlich gan tigen Ergebniſſe 
des Auguft v. J. berückſichtigt, nicht erheblich, aber die Börſe, welche immer 
die Dividende des laufenden Jahres im Auge hat, hört nur auf das Wort 
„Mindereinnahme“, um danach den Gradmeſſer Ihrer ee ſtellen. 

Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto und die Bilanz der genfer Bank, welche 
jetzt vorliegen, ſind ſchwer zu beurtheilen. Die hauptſächlichſten Mehrgewinne 
teen aus Zinſen, Dividenden und Gewinnrealiſationen aus Fonds und 
Aktien; der Gewinn hieraus beträgt 577,444 Fr., ca. 80,000 Fr. mehr als 
im v. J. So weit realiſirte Effektengewinne daran theilnehmen, gleicht der 
Abſchluß dem Tagesabſchluß einer Spielbank; morgen kann eben jo gut ein 
Verluſt wie ein Gewinn ſich ergeben. Die Dividende, die daraus hervorgeht, 
iſt ein glückliches Haben für das Besen Jahr, aber noch lange fein 
Sollen für das zukünftige. Solche Rente im Courſe zu kapitaliſiren, wäre 
barer Unſinn. Ueberdies weiß man gar nicht genau, in was für Aktien die 
Fonds angelegt ſind, und was man davon kennt, liegt jenſeits der Pyrenäen 
oder Alpen, entzieht ſich alſo der Beurtheilung wie der Controle. Es ſind 
eben ſpaniſche Dörfer. Aus dem Credit foncier ergab ſich ein Mehrgewinn 
von 164,000 Fr. gegen das Vorjahr; auch die Solidität dieſes Geſchäfts 
läßt ſich von hier aus unmöglich beurtheilen. Die 50,000 Fr., welche von 
der türkiſchen Bank, und die 165,000 Fr., welche von der Gasanſtalt in Se⸗ 
villa einliefen, ſind einmalige, nicht wiederkehrende Einnahmen. Der Gewinn⸗ 
Saldo betrug 995,304 Fr., circa 100,000 Fr. mehr als im v. J. Dagegen 
wurden zur Reſerbe nur 152,584 Fr., gegen 414,352 Fr. im Vorſahre gelegt; 
die un beträgt indeß 952,437 Fr., circa 6 pet. des courſirenden Aktien 
Kapitals. Das iſt der einzige beifallswürdige Poſten in der Bilanz. Im 
Uebrigen ſind in der DURCH unter den Activen einige kurioſe en 
776,730 Fr. für das Bankgebäude, Eiſenſchmelzungsverſuche und upfer⸗ 
minen. Die beiden letztgenannten Activa werden wohl keinen Pfennig werth 
fein. Ferner 2,000,000 Fr. „Gründeraktien, Amortiſationsconto.“ Dann 
haben wir noch 4 Mill. Fr. induſtrielle Obligationen, 4% Mill. Fr. Staats⸗ 
und Induſtriepapiere, 3% Mill. Fr. Credit foneier, 24 Mill. Fr. Ferdi⸗ 
nandsbahn — Alles unbankmäßig angelegte, unliquide Fonds. as von 
den 8 Mill. Fr. Contocorrent⸗Debitores gut ſein mag, iſt ſchwer zu beur⸗ 
theilen. Unter den Paſſivis ſind einige dagegen ſehr liquide Poſten: 1 Mill. 
und 977,829 Fr. „laufende Tratten“, 1,627,338 Fr. Contocorrent⸗Creditores, 
501,950 Fr. Banknoten. Wenn dieſe 4 Mill. Fr. täglich fällige Paſſiva eine 
ſtrenge Kritik der Activa erfordern, ſo finden wir unter letzteren neben den 
Contocorrent⸗Debitoren nur noch 2% Mill. Fr. Wechſelbeſtände, einſchließlich 
einer ganz unerheblichen Summe bon Lombardbeſtänden, und 755,000 Fr, 
Baarbeſtand. Summa Summarum: man thut gut, die Rente der genfer 
Aktie ſehr niedrig zu kapitaliſiren. . 5 

Der petersburger Cours iſt auf 105 geſtiegen, weil die Bank die Noten 
in Wechſeln auf Hamburg und London zu einem für die Arbitrageurs gün⸗ 
ſtigen Courſe einlöſte. Er iſt wieder bis 104 gefallen, weil man nicht glaubt, 
daß die ruſſiſche Bank die Arbitrageurs lange dick füttern wird, und weil die 
Silberzahlungen der Bank in Münzen Aa deb n die für unſern Markt nur 
zu niedrigerem Courſe brauchbar ſind. Iſt der petersburger Cours hinreichend 

eſunken, ſo wird das Ausland anfangen, Silber aus der Bank zu beziehen. 
der ruſſiſche Export ſtockt, kann alſo der Bank keine Hilfe bringen, die Wechſel⸗ 
reiterei, welche ſie treibt, iſt auf die Dauer nicht durchführbar. Wir ſehen 
alſo den Moment immer näher rücken, wo die Wiederaufnahme der Baar⸗ 
zahlungen ihre Endſchaft erreicht. Die Aufrechterhaltung der Baarzahlungen 
ift für eine Notenbank nun einmal jo lange unmöglich, als nicht der Verkehr 
ſo weit mit edlen Metallen gefüllt iſt, als es nach den Verhältniſſen des 
Landes nöthig iſt, um ein mit dem Auslande gleiches Niveau zu haben. 
ſen nichts Einwirkungen auf ausländiſche oder inländiſche Wechſelcourſe bel: 
en nichts. 

Zinstragende Papiere matt und geſchäftslos; proc. Anleihe verlor %, 
4% proc. Anleihen %, proc. Anleihen %, fach Pfandbriefe 4, Oberſchl. 
Prioritäten Litt. E. %, dito Litt. F. 4, Koſel⸗Oderberger Aproc. Prioritäten 


MEN ſehche Mttien bewegten fih, wie folgt 
eſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: i 
II. Sepibr. dchſer Niedrigſter 24. Septbr. 
ours. Cours. 

Oberſchleſiſche A. und C. 161% 162 160 160% 

rn 144%, 1444, 143% 144% 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 1387 139 137 137% 
Neiſſe⸗Briegenn 944% 944% 94 94 
Kofel-Oderberger -»- -»- 66% 661% 63 63% 
Niederſchl. Zweigbahn . 66% 66% 66 66% 
Oppeln⸗Tarnowitze .. 65% 65% 64% 64% 
Schleſ. Bankverein .. 103% 103% 102 102 
Nies 30 30 28 70 23% 


* Breslau, 26. Sept. [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Verlauf des 
Geſchäfts der heute beendeten Woche ließe ſich mit den wenigen Worten 
charakteriſtren: „Bei ſchwachen Umſätzen und träger Haltung behaupteten ſich 
die Courſe unverändert“, wenn nicht gerade heute ein merklicher Rückſchlag 
eingetreten wäre. . 

Dieſer Rückſchlag, theils durch politiſche, theils durch lokale Gründe herz 
vorgerufen, mußte um ſo empfindlicher berühren, als dadurch die Liquidation 
zu dem nahe bevorſtehenden Ultimo weſentlich erſchwert werden dürfte. 

Wir müſſen uns bei der verworrenen politiſchen Situation über die Ge⸗ 
ſtaltung der Börſe für die nächſte Zeit aller Conjecturen enthalten und ein⸗ 
fach die Coursrückgänge conſtatiren. 3 

Oeſterr. Credit-Aktien verloren von 
„ Nat.⸗Anleihe 7 er. 
jr. Zonfe „ 


„ Banknoten 10 „ 90 Re — . . 
Weit erheblicher ſtellten ſich die Rückgänge bei een N 
8 


Oberſchleſiſche verloren von 
9 5 77 
oſeler 7 


161158 5 ö 
138 —135% — 24) 
657 — 62% — 2, 
Tarnowitzer 1 1 —64 —1. 
Fonds en ebenfalls niedriger, namentlich diejenigen Gattungen, 
welche zum Verkauf am Markte waren. In Wechſeln waren die Umſätze 
gering, die Notirungen ſchließen wenig verändert, 
onat September 1863. 


P 31.3, 1526. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien ... 1 86% | 85% | 85% | 85% | 85% | 84% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile 103% 102% 102% |101% 102 101% 
5 5 174 7977 74 5 1 14 4 2 ß 
eſterr. r Looſe 90 39% | — Y 
reiburger Stammaktien. [138%, 137% 1137% 137 187 1135% 
berſchl. St.-U.Litt. A. u. C. [161% |160% 160% 160%, |160 158% 
Aue Lerowiter I a 9% 95 Y = 2 = 9 1 91 
eln⸗Tarnowitzenr 5 
5 . f e 65% | 65 64 Y 63% 63 Y 62%, 
eſ. Rentenbriefe . u — = = — De 
S Le pere dbr. Litt. A. | 95% 95 95 95½ 95% 95 
S 1 Aproc. br. Litt. A. [101 101% 101 101% 101 101 
Preuß. 4½ proc. Anleihe . 101% |101% |101% |101% |101% 101½ 
g % % 1 2 
55 5 be 54 > 105% 206° 106 [105% 10577 
reuß. taatsſchuldſcheine. 90% 905 90% 90% 90% | 90 
eſterr. Banknoten 900 7 90% 907 907 89% 
Ruſſ. Papiergeld 94 94% | 94 94% | 94% | 9% 
1. Breslau, 26, Septbr, [Börſe.] Die Stimmung war fehr matt 
und ſämmtliche Courſe erlitten chen 1 75 Rückgang. Oeſterr. Credit⸗ 


altien 84% — 84%, National⸗Anleihe 74%, 1860er Looſe 88 J —88 56, Bank⸗ 
noten 897% 0% . Oberſcleſſſche Eiſenbahnaktien 150 158% Freiburger 
136—135%, Koſeler 63—63¼, Tarnowitzer 64. Fonds wenig derändert. 
Bras cn, Septor. (Amtlicher Produkten ⸗Borſen Bericht] 
ander (pr. 2000 Mo) wenig verändert; gek. — Etr.; loco in auktions⸗ 
weiſem Ankauf 36% Thlr. bezahlt, pr. September und September⸗Oktober 


eben eine für das Börſengeſchaft ungünſtige Zeit, das Geld fließt in andere 
Kanäle, und ohne Unterjtü ap des Publiams wird es der Börſe ſehr 


36 Ahle. Old, Oktober⸗ bezahlt, November: 5 
Thlr. Br, D Oktober⸗November 36 Thlr. bezahlt. November Ale d 367 


ſchwer, die beſtehenden Courſe aufrecht zu erhalten. ezember⸗Januar 37 Thlr. Br., April⸗Mai 37 N 
Auch der Eiſenbahnverkehr ift der Börſe nicht günſtig. Der Au uſt war Hafer ge — Scheffel; pr. September, September⸗Oktober und Oktober⸗ 
der erſte Monat des laufenden Jahres, der für die preußiſchen Bahnen im November 21 Thlr. Gld., April⸗Mai 22% Thlr. bezahlt und Gld. 


Es find daran die ungün.] Rübbl ohne Aenderung; get, — Ctr.; loco 


127 N lr. ld. 8 7 
vor allem tember 12% Thlr. Gld., September⸗Otober 127 She hir. Gld., pr. Sep 


Ganzen pr. Meile eine Mindereinnahme ergab. 
121 Öttober-No- 
4 


ſtigen Verhältniſſe der Induſtrie, der mangelnde Getreidetransport, 


E aber die großen Mehreinnahmen ſchuld, welche der durch Conjuncturen be⸗ vember 127 — % Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 12% Thlr. Br., De⸗ 
Wuanſiigte Manet Auguft des vorigen Jahres ergab. Wir geben nachträglich zember⸗ Januar , April⸗Mal 12% Thlr. Br, 12% Tl. aD 


ie ern „ x i 


Spiritus matter; gef, — Quart; loco 14% Thlr. bezahlt, pr. Septem⸗ 
ber, September⸗Oktober und Oftober-Nobember 14% Thlr. bezahlt, Novem⸗ 
ber⸗Dezember 14, Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januar 14% Thlr. bezahlt. 
April⸗Mai 14% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 15 Thlr. bezahlt und Gld. 
Zink ohne Umſatz. ie Börſen⸗Commiſſton. 


Erlaß, betreffend die Einführung von Schlußſcheinen für Weizen, 
2 Gerfte, Hafer und Oelſaaten. 

Nachdem ſeit einiger 175 das Börſengeſchäft in Weizen, Gerſte, Hafer 
und Oelſaaten eine erhebliche Ausdehnung gewonnen, hat ſich das Bedürfniß 
aa elan von Schlußſcheinformularen auch für dieſen Artikel heraus⸗ 
geſtellt. 


Wir haben nunmehr nach mehrfacher und eingehender Berathung in Ge⸗ 
meinſchaft mit der Börſen⸗Commiſſion und auch nachdem auch den Intereſſen⸗ 
ten wiederholt zur Geltendmachung ihrer etwa abweichenden Anſichten Ge⸗ 
legenheit gegeben worden, dieſe Schlußſcheine für Weizen, Gerſte, Hafer 
und Oelſaaten, weſentlich im Anſchluß an die durch Erlaß vom 24. Aug. 
1860 eingeführten und als den Intereſſen des Geſchäfts entſprechend bewähr⸗ 
ten Schluß ⸗Zettel für Ro 190 en, Spiritus und Oel feſtgeſtellt und bringen 
dieſelben (Formular (D. K. F. G.) hiermit zur öffentlichen Kenntniß.“ 

Die gedachten Schlußſcheine kommen bei allen Börſenlieferungs⸗Geſchäf⸗ 
ten in den betreffenden Artikeln zur Anwendung, ſofern die Intereſſenten 
nicht etwas anderes ausdrücklich verabredet haben, und machen wir namentlich 
die vereideten Herren Mäkler darauf aufmerkſam, fortan nur dieſe Schußzettel 
bei den durch ſie vermittelten Geſchäften zur Anwendung zu bringen. 

Breslau, den 4. September 1863. Die Handelskammer. 

) Dieſelben find nur zu haben in Heinrich Lindner's Buch⸗ 
druckerei, Albrechtsſtr. Nr. 29. 8 70 * 


Vorträge und Vereine. 

SS Breslau, 26. Sept. [Der liberale Wahlverein des 
breslau-neumarkter Wahlkreiſes] war heute Mittag im Saale 
der Humanität unter Vorſitz des Herrn Oberamtmann Mündner 
verſammelt. Letzterer eröffnete die zahlreiche Verſammlung mit einem 
dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den König, indem er hervorhob, wie 
man gerade feiner Partei von gewiſſer Seite den Patriotismus ab⸗ 
ſprechen wolle. Hierauf erörterte der Vorſitzende in kräftiger Rede die 
Bedeutung der bevorſtehenden Abgeordneten-Wahlen und ſchloß mit 
warmer Befürwortung des bisherigen Abgeordneten, Herrn Kreisge— 
richts⸗Director Wachler, der ſich bei ihm perſönlich zur Annahme der 
Wiederwahl bereit erklärt habe. Bezüglich des zweiten Abgeordneten, 
Freiherrn v. Gablenz, verlas Herr Zorn einen Brief an das bres— 
lauer liberale Wahlcomite, worin derſelbe bemerkt, er habe in der letzten 
Seſſion bei mehreren Fragen ſich von der großen Partei getrennt und 
ſei namentlich in der Adreßangelegenheit der Führung des Grafen 
Schwerin gefolgt. Sollte deshalb durch ſeine Candidatur Uneinigkeit 
in der liberalen Partei entſtehen, ſo würde er gern auf das Mandat 
verzichten. Herr Zorn wünſchte jedoch, daß an der Candidatur feſt⸗ 
gehalten werde, da der Abgeordnete, welcher im Allgemeinen nach 
Pflicht und Gewiſſen ſtimme, in einzelnen Fragen auch eine Anſicht 
vertreten könne, die von der ſeiner Partei abweiche; überdies war ja 
im vorliegenden Falle ſelbſt die Schwerin'ſche Fraction für eine Adreſſe, 
nur in anderer Faſſung. Die Aufrechthaltung der Candidatur ſei ſchon 
deshalb zweckmäßig, weil dadurch der Zerſplitterung am wirkſamſten 
vorgebeugt werde. (Bravo.) 

Herr Kupſch aus Steine beleuchtete die Stellung, welche das 
künftige Abgeordnetenhaus gegenüber dem Miniſterium und insbeſon⸗ 
dere bezüglich der Preßverordnung vom 1. Juni einzunehmen habe. 
Er iſt für ungeſchmälerte Einigkeit der großen liberalen Partei und 
für ſolche Candidaten, die ſtreng an der Verfaſſung feſthal⸗ 
ten. Für Herrn v. Gablenz ſpreche feine entſchiedene Haltung 
in der deutſchen Frage, die ja auch das Miniſterium jetzt in den Vor⸗ 
dergrund ſtelle. Freilich werde es ſich bei der liberalen Partei im Ab⸗ 
geordnetenhauſe vor allen Dingen um Erledigung der inneren preußi⸗ 
ſchen Angelegenheiten handeln. (Bravo.) 

An der hierauf gepflogenen lebhaften und eingehenden Debatte ber 
theiligten ſich unter mehrmaligen Beifallsbezeigungen Herr Silber: 
ſtein, der ſein Bedenken wegen der Zurückhaltung des Freiherrn von 
Gablenz in der Polenfrage äußerte, und Herr Dyhrenfurth, welcher 
die Candidatur des Genannten aus Nützlichkeitsgründen befürwortet. 
Es erfolgte nunmehr die vorläufige Abſtimmung, bei welcher die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig für die Wiederwahl des Herrn Wachler, und 
mit überwiegender Majorität ſich für diejenige des Herrn v. Gablenz 
erklärte. Mur drei Stimmen waren dagegen.) Beide Candidaten 
ſollen erſucht werden, in einer allgemeinen Wahlmänner⸗⸗Verſammlung, 
welche in Canth ſtattfſinden dürfte, ſich auszuſprechen. Auf Antrag des 
Herrn Kupſch wird zu dieſer Vorverſammlung auch die Gegenpartei 
eingeladen werden. Der Vorſitzende ſprach noch einmal in eindring⸗ 
lichen Worten für die Einigkeit in Betreff der Wahl, bei welcher dann 
unſerer Partei der Sieg nicht fehlen könne; er ſchloß mit einem der 
liberalen Partei gewidmeten Hoch, in welches die Anweſenden lebhaft 
einſtimmten. 0 

2 Breslau, 24. Sept. [Religiöfer Reform⸗Verei b. 
Hofferichter un in der Ken Sing Wnbeilungen Ye due 
Joh. Ronge s betreffs der Bildung einer deutſchen Nationalkirche und 
deſſen Einladung zu einer desfallſigen Verſammlung der Vertreter der Re⸗ 
forms Vereine zu Frankfurt a. M. am 16. und 17. Oktober d. J. Der hie⸗ 
ſige Reform Verein würde ſich auch dann, wenn er eine Einladung erhalten 
hätte oder ſollte, bei dieſem Werke nicht betheiligen, da er die Errichtung 
einer neuen Kirche mit einer Art Glaubensbekenntniß als mit den Grund⸗ 
jägen conſequenter Gewiſſensfreiheit nicht für vereinbar hält und die Ziele 
der humanen Religions⸗Anſchauung in der Form des Vundes freireligibſer 
Gemeinden zu erreichen beſtrebt iſt. Daß fein Vorſitzender, Hr. Fabrikant 
Gunblad, von Ronge ohne Anfrage auf die Liſte der Ausſchußmitglieder 
geſetzt iſt, 908 Nur auf einem Mißperſtändniß beruhen. Er lehnt jede Theil⸗ 
en ee da een x n m Bunte beantragt, die Hünftigen 

J 2 Vereins“ nach der Humani 
und 75 5 85 angenommen. Nächſte Versammlung: Dingtag, ne st 

) Breslau, 25. Sept, [Handwerker⸗Perein. i 2 
figende des 72 Herr Di. De zeigte ni 906 5 . Bere 
Herr liger 1 en diesel eine Partie meift 
RIO! ren für die Bibliothek geſchen r 
zeit. 9 alsbald einverleiben werde, 06 5 den Wikolier 
fc feinen Berfüigbat werden, Dr. Eger ſprach dem Geber Namens 
ige der aan ank aus. Zugleich knüpfen wir hieran die ſpäter in 
Fol d 95 Y über die Benußung der Vereinsbibliothel gemachte Mit⸗ 
theilung 8 ib 2 85 an, daß vom nächſten Monat ab, wieder ein voll⸗ 
tändiges Drzeachni der Bücher an der Controle ausliegen wird. Hierauf 
ielt Herr Dr. Eger in Vertretung des inzwiſchen abgereiſten Hr. W. Korn 

ortrag. ehe tand war eine kurze Geſchichte des Kaffees, woran ſich Mit⸗ 
theilung über deſſen Beſtandtheile, Vutungen, Zubereitung und auch Verfäl⸗ 
ſchung a Cichorie ꝛc. ꝛc. reihten, nebſt Fingerzeigen über die Art, ſie zu ent⸗ 
decken. Da hier das Jod als Reagens eine Rolle ſpielt, ſchloß Hr. Dr. Cohn 
Crläuterungen über dies wichtige Element an, die er mit Experimenten be⸗ 
gleitete. Aus Anlaß einiger Fragen wurde der Schreib: und Stilunterricht ſehr 
warm e worauf Herr Köhn den Plan und die Bedingungen des zu 
eröffnenden (Gabelsbergſchen) ſteneographiſchen Unterrichts bei ihm, reſp. auch 
bei Den Daher Mehrländer, wie der Stolzeſchen Steneographie bei Herrn 
Lehrer Adam bekannt machte. Die Bewachung der Promenade, Laſſalle's Auftreten 
in Vezug auf die Preſſe waren Inhalt weiterer Erörterungen. Die Liſte der 
wahlfähigen Mitglieder des Handwerker⸗Vereins iſt behufs etwaiger Reclama⸗ 

N Controle ausgelegt. Den Schluß machten Fragen nach dem ge⸗ 
ſelligen Abend, der am 3. kommenden Monats ſtattfindet, nach Tanz⸗Unter⸗ 


tion an der 


richt ꝛc. c., die Herr Olſcher beantwortet. 


Abend Po ft. 
II. Warſchau, 24. Sept. Trotz aller Maßregeln der ruſſiſchen 
Militärbehörde will es derſelben nicht gelingen, die Ihrigen vor dem 
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Meſſer der Meuchelei zu ſchützen. So iſt in der vergangenen Nacht 

auf einen Polizeiſoldaten unweit dem Mehlmagazin der Garniſon auf 
der Leszno, an der Zollſchanze, ein Attentat ausgeübt worden. Der 
Poliziſt iſt nicht ſchwer verwundet, der Thäter entwiſchte. Die am 
Magazin wacheſtehenden Soldaten ſagen aus, einen Schrei gehört und 
bald darauf zwei Menſchen über- die Schanze fliehen geſehen zu haben. 
Von Rechts wegen müſſen die Soldaten laut der geſtern mitgetheilten 
Bekanntmachung kriegsgerichtlich beſtraft und das Magazin ſowie deſſen 
Inhalt confiscirt werden. 


Aus gut unterrichteter Quelle höre ich, daß der revolutionäre Chef 
der National Wache von der National⸗Regierung zur Verantwortung 
gezogen wurde, weil das Attentat auf Berg in einer Weiſe ausgeübt 
wurde, unter der ſo viele Einwohner leiden müſſen. Einige Mitglieder 
der National⸗Regierung nahmen den Chef in Schutz, und ſo entſtand 
ein Zwieſpalt unter den oberſten Leitern, der aber, wie man mir gleich⸗ 
falls verſichert, bereits beigelegt it. Für die Zukunft find gewiſſe Be⸗ 
ſchlüſſe in dieſer Beziehung gefaßt worden, welche meinem Gewährs⸗ 
manne vorläufig unbekannt geblieben ſind. — Der Oberſt Lobeszyn, 
an dem vor 3 Tagen ein Attentat ausgeübt worden, iſt geſtern ge⸗ 

ſtorben, und morgen wird ihm ein glänzender Leichenzug veranſtaltet. 


Paris, 24. Sept. „La France“ ſagt: „Mehrere fremde Jour⸗ 
nale melden, die franzöſiſche Regierung habe ſich gleich nach dem Em⸗ 
pfang der Antwort des Fürſten Gortſchakoff mit den Cabineten von 
London und Wien zu dem Zwecke in Verbindung geſetzt, ſich mit den⸗ 
ſelben der Haltung Rußlands gegenüber zu verſtändigen. Es iſt in 
der That anzunehmen, daß das Cabinet der Tuilerien nicht gezögert 
hat, den anderen Mächten die Eindrücke wiſſen zu laſſen, welche die 
Sachlage auf ſie hat machen müſſen. Alles ermächtigt uns zu denken, 
daß die Urtheile des britiſchen Miniſteriums über den Charakter und 


die Tragweite der ruſſiſchen Note denen ähnlich find, die in Paris dar: | m 


über gefällt worden ſind. Die öffentliche Meinung in England iſt, 
wenn man nach dem Tone der engliſchen Journale urtheilen darf, noch 
immer ſehr aufgeregt, und ſie zeigt ſich allgemein von der ſtolzen 
Sprache der ruſſiſchen Regierung verletzt. Man glaubt indeſſen in 
London nicht, daß die Regierung definitive Entſchlüſſe faßt, bevor das 


Parlament ſich verſammelt hat.“ — Man verſichert, der Herzog von] 


Montebello werde am 27. d. in Tſarskojeſelo von dem Kaiſer von 
Rußland in einer Audienz empfangen werden und am folgenden Tage 
nach Paris abreiſen. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 26. September. Der von den Zünft⸗ 
lern hier veranftaltete deutſche Handwerkertag berieth heute 
die Grundzüge einer allgemeinen deutſchen Gewerbeordnung 
und adoptirte nach einer ſtürmiſchen Debatte unter Ablehnung 
des Prinzips der freien Genoſſenſchaften das Prinzip der 


Zwangsinnungen. 

[Angek. 9 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Marſeille, 24. Sept. Man meldet unter dem 17. d. aus Konſtanti⸗ 
nopel, die Antwort auf die identiſche Note der ſechs Mächte, welche von 
neuem die Organiſation des Eigenthumsrechts für die Ausländer fordert, 
beſage, die Pforte werde ſich leicht mit den Geſandten verſtändigen und endige 
mit folgenden Worten: „Die Pforte hofft bei den Vertretern der Mächte 
den aufrichtigen Wunſch hr finden, Alles, was ſich auf dieſe Frage bezieht. 
zu verhandeln, vorausgeſetzt, daß die Praxis ſich mit den Sitten und den 
Geſetzen des Landes eben ſo wohl wie mit den Rechten und der Würde des 
Sultans verträgt.“ — Die aus dem Caucaſus angekommenen neueſten Nach⸗ 
richten lauten fortwährend für die Ruſſen ungünſtig. Die Provinz Dagheſtan 
iſt von Truppen entblößt und die alten Soldaten ſind durch Rekruten erſetzt 
worden. Rußland hat Kertſch in einer furchtbaren Art befeſtigt. 

Der in Konſtantinopel erſcheinende „Levant Herald“ greift ſehr lebhaft 
die enormen Ausgaben an, welche durch den Wiederaufbau des alten Pala⸗ 
ſtes, ſo wie durch die den Truppen gemachten großen Geſchenke veranlaßt 
worden ſind. In einer Verſammlung höherer Offiziere iſt entſchieden wor⸗ 
den, daß das Heer in Berückſichtigung der Finanzlage auf den größern Theil 
ſeiner Rückſtände verzichten ſolle. Dagegen haben die Miniſter verſprochen, 
daß der Sold künftig regelmäßig bezahlt werden ſoll. — Der Fürſt Couſa 
hat den General⸗Conſuln angezeigt, er werde vermittelſt einer zu zahlenden 
Entſchädigung von 20 Millionen Francs die Confiscation der Kloſtergüter 
aufrecht halten. Sir H. Bulwer hat den Befehl erhalten, gegen dieſe Entſchei⸗ 
eln proteſtiren. . 

an ſchreibt unter dem 18. d. Mts. aus Athen: „Es iſt officiell, daß 
der König Georg ſich am 12. October in Toulon einſchiffen wird, um ſich 
nach Griechenland zu begeben.“ 


Inſerate. 


Theodor Lichtenberg, 
vorm. Bote & Bock, 
Musikalien-Handlung und Leiß-Institut,- 


Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. 2478] 


Abonnements zu den vortheilhaftesten Bedingungen beginnen täglich, 


Ein FI oN f URS sind in versehiedenen 


Sortenatets vorräthig. 


Herrn L. W. Egers, Blücherplatz Nr. 8, 1. Etage. 

. Dittersbach b. Waldenburg, 4. Sept. 1863. 
Empfangen Cw. e hiermit meinen herzlichſten Dank für Vr 
geſchätztes Fabrikat. Ihr ſchleſiſcher Fenchel⸗Honig⸗Extract, bezogen aus der 
Droguerie⸗Handlung von R. Bock in Waldenburg hat bei mir überraſchende 
Wirkung gehabt. Meine Bruſtſchmerzen, verbunden mit Huſten und Heiſer⸗ 
keit waren ſchon nach Gebrauch einer kleinen Flaſche vollkommen beſeitigt, ſo 
daß ich mich bald wieder eines hellen und klaren Sprackorgans erfreute. 
Lindernd wirkte Ihr Extract auch bei ſehr veraltetem Huſten meiner Mutter, 

ſo daß wir von dem fortgeſetzten Gebrauche die beſte Hoffnung hegen. 
[2473] Achtungsvoll Waeber, Lehrer. 


[2485] Meinen wärmſten Dank 
der Handlung des Herrn Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 
für Zuſendung des Perſiſchen Balſams hiermit abzuſtatten, halte ich für 
angenehme Pflicht, indem ich in meinem 70. Lebensjahre nach Anwendung des 
v. Poſer'ſchen Balſams gegen Rheumatismus Lit. B. à 1 Thlr. von meinen 
großen Schmerzen im linken Beine gänzlich befreit wurde und vorher durch 
3 Wochen faſt gar keinen Schlaf hatte, daher ich aufrichtig bekunden kann, daß 
ſchon beim erſten Einreiben ich angenehme Linderung gewahr wurde. Ich 
kann jedem Rheuma⸗Leidenden dieſen Balſam der Wahrheit gemäß auf das 
dringendſte empfehlen, dem an bald zu erlangender Geſundheit gelegen 5 
Oppeln, den 18. Januar 1863. Verehelichte Nobitze . 


[1785] 


R. F. Daubitz'ſcher 


CKräuter⸗Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 19, echt zu beziehen, a Flaſche 10 Sgr. 


und 1 Thlr. 2 f 
in der General-⸗Niederlage für Schleſien bei ug 


Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 18. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 
Beuthen O.⸗S. nur bei Gustav Cohn. 


Clavier-Institut von Gustav Felsch. 


Der Cursus in den verschiedenen Classen 
beginnt am 1. October. Meldungen werden täglich jeden 
Mittag von 12—2 Uhr Karlsstrasse Nr. 36 entgegen- 
genommen. Ebenso beginnen am 4. Oct. die Ensemblestudien. 


Thierſchutz⸗Verein: 29. September, 7 Uhr, Humanität. 


Inſerateſ.d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N. 40 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 


ulie Gläſer. unſer guter Vater und Schwiegervater, der frü⸗ 
ilhelm Weiß. here Kaufmann Wilhelm Wiesner, an Lun⸗ 
Breslau. enleiden, im Alter von 66 Jahren. Allen 


Amalie Jaſchke. 
Reinhold Gläſer. 


Frankenſtein. Reichenbach. Brieg, den 25. September 1863. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Ernft Neumann. ß 


Emma Neumann, geb. Kuntze. 
Königshuld, den 22. September 1863. 


Ihre heutige eheliche Verbindung beehren 


Als Verlobte empfehlen ſich: [3247 Heut Nachmittag um 1 Uhr entſchlief ſanft 


Verwandten und Freunden dieſe betrübende | ch 
Nachricht, ſtatt jeder beſonderen Meldung, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 


(Verſpätet.) 
Nach längeren Leiden verſchied in 
Zodſawka am 18. d. M., Nachmittags 


Zu der am Montag, den 38. September, 
ſtattfindenden Benefiz⸗Vorſtellung im Sommer: 
Theater: „Der Jahrmarkt zu Nauten⸗ 
brunn,“ oder: „Pelzpelerine und Ka⸗ 
elofen.“ Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
und 9 Bildern von Fr. Hopp; Couplets von 
A. Freytag. Lade hiermit zu recht zahlreichem 
Beſuch ergebenſt ein. Adolph Freytag. 

Regenwetter wird keine Störun 

verurſachen. [3304 


Handw.⸗Verein. &. N. Kohn: 


Skizze der drei Stenographie⸗Syſteme don 
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Clavier-Institut. 


Den I. October beginne jeh einen 
neuen Cursus für Anfänger und bereits 
Unterrichtete, — Anmeldungen nehme 


ich von I—3 Uhr entgegen. 


Arnold Heymann, 


Junkernstrasse 17. 


Zheater:Sapelle, 


Donnerſtag den 1. Oktober d. J. findet das 
erſte Abonnemeut⸗Konzert in 
Springers Konzertſaal ſtatt. 

Zu zwölf Konzerten ſind Abonnement⸗ 
Billets & 1 Thaler 10 Sgr. in allen hieſi⸗ 
gen ae und an der Kaffe 

zu haben. 

Für Nichtabonnenten à Perſon 5 Sgr. 

; Anfang 3 Uhr. [2472] 

Die breslauer Theater⸗Kapelle. 


13181] 


Inſtitut 


a erento Netten anzuzeigen: 
244] Kremkow, Rechtsanwalt. . der und Schwager, der Geſchäftsführe 
Emilie Kremkow, geb. Liedtki. Hermann Perl 1 ol Mn 
_Öleinis, den 24. September 1863. ame in dem Alter von 31 Jahren. 
Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß en⸗ 
dete heut Nachm. 3%, Uhr unſere innig geliebte 
Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, Frau Schloſſermeiſter Ka⸗ 
roline Müller, geb. Mehring, im Al 
ter von 41 Jahren 10 Monaten, nach ſechs⸗ 
wöchentlichen ſchweren Leiden ihr uns ſo theu⸗ 
res Leben. Dieſe Anzeige widmet allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, ſtatt be⸗ 
onderer Meldung, mit der Bitte 11 „ile 


5 Uhr, unſer heißgeliebter Sohn, Bru⸗ 


ieſe betrübende Nachricht widmen allen 


theilnehmendeu Freunden, Bekannten 
und Verwandten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung: 2492 
Die Hinterbliebenen. 
Fanny⸗Grube und Zodſawka, 
Kreis Beuthen DS. 


Familien⸗Nachrichten. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Robert 
Hanſen mit Frl. Louiſe Rengert in Berlin, 
Hr. Richard Spitzner mit Frl. Louiſe Dietz in 
Lucka, Herzogth. Altenburg. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Dr. Fre⸗ 
derichs in Berlin, Hrn. C. Hauer in Dirſchau. 

Todesfälle: Hr. Carl Paß Mölter in 
Berlin, Hr. Rentier Hendrick Paſtor im 74. 
Lebensjahre daf., Frl. Philippine Schleſinger 
im 83. Lebensjahre daſ., Hr, Dr. C. F. Münch⸗ 
hoff, Lehrer an der königl. Realſchule daſ., 
Hr. Wilhelm Goldhorn in Nordhauſen. 


Theater⸗Repertotre. 

Sonntag, den 27. Sept. Erſtes Gaſtſpiel des 

Hrn, Alexander Liebe. „Don Carlos, 
Jufant von Spanien.“ Trauerſpiel 
in 5 Akten von Schiller. (Marquis v. Poſa, 
Hr. Liebe.) - 

Montag, den 28. Sept. „Die Zauber⸗ 
öte.“ Oper in 2 Akten von Schikaneder. 
uſik von Mozart. (Königin der Nacht, 

Fräul. Gelpke. Pamina, Fräul. Braun.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 27. Sept.: 
fed Doppel⸗Vorſtellung, WG 
Erſte Vor 


eilnahme. 323] 
Heinrich Müller, Schloſſermeiſter, 
und im Namen der Hinterbliebenen. 


Breslau, den 26. September 1863. 


Heut Morgen 4% Uhr endete ein 
ſanfter Tod das vielbewegte Leben un⸗ 
ſeres theuren Gatten, Vaters, Groß⸗ 
vaters und Schwiegervaters, des Kauf⸗ 
manns Chriſt. Fried. Schöngarth, 
in einem Alter von 75 Jahren, was 
wir Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt anzeigen. 3243 
Breslau, den 26, September 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


— 


Todes⸗Anzei 


e. 

Nach langen Leiden entſchlief heute Mor⸗ 
gen unſer vielgeliebter Sohn und Bruder 
Richard, im noch nicht vollendeten 15. Jahre, 
in Folge der Lungenſchwindſucht. Allen Ver⸗ 


wandten und 


0 reunden widmen wir dieſe An⸗ 
zeige mit der 
13251 


itte um ſtille Theilnahme. 
einrich Stern und Frau. 


elix, oͤhnl led) 4. alt des 5 alen 
anda Funzt wöhnl. Preiſe. . Gaſtſpie fräulein 
Wilhelm, als Gefömifter. | Ottilie Genee. Die Dame aus 
Melanie, Paris und der Schufterjunge von 


Lyon, oder: Die Zwillinge.‘ Komi⸗ 
ſches Original⸗Charakterbild in 4 Akten von 
F. T. Trautmann. (Francoiſe, Charles, 
Frl. Gense.) 

Zweite Vorſtellung: Anf. 6% Uhr. (Ges 
woͤhnl. Preiſe.) 5. Gaſtſpiel des Fräulein 
O. Genee, 1) „Schwarzer Peter.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. 
2) „Walzer“, getanzt von den Damen 
Arndt, Stebel, Krauſe, Heller. 3) „In⸗ 
fanterie und Cavallerie, oder: Nur 
mit Leder.“ Schwank in 1 Alt von 
Siegel. (Lene, Fräul. Gen se.] 4) „Ma: 
urka“, getanzt von den Damen Korth, 
ngemann, Heyll u. an 5) „Liſette 
2855 oder: Ich gehe meinen eigenen 

eg.““ Schwank in 1 Akt. (Liſette, Frl. 
Gene, 


Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Nach der erſten Vorſtellung Fortſetzung des 


Concerts. 

Montag, den 28. Sept. Beneſiz für Hrn. 
Adolph Freitag. „Der Jahrmarkt 
zu Rautenbrunn, oder: Pelzpellerine 
und Kachelofen.“ Poſſe mit Geſang 
in 3 Akten und 9 Bildern von F. Hopp. 
Couplets von A. Freitag. Muſik von ver⸗ 


Beerdigung: Sonntag, 27., Nachm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Schmiedebrücke 64/65. 


Nach kurzem Krankenlager derſchied heut 
m der zweiten Morgenſtunde unſere theure, 
unvergetzliche Mutter, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
mutter, die verwittwete Frau Regierungs⸗ 
Sekretair Pietſch, Anna Roſina, geb. 
Gleis, im 83. Lebensjahre. Tief betrübt 
idmen dieſe Anzeige entfernten Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung: 
Die 5 15. 
Breslau, 26, September 1863. [3248] 


Das heut erfolgte Ableben unſerer e 


Mutter, Schwieger und Großmutter, Frie⸗ 
dericke Grätzer, geb. Laband, im 84. Le⸗ 
MSjahre, zeigen Verwandten und Bekannten 
5 — Meldung an: [2455] 
12 Die Hinterbliebenen. 
Peiskretſcham, den 24. September 1863. 


Das heute Nachmittag 1% Uhr nach lan⸗ 
gen, ſchweren Leiden erfolgte Ableben unſeres 
uten Vaters und Schwiegervaters, des tl 
Yorits und Flöß⸗Kaſſen⸗Rendants a. D., Rech⸗ 
ungsrath Carl Gahns, in ſeinem 64. Le⸗ 
usjahre, zeigen wir hiermit allen entfernten 
teunden und Bekannten mit der Bitte um 
e Iheilnabme tiefbetrübt an. [2491] 


ſchiedenen Componiſten. 
Glaz, den 23. September 1863. F. 2z. O Z. 29. IX 6. J. Lill. 
Rudolph Ströhmer. = 


| . 8 Eliſabeth Ströhmer, geb. Gahns. I. Or. R. V. z. Fr, 30. IX. 6. J. IV. 


Br 


ſtatt jeder 


r 


Gabelsberger, Stolze u. Arends. — Sonn⸗ 
abend: Geſellige Verſammlung mit 
Tanz in Liebich's Lokal. [2479] 


m [U 


Curn. Verein. 


Mittwoch den 30. September d. J., Abends 
8 Uhr, geſellige Zuſammenkunft im Cafe 
restaurant. [2474] 


Circus Kärger. 
Vorläufige Anzeige. 
Hermann Monhaupt, 


kaiſerlich ruſſiſcher Hofkünftler, 
giebt ſich die Ehre, einem 5 t. hohen Adel und 
verehrungswürdigen Publikum von Breslau 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß er 
Sonnabend, den 8. Oltober, 
ſeine erſte große brillante 


Soirées Fantastiques 


und Production der neueſten Phänomene aus 
dem Gebiete der neuen geheimen, originellen 
Magie und Phyſik, 
verbunden mit optiſchen, phyſikaliſchen, plaſti⸗ 
ſchen und landſchaftlichen Darſtellungen von 


Welt⸗Tableaux 


veranſtalten wird. 


Abonnements 


auf Musikalien (anerkannt billigste!) 
für 3 Mon. 1 Thlr. u. Prämie für 1 Thlr. 
” 3 ” 2 „ * ” * 2 „ 
„ 6 55 5 „* 5 „ 2 55 


[3265] 


* 75 6 * 5 ” De ”„ 
können täglich beginnen, — Umlüsch; 
Leihberechtigung und Pfandeinlage nach 
Uebereinkunft. Die Prämie in neuen 
Exempl. It. Katalog. 1692] 


N \ 28 Albrechtsstr. 4301 2. 
F. W. Gleis, 


goldne ABC, 
Vorübungsklasse 


der Bresl. Singacademie. 


Beginn der Uebungen: Donnerstag, den 
J. October, 11 Uhr Vorm. — Zur Aufnahme 
neuer Mitglieder bin jeh täglich von 9 bis 
10 Uhr Morgens zu sprechen, [2158] 

Director J. Sehaeffer, 
Tauenzienstrasse 72 a. 


Dilettanten- 
Orchester - Verein. 


Uebungen wöchentlich einmal Abends 
von 8 bis 10 Uhr, Für Anmeldungen bin 
täglich zu sprechen. 2449 


Dr. Leopold Damrosch. 


FE 
Anfang Oetoher e. beginnt in m:inem 


Gesangs-Institut 


ein neuer Cursus für junge Damen. 

Anmeldungen Albreehtsstr. Nr. 25 

täglich von 2—4 Uhr, [2224] 
Julius Hirschherg. 


fämmtlicher Blech: Blasinftrumente, 
Vom 1, October d. J. ab beginnt 5 


Schießwerder. 


neuer Curſus für Anfänger ſowie für Vorge⸗ Heute Sonntag den 27, Geptbr.: 


ſchrittene. Proſpecte hierzu liegen in meh⸗ 
reren Muſikalien⸗Handlungen und in meiner 
Wohnung zur Einſicht vor. Die vorgeſchrit⸗ 
tenen Schüler meines Inſtituts, haben zum 


Studium des Enſembleſpiels, in den Dilet⸗ on Kape Fauſt. 
8 ; nfang 4 Uhr. Entree & Perſon 1 © 
eg a a L. Damroſch r 8 4 ungünſtiger Witterung 


Anmeldungen finden in meiner Mob: 
nung Breiteſtr. 51 ſtatt. [3208 
Joh. Peplow, 

Mitglied der Theater⸗Kapelle. 


Bodmann's Institut 


für Flügelspiel und Harmonie- 
lehre, Schweidnitzerstr. 31, beginnt An- 
fang October einen neuen Cursus. [3249] 


Wandelt's Institut 


für Pianofortespiel, Harmo- 
nielehre und Gesang, im Einhorn 
am Neumarkt und Alte- Taschenstrasse 15, 
beginnt mit dem 5. October einen neuen 
Cursus. Um die Unterrichtsstunden der neu 
angemeldeten Schüler verabreden zu können, 
ersuche ich diejenigen Schüler, welche in 
die Anstalt am Neumarkt eintreten sollen, 
Montag, den 5. October, Vormittags 11 Uhr, 
und diejenigen Schüler, welche in die An- 
stalt in der Taschenstr. Nr. 15 eintreten 
sollen, Montag, den 5. Oetober, Mittags 
1 Uhr, sich in meiner Wohnung, Neumarkt 
Nr. 28, einzufinden, Wandelt. 


Bresl. Orchesterverein. 


Der I. Cyelus von vier Concerten be- 
ginnt am 12. Oetbr. Abonnements- 
Billets, à 1 Thlr. 15 Sgr. (resp. 2 Thlr.) 
sind in der Buch- und Musikalien-Handlung 
von J. Hainauer zu haben, [2368] 

Das Comité. 


Das Geſangs-Inſtitut 


von Wandelt und Schubert eröffnet Frei⸗ 
tag, den 2. October d. % Abends 8 Uhr, 
einen neuen Unterrichts⸗Curſus für Herren. 
Anmeldungen nimmt täglich von 12—1 Uhr 
entgegen: Schubert, Burgſtraße Nr. 2. 


— — — —ę-¼ 
Montag, den 28. September, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der kgl. Universität: 


Soirée für Kammermusik 


von 
P. Lüstner und seinen Söhnen, 
unter gütiger Mitwirkung der Frau Dr. 
Mampé-Babnigg, der Herren Cantor Kahl. 
Reinhold, Schneider und Schönfeld. 
x Programm. 
1) Rondo (H-moll) für Pianoforte u. Vio- 
line von Er, Schubert. 
2) „Die Löwenbrant“, Ballade v. Chamisso, 
comp, von R. Schumann, 
3) Grosses Duo für 2 Violinen v. Spohr. 
4) Lieder von Liszt und Schubert. 
5) Quintett (Es-dur) v. Beethoven. Op. 4. 
Billets à 15 Sgr. sind in den’ Musikalien- 
handlungen der Herren: Mientzseh, 
Jenke & Sarnighausen, Lich- 
tenberg und Leuekart zu haben, — 


Kassenpreis 20 Sgr- [3193] _ | Anfang 6 Uhr Abds. Entree à Perſon 2% Sgr. 
ch bin don meiner Erholungsreiſe zurück⸗ Das Nähere die Anſchlagezettel. J 
gekehrt. 3180] Dr, Stern. | [3312] A. Seiffert. 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 27. September: 


großer Reünion⸗Ball. 
Anfang 9 Uhr. [3305] 
Näheres durch die Anſchlagezettel. 
die Kegelbahn, geheizt, ug 
iſt für den Winter 
noch einige Tage in der Woche frei. 
Gleichzeitig empfehle ich meinen kleinen 
elegant renovirten Saal im Vorderhauſe an 
Geſellſchaften zum Spielen ꝛc. 
A. Ollendorff. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 27. September großes 


Inſtrumental-Konzert 


unter u. des Herrn A. Kuſchel. 
nfang 3 Uhr. [3253]. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 27. September: [3251] 


großes Konzert 
5 = zial. 5 it ge unter Direction 
-Muſikdirectors Herrn M. Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 ee 


SHumanität. 


Sonntag und Montag, fo wie die nächſtfol⸗ 
genden Tage bei ſchöner Witterung Concert 
unter Direction des Herrn Alex. Jacoby. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 27. Septbr.: [2500 


" ] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des königl. dritten Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments (Königin Clifabet), 


unter ae . 
des Kapellmeiſters Herrn G. Löwenthal. 


Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


A. Seiſſert's 
Hotel und Glasſalon, 


21. Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21 
Heute Sonntag: 


Großes Extra⸗Concert 


von der Kapelle des Muſikdirectors Herrn 
Fr. Berger, unter Mitwirkung und Auftreten 
des ehre und Couplet⸗Sängers 


Herrn Behrend — ingleichen der Soubreite 
Frau Louiſe Behrend aus Berlin. 


1 


Städtiſche Reſſource. 


Dinſtag, 29. September 


Springers Etabliſſement 


(Weiß Garten) 


Beueſiz⸗ Concert 


für den Reſſourcen⸗ Diener. 

ö Der Vorſtaud. 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige bitte 
ich um zahlreichen Beſuch meines, mit meh⸗ 
reren neuen Piecen ausgeſtatteten Benefiz⸗ 
Concerts, bei welchem auch ein durch gute 
5 bekannter Geſang⸗Verein mit⸗ 
wirken wird. 


Billets für Herren à 2½ 7 7 für Da⸗ 
men 1 Sgr. werden die Güte haben zu ver⸗ 
abfolgen die Herren: Kaufmann Jacob, 
Meſſergaſſe 1, Kaufm. Oſſig, Nikolaiſtr. 7, 
Gebr. 8 raupenſtraße 16, 
Goldarbeiter König, Schuhbrücke 68. 3250] 
An der Controle koſtet jedes Blllet 2% 

W. Hoffmüller. 

DT 

Neue komische Gesänge. ö 
Im Verlage der Buch- u. Musikalien- 

handlung F. E. C. Leuckart in 2 

Breslau, Kupforschmiedestrasse 13, 

ist sorben erschienen: [2489] 85 

Das Lied vom ö 
- 
Seewein. 
Für eine Bassstimme mit Piano 
eomponirt von 
Gustav Böttger. 
Opus 15. Preis 10 Sgr. 
Der Urwähler. 
» Dichtung von Carl Streit, 
e eomponirt von 
August Schäffer. 
5 Opus 100. 
Ausgabe A. Mänmerquartett. Part. u. 
5 St. 17% Sgr. 
Ausgabe Marsch für eine Singst. 
£ (Chor ad libitum) mit Pianoforte. 
1214 Sgr. 


Vor Kurzem erschien; 


Zwei Wahlmänner. 


Komisches Duett für 2 Singstimmen 
mit Piano. 
componirt von 
August Schäffer. 
Op. 98. Preis 22½ Sgr. 


Musikalien- 
Leih - Institut; 


2 und der damit verbundenen 
grossen deutschen, franzö- 
sischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den bil- 
5 — Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospeetus gratis. 


F. E. G. Leuckart, 


% Buch- und Musikalien-Handlung 


1 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Vorläufige Anzeige. 
Striegau. 


Die 10 Abonnements⸗Concerte für 
dieſen Winter in meinem Lokale hat wieder 
Herr Kapellmeiſter Goldſchmidt aus 5 


übernommen, und findet das erſte am 15. Oktbr. 

ſtatt; gleichzeitig erlaube ich mir meinen neu 

eingerichteten Gaſthof mit 14 Fremdenzimmern 

aufs Beſte zu empfehlen. ; 
Dem geehrten fremden und auswärtigen 

Piewe . die Bemerkung, daß auch für 40 
ferde Ausſpaunung vorhanden iſt. 


Julius Grospietſch, 


Hotel⸗Beſitzer. [3264] 


Zur Tanzmuſil in Roſenthal 


heute Sonntag bei vollem Orcheſter, 
morgen Montag 


Flügel⸗Concert, 


wozu einladet: [707] J. Seiffert. 
Meinen Umzug von Zedlitz bei Ohlau 


nach Breslau, Palmſtraße zur Irene, 


zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Der königl. Vermeſſungs Reviſor Eugen 
Frhr. von Stillfried⸗Rattonitz. 
ür Zahupatienten. [3128] 
Sprechſt. 115 Winde ante 9—11 u. 2-4 U. 
r. Krauſe, prakt. Arzt und Zahnarzt, 
Schweidnitzerſtr. 49, neben der gold. Gans. 
Von meiner Reife heimgelehrt, bin ich wieder 
von 8—9 und 12—1 Uhr käglich zu ſprechen. 
[3230] Dr. Köbner, Herrenſtr. 29. 


Geſellſchaft der Freunde. 


Sonntag, den 27. d. M., 
Eröffnung des neuen Reſſourcen⸗ 
Lokals, Biſchofſtraße Nr. 13. 
1325⁵7 Die Direetion. 


Das erſte ar e ⸗Kränzchen 


der breslauer Stenographen findet 
Ire tag, den 2. October, Abends 8 Uhr, in 
Ftiedrich's Saale, Mauritiusplatz ftatt. 
illet3 à 2 und 3 Sgr. ſind bei Herrn Kauf: 
3 Choben, er dee Ai: 29 zu 
e Statuten dort einzuſehen. 
L Der lei. 


. TEE 


= BR 
Bekanntmachung. [1338] 

Das Abonnement auf freie Kur⸗ und Verpflegung erkrankter 
Dienſtboten und Handwerkslehrlinge in unſerm Krankenhoſpital zu 
Allerheiligen ſoll unter den bisherigen Bedingungen auch für das Jahr 1864 wieder 
eröffnet werden. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben hierdurch einladen, bemerken wir, 
daß zur Bequemlichkeit der Dienſtherrſchaften und Handwerks meiſter ein jedes Haus 
eine Subſeriptionsliſte durch die Communal⸗Steuer⸗Erheber gebracht werden wird. 

Die Herren Hauswirthe erſuchen wir, dieſe Subſeriptionsliſten bei ſämmtlichen 
Hausbewohnern baldigſt eireuliven zu laſſen und ſolche, nachdem die Einzeichnungen 
erfolgt ſind, den Steuer⸗Erhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften zu abonniren Anſtand 
nehmen, bleibt es überlaſſen, ſich ſelbſt zum Abonnement anzumelden. 

Die Abonnements⸗Beträge werden noch vor Ablauf des Jahres gegen Behän⸗ 
digung der Kurkoſten-Freiſcheine durch die Steuer⸗Erheber von den reſp. Abonnenten 
eingezogen werden. Breslau, den 15. September 1863. 

Die Direction des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 


Bekannmachung. 

In Gemäßheit des § 65 der Verordnung vom 3. Januar 1849 (Geſ.⸗Samm⸗ 
lung pro 1849, pag. 26) werden die von uns pro 1864 aufgeſtellten Liſten der 
zu Geſchworenen wählbaren Perſonen am 28., 29. und 
30. d. M., Vormittags von 8 bis 1 und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr, im Bureau II./ III. auf dem Nathhauſe, 1 Treppe 
hoch, ausgelegt ſein. 

Wer ohne geſetzlichen Grund darin übergangen, oder ohne Berückſichtigung ſei⸗ 
nes Befreiungs⸗Grundes eingetragen zu ſein glaubt, hat ſeine Einwendungen dage⸗ 
gen nach Maßgabe der Beſtimmungen der $ 62, 63 und 65 a. a. O. innerhalb 
jener 3 Tage bei uns ſchriftlich, oder vor unſeren Raths⸗Sekretären während der 
Amtsſtunden in gedachtem Bureau anzubringen, wonächſt dieſe Einwendungen unge⸗ 
ſäumt erledigt werden ſollen. Reclamationen, welche nach dem oben angegebenen 
Termine eingehen, bleiben unberückſichtigt. [1369] 

Breslau, den 24. September 1863. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


(Eingefandt)) 
111 


Der Wahrheit gebührt die Ehre!!! 
Die Bahnhofsreſtauration in Kattowitz entſpricht von der Zeit ab, wo Herr 
M. Schäfer dieſelbe übernommen, was die vorzügliche Güte der Speiſen und Ge⸗ 
tränke anbelangt, als auch in Hinſicht pünktlicher Bedienung und außexordentlicher 
Mäßigkeit der Preiſe vollkommen allen Anforderungen eines reiſenden Publikums, und 
halten wir es daher für unſere gewiſſenhafte Pflicht, dieſes Etabliſſement namentlich 
Allen auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. 1 [3247] 
Die Beamten der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Muſeum ſchleſiſch 


er Alterthümer 
(heidniſche, kirchliche, ritterlich milttairiſche und bürgerliche dae amen), 
Sandſtraße im Gebäude der 9 5 Univerſitäts⸗Bibliothek. 
Täglich offen von 3—6 Uhr, an Sonntagen von 11—1 und von 3—5 Uhr, Billets & 24 Sgr. 
bei den Herren Broffot u. Weiß, Sandſtraße NE, 3. [2025] 


Zu zahnärztlichen Operationen 
bin ich täglich zu ſprechen. Dr. Sachs, Hofzahnarzt, Neue⸗Taſchenſtr. Nr. 18. 


Beim bevorſtehenden Quartal⸗Wechſel empfehle ich dem geehrten hieſigen, wie aus⸗ 
wärtigen Publikum mein ſeit einer Reihe von Jahren beſtehendes 5 


Journal⸗Leih⸗Inſtitut. 


Daſſelbe enthält in folgenden 9 Abtheilungen: \ 
I V. Theologie. Philoſophie. 


. Unterhaltung. Moden. 3 
II. Kunſt. Muſik. Theater. VI. Mediein. 
III. Geſchichte. Geographie. Statiſtik. VII. Natur⸗Wiſſenſchaften. Technologie. 
Staats⸗ und Rechtswiſſenſchaft. VIII. Kriegswiſſenſchaft. 
IV. Literatur. Philologie. Pädagogik.] IX. Landwirthſchaft. - 
mehr als 150 verſchiedene Zeitihriften deutſch, franzöſiſch, engliſch. 


Die Abonnenten haben unbeſchränkte Freiheit in der Auswahl aus allen Abtheilungen. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis von 1 Thlr. an; 
ſowie mein 


Bücher⸗Eeſe⸗Inſtitut. 


In daſſelbe werden ſtets die neueſteu und intereſſanteſten literariſchen Erſcheinungen 
(hiſtoriſche Romane, Biographien, Reiſeſchilderungen, Werke geſchichtlichen, 
naturwiſſenſchaftlichen Inhalts ꝛc.) aufgenommen. 
Vierteljährlicher Abonnements-Preis 1 Thlr. 


Ausführliche Proſpecte beider Inſtitute werden gratis ausgegeben. 
Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 
Für auswärtige Abonnenten treten entſprechende Modificationen ein. 


E. Morgenstern Buch-und Runst Handlung 
(fr. Aug. Schulz & Co.) n Breslau. 


1 
Ohlauer-Strasse Nr. 15. 
Im Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtr. 20, erſcheint jo eben 
und iſt in allen Buchhandlungen 1 haben: 5 N 12461] 


Geſchichte des deutſchen Volkes 


vom Wiener Congreſz bis auf unſere Tage. 
Von Dr. J. Stein und R. Krönig 
8. Monatlich 1 Heft a 5 Sgr. — Vollſtändig in 3 Bänden, oder 36 bis 40 Heften. 
Ausgegeben wurden bereits Lief. 1 u. 2. 5 

Statt jeder beſonderen Empfehlung dieſes Werkes erlaube ich mir aus den bisher 
erſchienenen Recenſionen einige Stellen anzuführen; — „Das Werk iſt nicht nur mit 
dem Verſtande „es iſt auch mit dem Herzen geſchrieben, mit einem Herzen, das warm 
für ſein Volk und Vaterland ſchlägt und darum wird es zum Herzen des Volkes drin⸗ 
DE — „Im Uebrigen wird das Werk deſto belehrender fein, je mehr der Geſchichts⸗ 
chreiber als ehrlicher Mann perſönlich zum Volke ſpricht. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus haben auch Männer wie Rotteck, Schloſſer, Macaulay u. A. ihre Aufgabe 
erfaßt und durchgeführt, und darum ſind ihre Werke Gemeingut geworden. In treff⸗ 
licher Schreibart, mit ausgezeichneter Geſchichtskenntniß behandelt es einen Skoff, der 
außerordentlich reich iſt und über den bisher nur wenig geſchrieben worden iſt und 
wi leider oft in einer Weiſe, die mit Geſchichte gar nichts gemein hat.“ — „Das 

erk ſteht in der unmittelbarſten Desiehung zur Gegenwart. Allen, denen unſer 
Vaterland am Herzen liegt, ſei es empfohlen!“ — „Die Arbeit iſt eine gut angelegte, 
die jedenfalls für die Heranbildung unſeres nationalen Bewußtſeins von großem 
Werthe ſein kann. Die Darſtellung iſt außerdem ſehr treffend.“ — „Dieſes Werk 
muß und wird an diel tauſend Thüren und Herzen Willkommen und 
lug n 7 abend oem 8 Ban: as und Freunde aber wollen wir hiermit 

j „von dieſem Buche Beſitz zu ergreifen 5 d innerem 

materiellem und geiſtigem ee i in ergreſſen zu Auperem un 2 


[2204] 


In Brieg bei Bänder eln bei Clar, P. i Hei i 
2 hie 5 „Oppe „P. Wartenberg bei Heinze, Ratibor 


Schul und Penfions- Anzeige. 


In dem Penſionat des Victoria⸗Inſtituts finden Töchter jeden Alters, welche höhere 
Lehranſtalten beſuchen, oder im Inſtituts ſelbſt ausgebildet werden follen, unter mäßigen 
Bedingungen freundliche und liebevolle Aufnahme. h und Franzöſiſch find die Ume 
angsſprachen des Penſionats. Mit demſelben ſteht eine idungsanttalt für das Erzie⸗ 
f der erſten Kindheit in Verbindung. Der Winter urſus beginnt den 5. Oktober, 

r angehende Kindergärtnerinnen jedoch erſt den 12. d. Where Auskunft enthält ein durch 
den Buchhandel oder per Poſt zu beziehender Proſpectus. \ 

Görlitz, 1863. Fe. 31 e geb. Kayſer. 

el r. Nichard Seydler. 


Bei Unterzeichnetem ſind für die 270 ar⸗ 
men Abgebrannten zu D.⸗Krawarn ferner ein⸗ 
gegangen: Packete mit Kleidung, Wäſche ıc. 
von den Herren A. Dietrich, O. K., Leupold 
in Sreibung, Poſtbeamten G., Aal: H., Pa⸗ 
ſtor Gubalke in Frauenhain, Hoflieferant Ad. 
Sachs, Rent. Polte, v. X., Kfm. Do B. 
Kfm. Neuſtadt, Gelbgießermſtr. Wieſe Packete 
nebſt Einpack⸗Kiſte — bitte, bitte die Herren 
Kaufleute um ſolche. Von Mad. K. u. Sch., 
Poſer, Fr. Vermieth. Springer, Fräul. Sch., 
Wittwe Kleinert, Mad. Decker, Fr. Kfm. Ber⸗ 
liner, von einer Wittfrau, von Mad. Kaul 
Pack. nebſt Bettkiſſen, v. Famile B., Poſtzeich. 
Mettlau⸗ dito Stettin. Aus Comptoir 3. K. 
B. M. B. R. 6 Packete, von ung. Damen u. 
Herren 6 Packete. — An Geld: Gretchen K. 
2½ Sgr. Be 10 Sgr., Hrn. Kretſchm. Staer 
1 Tulr., ro „Kahlert 2 Thlr., Hiller 1 Thlr., 
Kfm. Leubuſcher 10 Sgr., Buchh. Wrublik 15 
Sgr., J. 1 Thlr., Wittwe Kleinert 1 Thlr., 
Ung. 5 Sgr., Ung. 1 Thlr., F. 5 Sgr., eine 
Wittfrau 15 Sgr. Mad. Decker 5 Sgr., ung. 
Dame geſamm. 2 Thl. 10 Sgr. ung, D. 20 Sgr. 
Summa m. d. Vorigen 22 Thlr. 6% Sgr. Alle 

eehrten breslauer Zeitungen gewähren die 
Inserate gratis. Allerſeits herzlichſten und er⸗ 
ebenſten Dank. Bitte, bitte um weitere Ga⸗ 
en. Auch das Kleinſte und das Gröhbſte iſt 
mir koſtbar. Mit alten Schlafröcken können 
die Herren den armen Weibern zu warmen 
Röcken verhelfen. 2446 

Bitte, bitte. Damen und Herren, die mich 
eu mit ihren Spenden aufſuchen wollen, 

abe ich durch wohlgeordnete Aufſtellung der 


ereits eingegangenen Gaben eine freundliche 
Ueberraſchung vorbereitet. Selbſtanweſend von 
Früh 8 Uhr bis Nachmittag 2 Uhr. 
Dr. Scherner, Docent der Univerſität, 
Paradiesſtr. 2, Treppe gradeaus. 


f 5 
Leih- Bibliothek 
von J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 

Monatliches Abonnement zu 5, 7%, 

10, 12% Sgr. ete. Eis tritt täglich, 
Gef. Pfandeinlage 1 Thlr. Wöchent- 
lich die neuesten Anschaffungen, z. B. 
von Hackländer, Arthur Stahl, Robert 
Heller, Otto Mü ler, Rodenberg, Schme- 
ling, Miss Braddon, E. Höfer, Gerst- 
äcker, v, Düringsfeld, B. v. Gusek, H, 
Rau, Temme, v. Winterfeld, Boden- 
stedt,-A. Meissner, Lubojatzki, L. Her- 
bert, Kossack, Mügge, Mützelburg, 
Graf Baudissin, Reteliffe, v. Bibra, 
Möllhausen, Grabowski, Wilcken, Ga- 
len, Hesekiel, Kingsley, Corvinus, G. 
v. See, Wood, v. Wickede, Gol. Rai- 
mund, Schücking, Schrader, Miss Yonge, 
G. v. Holtei u. A. [2462 


2402 


Herrn Buchhalter Robert Koehler for⸗ 
dere ich hiermit auf, mir baldigſt ſeine jetzige 
Wohnung anzuzeigen. 2460] 

Berlin, den 25. September 1863. 

H. Siegfriedt, Tempelhoferſtraße Nr. 49. 
„Nachſtehende Herren wollen ſchleunigſt 
ihrer Verbindlichkeit nachkommen: m 

A. J. Driver, Adolph Chriſtann, 
Reſtaurateur J. Barauowitz, Handelsmann 
Hermann Stenſch, ſämmtlich früher hier, 
und J. L. Arkuſch in Kaliſch. 

Richard Noesler, 
Goldene Radegaſſe Nr. 270, 


Im Verlage von J. G. Mittler in Leip⸗ 
zig (Sept.⸗Conto) iſt ſoeben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau, 
namentlich bei 6. . Aderholz, F. E. C. Leu- 
ckart und J. F. Ziegler: [2354] 


Verfaſſungs⸗Arkunde 


für 


den preußiſchen Staat, 


vom 31. Januar 1850. 


Mit ausführlichen Erläuterungen 
ihrer wichtigſten Beſtimmungen, nebſt den 
Geſetzen und Verordnungen über die Bildung 

der beiden Häuſer des Landtages. 


Herausgegeben 
von Carl Müller. 
In Taſchenformat. Geh., Preis 10 Sgr. 


In der Buchhandlung pon Joſeph Max 
u. Comp. in Breslau, ſowie in allen übri- 
gen Buchhandlungen iſt zu haben: [2330] 


E. Seeger, Taſchenbuch für den 


Handels⸗Lehrling 


jedes Geſchaͤftszweiges. Enthaltend: J) Ver⸗ 
halten 85 Geſchäft! Aufführung und Beneh⸗ 
men im Hauſe, ſo wie im Verkehre mit dem 
Publikum; Winke und 0 e für junge 
— leute. 2) Vom Handel im Allgemeinen. 
3) Von den Beförderungsmitteln des Han⸗ 
dels. 4) Die Correſpondenz. 4) Vom Conto⸗ 
Corrent. 6) Von den Wechſeln und Anwei⸗ 
ſungen. 7) Münze, Maß- u. Gewichtskunde. 
8) Das Buchhalten, 9) Die kaufmänniſche 
0 dle 10) Abriß der Handelsgeographie. 
11) Die merkantliſche Terminologie ꝛc. Zweite 
vermehrte Auflage. 8. Preis: 20 Sgr. 


Bei Joh. Urban Kern in Pres 
ee 68, ift ſoeben erſchienen: eslau, 


Das philologiſche [2444] 


Abiturienten⸗Examen 


oder das Wiſſenswürdigſte aus der griechiſchen 

und römiſchen Literatur und der — 85 gen 

raphie. Ein Votbereitungs Leitfaden für 

Abiturienten. Von Dr. Guſtav Weiße, 
gr. 8. geh. 2%, Sgr. 


Le Siecle, 


Journal Universel (illustré), Journal Allemand 
de Paris, et encore d autres journeaux francais, 
anglais et allemands peuvent &tre lus dans 
la restauration de “Hotel de Rome, Albrechts- 
strasse Nr. 17, Breslau E. Asstel. 


* 


— 


en e 1367 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
. und Handelsmanns Saly 
Abraham hierſelbſt hat die Handlung A. 
enten gef u. Söhne zu 9210 eine Waa⸗ 
renkaufgeldforderung von 100 Thlr. ohne An⸗ 
ſpruch eines Vorrechts nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
auf den 17. October 1863, Vorm. 
11½ Uhr, vor dem unterzeichneten Kommiſſar, 
im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stocke des 
Gerichtsgebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 22. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Kommiſſar des Konkurſes: Költſch. 


(1319) Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
am 23. Mai 1863 hier verſtorbenen Rittmei⸗ 
ſters a. D. Heinrich von Tſchirſchky⸗ 
Boegendorf iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
Sn en der Konkursgläubiger noch eine zweite 

ri 

bis zum 4. October 1883 einſchließlich 
feftgeiet worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. g 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 28. Juli bis zum 4. 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 10. October 1863, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrichter 

Schmid, im Berathungszimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, 33 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 


ctober 1863 ͤange⸗ 


ihre Forderungen innerhalb einer der Frijten 


angemeldet haben, 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
— eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Kau⸗ 
piſch und Niederſtetter zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Breslau, den 4. September 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Fun 
mögen der Kaufleute Heutſchel und Batz⸗ 
dorff hier, ſollen im Termine 
den 9. Oktober 1863, Vorm. 10 Uhr, 
im I. Stocke des Gerichtsgebäudes 
durch den Auctions⸗Commiſſarius Fuhr⸗ 
mann unter Leitung des unterzeichneten Com⸗ 
miſſars verſchiedene, zur Maſſe geböri e Außen⸗ 
ſtände im Betrage von etwa 1 Tbl. öffent⸗ 
lich gegen Baarzahlung verſteigert werden. 
85 Kaufluſtige können die Beſchreibung dieſer 
Forderungen im Bureau XII. einſehen. 

Breslau, den 23. September 1863. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes, Fürſt. 


1371] Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über den Akkord. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Berthold Schumann hierſelbſt 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin 
auf Dinstag den 1a. Octbr. 1863, 
Vormittags 9 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗Rath Giers⸗ 
berg, im Terminszimmer Nr. 3 unſeres 
Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 


tellten Forderungen der Konkursgläubiger, 
oweit für dieſelben weder ein Vorrecht, no 
ein Hypothelenrecht, Pfandrecht oder anderes 
e in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 
Schweidnitz, den 19. September 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 
PF nen. Hontanien: Wier@h Eee 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt: 
1. zu Nr. 17 der Vermerk: „Die Firma Fr 
F. Neinwald iſt erloſchen“ und 
. unter Nr. 53: „der Kaufmann Eruſt 


* 


Berthold Mager zu Jauer, als In- 
haber der Firma „Berthold Mager 
zu 
zufolge 
eingetragen worden. 
Jauer, den 22. September 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
— 2 


[1370] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub lau, 
fende Nr. 170 die Firma „Guſtav Doms“ 
zu Freiburg in Schl., und als deren Inhaber 
der Kaufmann Guſtav Doms in Freiburg 
in Schl. am 24. September 1863 eingetragen 
worden. 

Schweidnitz, den 24. September 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung !. 
— _.) 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Schweidnitz. 

Das dem königlichen Kammerherrn Graf 

riedrich von Reichenbach gehörige Erbr 
ehn⸗ und Rittergut Pilzen im Kreise 
Schweidnitz, auge ätzt auf 53,821 Thlr. 1 Pf. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be 
dingungen in der Regiſtratur eat 
Taxe, joll 1221] 

den 11. März 1864, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem königl. Kreisgerichts⸗Rath Kuni! 
an ordentlicher Gerichtsftelle, Terminszimmer 
Nr. 3, ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben a nfpruch bei dem 
e an ee 1 

weidnitz, den 20. Auguſt 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht,. 1, Abtheil. 

h * 


— 2 ‘ 


auer“ 
— vom 22. September 1863 
11365 


ub⸗ 


Zur freiwilligen Subhaſtation der unter 
Nr. 7 und 27 Samarſe gelegenen, den Pa⸗ 
pierfabrikant Händler = rben gehörigen 
Papierfabrik⸗Etabliſſements iſt ein 
neuer Licitationstermin auf 1239] 
den 21. Det. 1863 Vorm. 11 Uhr 
im Parteienzimmer Nr. 1 des hieſigen Kreis⸗ 
Gerichts vor dem Herrn Kreisrichter Steiner 
anberaumt worden. \ 

Die auf 83,606 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. aus: 

efallene Taxe und die Kaufsbedingungen 
—.— im Büreau III. eingeſehen werden. 

Oels, den 18. Juli 1863. 5 

Königl. Krels-Gericht. II. Abtheil. 

Korbruthen⸗ Verkauf. 

Die diesjährigen Korbruthen in den zum 
königl. Forſtrevier Zedlitz gehörigen Schußbe⸗ 
zirken Velen Wieſenwald, 1 und Mar⸗ 
gareth ſollen in Looſen zum Selbſthiebe 

Freitag, den 2. Oktober d. J. 
Nachmittags 2 Uhr a 
im hieſigen Gerichtskretſcham gegen ſofortige 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. N 
ottwitz, den 21. Sept. 1863. [1366] 
Der königl. Oberförſter Blankenburg. 


Küben, den 15. September 18 
Die Stadtverordneten. 


EEE raschen ee EEE 
Die Nachkommen des Landrathes George 
Wilhelm von Sydow auf Wolters⸗ 
dorf in Vorpommern, aus dem Hauſe Blum⸗ 
berg, und feiner Söhne: 1) George Frie⸗ 
dri 3 Auguft Sigismund, Rittmeiſter 
beim Dalwig'ſchen Küraſſier⸗Regt., 3) Carl 
Ludwig, Maior im Dragoner⸗Regt. Ansbach⸗ 
Baireuth, 4) Chriſtian Berndt, Major im 
Depot⸗Bataillon Regt. v. Owſtin in Kolberg, 
5) Otto Wilhelm, und die Nachkommen 
einer Brüder, nämlich: 1) Anton Ulrich, 
ajor im Regt. v. Blankenſee, 2) Baltzer 
Ludwig, Major bei Mitſchefal, auf Cunow, 
3) Guſtav, General⸗Major, werden aufge⸗ 
fordert, zur Regulirung einer größeren Erb⸗ 
ſcaſts⸗ Angelegenheit ihre Adreſſe bei dem 
Herrn Juſtizrath Wil berg, Berlin, Breiter 
Straße Nr. 20, ſchleunigſt einſenden zu 
wollen. [2447] 


Auctionen. 


Mabillar Betten, Kleidungsſtücke und Haus⸗ 
rath, versteigert werden. 2481 
Fuhrmann, Auctions⸗Commiſſ. 


Möbel ⸗ Auction. 


Mittwoch den 30. September . 


von 9 Uhr ab, ſollen Neue Schweidnitzerſtraße 

Nr. 12, erſte Etage links, 3 
25 erhaltene Mahagoni⸗ und ans 
ere Möbel, wobei Sopha's, Fau⸗ 
teuils, Stühle, Tiſche, 1 Wa 
tiſch mit Marmorplatte, Schränke, 
Bettſtellen mit Matratzen, 1 Tru⸗ 
meau's u. dgl., ſowie einige Haus⸗ 


geräthe j 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung vers 
iteigert werden. a . 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Auktion. [2505] 

Mittwoch den 30. September, Nachmittags 

Uhr, werde ich in meinem Auctions⸗Lokale 
Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 

eine Partie getrocknete Darmſtricke 
5 gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
eigern. 
2 Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Möbel⸗Auction. 


Mittwoch den 30. September, Nachmittags 
bon 3 Uhr ab, ſollen wegen Abreiſe 
Tauenzienſtraße Nr. 63, drei Treppen hoch, 

verſchiedene nn an fo 
wie einige Gomptoir-Utenfilien, 

meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ber« 

ſteigert werden. 12500 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Die Porzellan⸗Auction, 
Cliſabetſtraße Nr. 6, [3292] 
wird morgen 5 bon und die folgenden Tage 

von 9—12 und von 2—5 Uhr fortgeſetzt. 


Im Verlage der Schletter'ſchen Buch: 
handlung (. Skutſch) in Beeslan, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 9, in ſoeben erſchienen 
und in allen Buch andlungen zu haben: 


Original⸗ 
Polterabend Scherze. 


.F. von Trebnitz. 
108 San Gele Preis 10 Sgr. 
ien: [2483 
euern gelegen belte⸗Dichteee 
Sammlung von Glädwünſchen, 1 eben 
don Pulvermacher. 345 Seiten. ebeftet, 
Statt 1 Thlr. — 10 Sgr. — 


Geſell ſchaft⸗Fahrt 


nach Sibyllenort, Sonntag, den 27. Sept., 
Nachmittags 17 Uhr; Abfahrt hinter d. Börſe. 
Müdjahrt bends 7 Uhr. Billets & Perſon 
55 Sgr. bis Diittog 12 Uhr Oderſtr. 30 und 
Ohlauerſtr. 70. [3226] W. Richter. 


wurde am Sonnabend Mittag 
Verloren eine in Papier gehüllte leere 
gebätelte Geldbörſe von bunter Seide. Der 
Grpice Finder erhält eine Belohnung in der 
pedition der Bresl. Ztg. 

Im Begründung eines ſicheren rentablen Ge. 
2 Ichäfts wird ein en er Theilnehmer mit 
KR Thlr. Capital geſucht. Offerten sub 

K. 4. poste rest. Kattowitz niederzulegen. 


Zweite Veilage zu Nr. 


aſch⸗ der 


2355 


—— Ä— 


451 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. 


September 1863. 


Im Verlage von Alexander Duncker in Berlin erſchienen ſoeben, und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in F. Hirt’s f. Univerſttäts Buchhandlung (am Naſchmarkt Nr. 47), zu haben ” BU [2482] 
die dritte verbeſſerte und vermehrte Muflage von 


C. Wernicke's Geſchichte der Welt. 


Erſter Theil: Die Geſchichte des Altertums. 55% Bogen. gr. Lex.⸗Octav. Elegant geheftet 2 T 
Das vollſtändige bis auf unſere Tage fortgeführte Werk in 5 Bänden eleg 0 Thlr. . 2 
Die in kurzer Zeit nöthig werdende neuen Auflagen bürgen für die Vortrefflichkeit und allgemeine Brauchbarkeit dieſes 
ausgezeichneten Werkes, das beſonders geeignet iſt, die Kenntniß der geſchichtlichen Thatſachen und, durch die Ver⸗ 
bindung mit der Culturgeſchichte aller Völker, der fortſchreitengen Entwickelung des Menſchen⸗ 
geſchlechtes in anziehender und feſſelnder Darſtellung durch alle Schichten und Kreiſe der Geſellſchaft zu tragen. Der 
überaus niedrige Preis ermöglicht die Anſchaffung faſt unter allen Verhältniſſen. 


Janus, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Verſicherungsbeſtand ultimo 1862: 10,465 Lebens⸗Verſicherungen mit.. MB. 16,032,265. 


Neue Anmeldungen vom 1. Januar bis 1. September 1863, 1520 mit „ 2,468,580. — 
Neue Verſicherungen in dieſem Zeitraume: 1212 mit 1 „ 2, 061,625. — 
n RE ALL RE A RE „ 980,000. — 

dil. D EL FREE ARE 7 
eee een rag 5, 7 9 er. 
RESTE FR RE RE ee Tale FF „ 1,000,000. — 
Nieden L „ 2, 200,000. — 


2468 


* * | ] 
in Breslau, Schuhbrücke 72. 
J. O. Neumann, Tauenzienſtraße 63. 

Th. Nohmann, Schuhbrücke 32. 

Joſeph Priemer, Mauritiusplatz 1 u. 2. 

Guſtav Wilde, Magdalenenkirche 1. 


Proſpecte, Antragsformularen ꝛc. ꝛc. gratis bei 


Ferd. Ebeling, General⸗Agent 


Aug. Goerlich, Herrenſtraße 24. 
Guſtav Hertel, Neue⸗Junkernſtraße 6. 
A. Luſchner, Mauritiusplatz 9g b. 
Julius Leu, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 35. 


Zur Garantie der Güte! 


Neues Faktum, documentirt von der Prinzeſſin zu Löwenſtein ꝛc. ıc. 


Der koͤnigliche Hoflieferant Johann Hoff zu Berlin, Neue-Wilhelmſtraße 1, erhielt folgendes hohe Handſchreiben: 
en Salzungen, am 4. September 1863. 
„Euer Wohlgeboren erſuche ich, mir gefälligft eine Sendung von 12 Flaſchen Ihres Malzertracted unter Poſtnach⸗ 
nahme, und unter derſelben Adreſſe wie das Erſtemal in moͤglichſter Bälde zukommen zu laſſen.“ 


„Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um auch von meiner Seite die ganz ausgezeichnete 
Wirkung Ihres vortrefflichen Malzertractes anzuerkennen, denn jetzt ſchon, nach dem 
kurzen Gebrauche dieſes wohlſchmeckenden Getränkes, empfinde ich die ſtärkende Kraft 
deſſelben in hohem Grade.“ Mit aller Hochachtung zeichnet 2210] 


i Erneſtine von Swaine, 
geb. Prinzeſſin zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗Freudenberg. 


Poſt⸗Packet⸗Beförderung 
zwiſchen Preußen und England. 
Die Continen al-Daily-Parcels-Express-Agene f 


im Jahre 1849 errichtet und im directen Verkehr mit der Belgif ſenbahn und 
önigl. Preuß. Poſt ſtehend, übernimmt zu feſten Tariſſätzen die W von 
Packeten jeden Gewichts und Inhalts. Die Taxe beträgt 2467 
von Breslau nach London: 
von 1 bis 3 Pfd. 1 Thlr. 10 Sgr. von 51 bis 60 Pfd. 5 Thlr. 18 Sgr. 
" 4 " 10 ” 1 1 20 " " 61 * 70 * 6 " 14 „ 
N 71 ” 80 " 7 " 10 . 
[2 21 " 30 * 90 " 8 " 7 " 
" 3¹ 75 40 " n 27 " 77 9 " 100 70 9 " 3 " 
m 41 „ 50 „ 4 „ 23 75 
Die Packete werden auf portofreie Anmeldung von den Verſendern abgeholt und all⸗ 
abendlich expedirt. Mangelhafte Verpackung wird den Vorſchriften der Poſt gemäß vervoll⸗ 
ſtändigt, und werden hierfür, ſowie für die Abholung keine Extraſpeſen berechnet. 
nnahme⸗Büreau bei Emanuel Hahn, Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. 


Geſchafts Anzeige. 


Einem geehrten Publikum, beſonders meinen werthen Kunden, hiermit die 8 1 1 
Anzeige, daß ich meine [2494] 


Reiſe⸗Artikel⸗Fabrik und Leih⸗Junſtitut, 


Ning Nr. 3 und Albrechtsſtraße Nr. 38, 

von Oſtern 1864 ab ganz nach meinem 2. Geſchäfts⸗Lokale, Albrechtsſtraße Nr. 38, über: 
trage, die ergebene Bitte beifügend, mir das bis jetzt geſchenkte Wohlwollen und Vertrauen 
dahin folgen zu laſſen, das ich in jeder Hinſicht durch billige und reele Preiſe bemüht fein 
werde 15 rechtfertigen und zu erhalten. 8 

Gleichzeitig mache ich auf mein gut aſſortirtes Lager von Wiener und Offenbacher 
gehn Neitſtöcke, Jagd⸗, Neit: und Fahrpeitſchen, Sättel und Reit⸗ 
enge au am. 
P RE werden ſchnell und fauber 1651 


Guſtav Meiſsner, Riemermeiſter. 
Oeffentlicher Dank. 


Bei dem am 29. Auguſt l. J. hier ausgebrochenen Brande, der 118 Wohngebäude, die 
Kirche und Synagoge in Schutt alt hat, waren die preußiſchen Grenzbewohner ſchnell⸗ 
ſtens herbeigeeilt und haben mit allen Kräften an der Bewältigung des Elementes gear: 
beitet. — Leider waren deren übergroße Anſtrengungen nicht von dem gewünſchten Griolge 

ekrönt, denn bei ziemlich beftigem Südwinde konnte dem entfeſſelten Elemente nicht ſofort 
inhalt geſchehen. Die Rettung meiner Realität, die durch ein bedeutendes Lager von 
Spirituoſen, dem Elemente außerordentlich viel Nahrung und noch größere Dimenſionen ge⸗ 
boten hätte, habe ich, nächſt dem rg ge ausſchließlich dieſen edlen Menſchenfreunden 
1 danken. — Allen meinen tiefgefühlten Dank namentlich auszuſprechen, iſt mir, wegen 

angel an Raum, nicht geſtattet, vornämlich haben ſich Sr. Hochwohlgeboren Herr Major 
v. Gräfe, Gutsbeſitzer von Neu⸗Berun, der mit eigener Feuerſpritze ſammt Bemannung 
einer der 7 am Brandorte war und überall mit Rath und That an der Spitze ſtand, 
ferner der fol. preußiſche Gensd'armerie⸗Wachtmeiſter Herr Bartſch, der trotz feines ſehr 
vorgerückten Alters durch mehrere Stunden die Feuerſpritze dirigirte, die Herren Brüder 

onas und Ludwig Pollak aus Neu⸗Berun, Herr Wilhelm 3 x 

ammer senior und junior, und Herr Silbermann jun., welche, mit gutem Beijpiele | “ 
borangehend, die Anweſenden zur Hilfeleiftung aneiferten. Allen dieſen Herren, wie ſämmt⸗ 
lichen Perſonen, die bei der Rettung mitgewirkt haben, ſage ich hiermit in meinem, wie auch 
im Namen aller Derer, die verſchont ge u er berzlichten und Feder 


Oswiencim in Galizien, im September 1863. 
Simon Haberfeld. 
Gas beleuchtungs⸗ Einrichtungen, 
Lager moderuſter Gas leuchter 
II. Meinecke, Mauritinsplatz Nr. 7. 


Verkauf. [2509] 


ben gehörige Antheil der Wolle⸗ u. 


nitz (Firma Püchler u. Stolle), aus freier Hand 
verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portofreie Anfragen 
Julius Löwel, 
Vormund der Püchlerſchen Minorennen. 
Schweidnitz, den 25. September 1863. 
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debrücke Nr. 28, im Hofe 2 Treppen. 


arbeiten nachgewieſen durch Dr. 
Sonnenſtr. 3, 2 Tr. 


Die Weinhandlung C. G. Gans⸗ 
auge in Breslau, Reuſcheſtraße 23, 
offerirt Glühwein und Glühwein⸗ 
Eſſenz in beſter, von fremden Subſtan⸗ 
zen freier Waare, Bowlen⸗Weine und 
fertige Bowle, Grog⸗ und Punſch⸗ 
Eſſenz, jo wie Arac, Rum und 
Cognac, der Qualität angemeſſen zu 
ſoliden Preiſen. [2475] 


ohn durch deſſen Ableben auflöft, 
(on nie Gold: und Sil 


H. Brieger, 


13309] Riemerzeile 19. 


zu cediren. g 27 
Moritz Liebrecht, Reuſcheſtr. 24. 


Ausverkauf 


Eliſabetſtraße 11. [3275] 


Fiſche⸗Verlauf. 


Böhmen verkauft im Laufe des 
Abnahme circa 200 Ctr. Karp 


Opocno. 


+ 


Zum Zweck der gerichtlichen Auseinander⸗ 
ſetzung ſoll der den Guſtav Püchlerſchen Er⸗ 
Baum⸗ 
wollen⸗Spinnerei zuKletſchkau bei Schweid⸗ 


RF Primaner der Realſchule wünſchen 
Privatſtunden zu ertheilen. Gef. Offerten 
werden erbeten unter A. R. Breslau poste rest. 


Studenten oder Gymnaſiaſten erhalten bei 
extra Zimmer freundliche Aufnahme Schmie⸗ 


Für Kinder, welche hieſige Schulen beſuchen, 
wird eine gute billige Penſion mit Flü⸗ 
J wird eine gute billige Penſi t Flu 
gelbenutzung und Beaufſichtigung der Schul⸗ 
Deutſch, 
2456] 


Empfohlen wird zur Anfertigung bon 


mr Photographien 
obethal's Atelier, Ohlauerſtr. 9, 3. Etage. 
Ausverkauf. 


Da ſich das Gefhäft des Kfm. Ed. PN 


berivaaren, 
Blücherplatz 18, 1. Etage, billig ausverkauft. 


Juwelen, Perlen, Gold und 
Silber kauft zu den höͤchſten Preiſen: 


wei pupillariſche Hypotheken à 5000 Thlr. 

al pari, eine feine Hypothek von 4000 

Thlr. und drei a 2000 Thlr. mit Verluſt en 
“7 


von Velour- u. Schottiſchen Teppichen 


Di ; i Joſephſtadt in 
Die Domaine Opocno bei bad Otte. 


lung und ſofortige 

bers d. J., gegen ee un * 2. Sten 
Pfd. 4 Ctr. Hechte à 5 Pfd. per Stück. 
Ber 5 4 und Auskunft ertheilt die 
fürſtliche Oeconomie⸗Central⸗ Veraz 5 in 


Guts Verkauf. 

Mein zu Rankau, Kreis 3 Meile 
von Zobten, 14, Meile von der Bahnſtation 
Canth und 3½ Meilen von Breslau belege⸗ 
nes Freigut mit 169 Morgen Weizenboden 
und 10 Morgen Garten, ieſe, Holz ꝛc., 
maſſiven neuen Wirthſchaftsgebäuden, großem 
unterkellerten Wohnhauſe, enthaltend: 8 Zim⸗ 
mer, Entree, Balkon, Kochſtube und Gewölbe, 
mit complettem Inventarium und einer fre⸗ 
quenten iſolirten Gaſtwirthſchaft nebſt Tanz⸗ 
Saal, beabſichtige ich ohne Einmiſchung von 
Aga lern aus freier Hand zu verkaufen. 


. Gautier, 
in Rankau bei Merſchelwitz. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Das der hieſigen Tiſchler⸗Innung gehörige, 
in der Paradies⸗Gaſſe Nr. 4 gelegene Grund⸗ 
ſtück ſoll im Wege der Licitation öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, und haben 
wir hierzu einen Termin auf [2611] 
Dinftag, den 29. September, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
in unſerem Amtslokale, Neuegaſſe Nr. 8, zum 
Tempelgarten, im Hofe 1 Treppe, anberaumt. 
Die Kaufbedingungen ſind in der Raths⸗ 
dienerſtube und bei dem Obermeiſter der Tiſch⸗ 
ler⸗Innung, Herrn C. E. F. Hoffmann — 
Ketzerberg Nr. 19 wohnhaft — einzuſehen. 
Breslau, den 1. September 1863. 
Der Vorſtand der Tiſchler⸗Innung. 


Auf dem Vorwerk Kl.⸗Wilkowitz bei Toſt 
Aſtehen 200 Stück 1½⸗ bis Zjährige ge⸗ 
ſunde und wollreiche Hammel, als Woll⸗ 
träger wie zur Maſt, zum Verkauf. Etwaige 
Anfragen wolle man an das Dom. Kottli⸗ 
ſchowitz bei Toſt richten. [ 


— — ——4fH ä ͤ — — — — 
Ein ſprungfähiger Stier 
der Danziger Niederungs⸗Race, 21 Monate 
alt, und ſtark und ſchön gebaut, iſt auf der 
Herrſchaft Schwieben bei Toſt zu verkaufen. 


Für Raucher 


empfehle ich als etwas ganz Neues [2499 


N * 7 H 

Smoke Posener's Pipes 
(engl. Shagpfeifen) pr. Stück 2% Sgr. 
Dieſelben rauchen ſich vorzüglich an und 
i namentlich zu feinen Tabaken zu be⸗ 


nutzen. Gleichzeitig empfehle ich mein Lager 
türkiſcher, ruſſiſcher, engliſcher u. franzöſiſcher 
Tabacke, als: 

Pheresiy à Pfd. 4 Thlr., Guibecki 3 Thlr., 
Bochga 2% Thlr., Dubeck doux 2 Thlr., 
Tabac de Levante 1% Thlr., Maryland 20 
Sgr., Shag 1 Thlr., 20 Sgr., 12 Sgr., Ung. 
Tabake 8 Sgr. ꝛc., ſo wie echt importirte 
Havanna⸗ und Hamburger Cigarren. 


Oswald v. Collani, 


Ohlauerſtraße Nr. 10/11, 
im Hotel zum weißen Adler. 


N 


Iycerinfeife, 
Stück 2%, 5 und 7% Spr. 

Die Aerzte find von der außer: 

ordentlichen Wirkſamkeit des reinen 

Glyeerin auf die Haut fo überzeugt, 

daß fie ganz beſonders der [2021] 


. 2 
Glyeerinſeife 
als der vorzüglichſten sehön- 
heitsseife den Vorzug geben. 

Meine Glyeerinſeife enthält fo 
reichlich e Glycerin, daß 
dieſelbe die beſten Erfolge erzielt, als 

Schuppenentfernungsmittel 
bat fie einen hohen Werth. 


R. Hausfelder, 


Parfumerie⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtr. 28, dem Theater fhrägüber. 


Fit el und Pianino's aus Paris, 
Wien u. von C. Bechſtein in Berlin 
ſind in größter Wahl unter Garantie zu 
Fabrikpreiſen Salvatorplatz Nr. 8 zu kaufen 
und zu leihen. [3270] 


in zahlungsfähiger Kaufmann ſucht ein 

Spezerei⸗Geſchäft guter Lage in einer 
größeren Stadt Schleſiens zu kaufen oder 
pachten. Franco⸗Offerten werden unter B. K. 
poste rest. Kattowitz erbeten. 2324] 


Ochſenpfoten⸗Oel, 


beſtimmt das beſte Haaröl. Fl. 7% Sgr. 


Nuß⸗Oel, [1637] 


das Haar dunkel zu machen. Fl. 7% Sgr. 
L. W. Egers, Blücherplatz 8. 1. Etage. 


f Patent⸗Oel⸗Spar⸗ 
1 Lampen 


Photogéne⸗Hänge⸗ Lampen, 
ein⸗ und zweiflammig, ſind in 
größter Auswahl ſtets vorrä⸗ 
thig. — Alle Umänderungen 
und Reparaturen von Lampen 
werden ſauber und prompt zu 
ſoliden Preiſen ausgeführt bei 


Julius Ehrlich, 


Klempnermeiſter, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 
3296] 


Havanna Cigarren, 


deren Echtheit garantirt wird. 3273 


Hugo F. Wegner, 


Nr. 13, Schweidnitzerſtraße, 1. Etage. 


Eiſerne Geldſchränke, 


feuerfeſt und diebesſicher, neueſter Con⸗ 

ſtruction, ſtehen zu den billigſten Preiſen 

vorräthig bei 13902] 
O. Scholtz, Nitolaiſtr. 67. 
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Ein weißer Seidenſpitz 


8 * der Arnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in Breslau l r binde ce 
2 i egangen. em Fin 
1 Schwarze französische Schleier. Mieberbringer Velen 1 Thlr. Belek 


Goſohorsky's Buchhandlun „F. Maske) Albrechtsſtraße 3, zu haben: 
Fü 


1 uſtrirtes Recept⸗Handbuch der prakti⸗ 
Hamm, Dr. Milh., ſchen Defiliafion für Induſtrie, Land⸗ und Gartenstraße Nr. 
Hauswirthſchaft. Anweiſung zur Herſtellung aller Sprite, Branntweine, Liqueure, Steink ohl en. 


der flüchtigen Oele, Eſſenzen, künſtlichen Weine, der Eſſige, Syrupe, eingemachten Die Band⸗, Tüll⸗ U. Weißwaaren⸗ 


Früchte, Miſchgetränke, Bowlen u. ſ. w. Dritte, bedeutend bermehrte und 
verbeſſerte Auflage. Mit 20 in den Text gedruckten Abbildungen. gr. 8. Handlung 
broch. 1 Thlr. 6 Sgr. . 
en gros & en detail, 
von 


das Werk iſt Deftillateuren, Droguiſten, Materialiſten, Conditoren, 
7 © o 
Herrnstadt & Leipziger, 


Weinhändlern, Liquoriſten, Fabrikanten ätheriſcher Oele, Seifenfabri— 
Ring, Niemerzeile Nr. 22, 


kanten, Parfümeuren, wie jeder Haushaltung in Stadt und Land Peg 
vis-A-vis der Naſchmarkt⸗Apothele, 
empfiehlt für die Herbſt⸗Saiſon das Neueſte in Coiffuren, garnirten 


unentbehrlich! 
£ n Anleitung zur Vermehrung der Pflanzen durch Sted- 
) J linge, Veredelung, Theilung x. Für Gärtner und Pflanzen: 
Netzen und Blouſen in Taffet, Tibet und Mull. Ferner echte Sammete, 
Hutſtoffe und Taffte in ſchwarz und allen couleurten Farben; ſowie 
auch die zum Garniren der Hüte paſſenden Bänder in allen Breiten. 


freunde. Mit 57 Abbildungen. gr. 8. broch. 24 Sgr. 
Das ausgezeichnete Buch eines weit und breit bekannten und bewährten Fach⸗ 

Gleichzeitig empfehlen wir eine großſe Auswahl % % 
Gardinen in Mull, Gaze und Tüll; die wir durch wh 420 
7 


mannes giebt die gemeinfaßlichſte Unterweiſung zur Vermehrung von mehr als 
l 
Einkäufe bedeutend billiger verkaufen. 2 


Zur bevorſtehenden Winterfeuerung empfehle 
meine vorzüglichen Stück⸗ und Würfelkohlen 
ſowohl in Eiſenbahn⸗Wagenladungen, als in 
einzelnen Tonnen einer gütigen Beachtung. 


Eduard Böttger, 
Oberſchleſ. Kohlen⸗Platz Nr. 1 b. 
Engliſche [3310] 


| Water⸗Cloſetts 


neueſter Conſtruction, 
gänzlich geruchlos und 
transportabel, empfiehlt 
zu billigen Preiſen in 
verſchiedenen Formen: 


A. Nadoy, 
Klemptner, Altbüſſerſtr. 51. 


Gall⸗Seife, 8 


verhindert das Ausgehen der Farben, ftellt 
mattgewordene wieder her und nimmt alle 
Theer- und Fettflecke fort. Stück 2% Sgr. 


L. W. Egers, Blücherplatz 8, 1. Etage. 
Nur Klänge aus Dichterwerken der Neuzeit ſind hier vereint. Mehr als 200 Dichter⸗ 


FFT 
namen begrüßen den Leſer. Geiſtliches und Weltliches, Frohſinn und Ernſt er⸗ Röhren U. Dachziegeln 


ſcheint in lieblichem Verein; zart und innig, nirgends Reinheit und Sitte gefährdend, 7 . ! 7 find jetzt in den Preßdachziegelfabriten zu 
erklingen die Lieder dieſer mit Umſicht und Sorgfalt ausgeführten Sammlung, welche D 2 K 2 A ich 5 u chzieg 
bereits durch mehr als 30 beifällige Recenſtonen in Blättern der verſchiedenſten alen Mäntel und inder Uzuge. Ruppersdorf und Schosnitz abzugeben. 


Richtung eine gerechte Würdigung erfahren hat. Burnuſſe, Paletots und [2507] Eine Auswahl neuer eleganter 

K 7 sehr 110 u. Nein u 2 

€ 25 7 IM [ ſteht bei ſoliden Preiſen unter Ga: 

Danffagung. e ragen ante Pt 75 17 rem 37 

Nachdem ich 13 Wochen am Knochenfraß gelitten und ſchon viele Mittel vergeblich an: 5 f in Tricot, Velour und ips, 0 beim Wagenbauer T. Urban. 
gewendet hatte, nahm ich meine Zuflucht zu der Oſchinsky'ſchen Univerſal⸗Beife und N nach den neueſten Pariſer Modells copirte 


Dank dem nr . derſelben, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, ich wurde Knaben⸗Anzüß e, Für Landwirthe! 


1500 Pflanzen, und hilft, wie jeder Gärtner weiß, einem wirklichen Bedürfniß 
in erſchöpfendſter Weiſe ab! — 
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Das trefflichste Geschenk für Familie und Haus! 
Im Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: [2463] 
K. J. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchen⸗ 
Format. 2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt 


nne 


bdn. 2 Thlr. 10 S Schwarze und couleurte Creps. 
gebdn. * Sgr. 


nach kurzem Gebrauch don dieſem ſchrecklichen Uebel geheilt. Ich fühle mich daher ge⸗ in vorzugliches 
drungen, allen ähnlich Leidenden dieſe Seife angelegentlichſt zu empfehlen. Ex orzugüche⸗ 
FFV ee th ES 
Zu HA? 1 : 0 N en rantie von 12% à 13 pCt. löslicher, aufge: 
Oeffentliche Dankſagung für Heilung von Epilepſie. Mitte Shlofener Bhospherfäute A 24 Til por 


Brutto⸗Ctr. abgegeben bei 


2 (Jade, Hofe und Weſte.) > 
N = aaſe & Co 
Für Mädchen: . 


aletots, Kleidchen, Jäckchen ae 
5 und Bloufen Möbelſtoffe, mess 


Seit meiner Jugend litt ich an Epilepſie (Fallſucht), welche mit den Jahren derartig 
zunahm, daß ich von derſelben bei der geringſten Anſtrengung überfallen wurde, und die 
troſtloſe Ausſicht hatte, zu jeder Arbeit unfähig zu werden. Durch den Gebrauch der 
Eduard Sachs'ſchen Magen⸗Eſſenz ließen dieſelben auffallend nach, und wichen fort: 
geſetzter Anwendung ganz, jo daß ich jetzt ſeit 144 Jahren bei der ſchwerſten Arbeit davon 
gänzlich verſchont bin. Da ich während meiner Krankheit oft 8—10 Tage unter gräßlichen 
Leiden fung verſtopft war, ſo genügt es dit daß ich hin und wieder, wenn Symptome bon 


Verſtopfung eintreten, eine Wenigkeit der Eduard Sachs'ſchen Magen⸗Eſſenz“) nehme, fl 
um dieſe ſofort zu beſeitigen, und treten dann nie Krämpfe mehr bei mir ein, was ich P Stoff 0 
öffentlich dankend anerkenne, nachdem ich mich ſeit 1% Jahren von dem dauernden und in größter N guten Stoffen Gardinenzeuge, 
unbedingten Erfolge überzeugt habe. * 24%: zu billigſten Preiſen Ledertuche „ 
Breslau, im Juni 1863. Emilie Anton. empfehlen zu bekannt billigen Preiſen: 


) In Breslau allein echt bei Eduard Sachs, Roßmarkt Nr. 13. 


Mode⸗Waaren⸗Handlung Metzenberg u. Jarecli, 


B. Leubuscher, Kupferſchmiedeſtr. 41 (Stadt Warfchau). 
Ring 16, Becherſeite. || -; 
898 Keern⸗Butter, 


7 ü ja Pfd. 8 Sgr., Prima⸗Schweinefett à Pfd. 

uterrichts⸗Anzeige für Damen. g 5 SE einefe 
Mit Anfang Hebsbe beg int der m en Curſus in meiner Unterrichts⸗An⸗ 0 Ga in een a Pfd. 8¼ Sgr. 
ſtalt im Schnittezeichnen und Fertigen weiblicher Kleidungſtücke nach dem Journal in leicht Be tung € I ner empfiehlt zu geneigter 
ſaßlicher Methode. Hieſige wie auswärtige Damen, welche als Schülerinnen Theil nehmen Beachtung C. A. Haym, Schuhbrücke 72. 


3 
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Br 2 wollen, werden um baldige Anmeldung erſucht und erfahren das Nähere bei A. Achner, Birkene Stangen, f 
= 5 E geb. Sriewe, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7. | [13277] ER a ee 1 

ee = . 8 reslau. 32 

2 = Th. Hofferichter's Spielwaaren⸗Ausſtellung Roggen⸗Futtermehl 

> Albrechtsſtraße Nr. 20, gegenüber dem Regierungsgebäude wird a 52 3 pr. Ctr. franco Breslau, bei 
S* 


enthält in reichſter Auswahl die beliebteſten Spielmaaren, als: Papierdrachen, Luft: Abnahme von über 50 Ett. noch billiger. offer 
ballous, Neifenſpiele, Gummibälle, Aman elne auögeitopfte Thiere, rirt und den Granco:Sufranenuntdt Chiffre 
Pferde und Wagen, Gewehre, Säbel und Helme, Baukaſten, Geſellſchafts⸗ K. Z. 1 Breslau poste restante erbeten. i 
ſpiele, Waarenhandlungen, Eiſenbahnen, Kinderleiern, Figuren, Schrei⸗ 
kinder und Puppen. en Norma: i ee r W (bel E Flügel für 80 Thlr., ſowie ein faſt neues 

i ige mi n Tur . 2 5 ir, a 
geben und dienen und Turnplätz nern Bolyrander + Bionino für 150 Thlr., find | 


Eiſerne Geldſchränke, Patent-Dampf-Kaffee-Brenner, Salvatorplatz Nr. 8 zu haben. 3269] 
geeichte Brückenwaagen. und ſchmiedeeiſerne Bettſtellen[ W Vol und Silber * — 


N i Niemerzeile Nr. 9. 

f = 3 Hamb. Speck⸗Bücklinge, 

HKalischer & Borck. Friſche Speck Flundern, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 1 und Ring⸗Ecke, Elbinger Neunaugen, 
empfehlen ihr großes Lager eleganter [2450] 

Moderateur⸗Lampen von 1% bis 20 Thlr. pr. Stück, 


Hamb. u. Elb⸗Caviar, 

ruſſ. u. ſchleſ. Sardinen, 
Meſſingner Schiebe⸗Lampen a 1 Thlr., 1 Thlr., 2% Thlr. pr. Stück. 
Für gut Brennen wird garantirt. 90 


geräucherten Lachs, fri⸗ 
ſche Spick⸗ Aale, marin. Noll“, 
HKalicher & Borck, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1 und Ring⸗Ecke. 
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Louis Lewy Jr., 


Nr. 6. Albrechtsſtraße Nr. 6, zum Palmbaum. 


Die Neueſten Pariſer Modelle in Mänteln, Paletots und Jacken ſind be— 
reits in allen Stoffen copirt, erlaube mir daher die geehrten Käuferinnen auf dieſe 
Artikel ergebenſt auſmerkſam zu machen. 

Die Einrichtung eines Engros-Verkaufs in dieſer Branche hat es mir 
lohnend gemacht, die Fabriken des In: und Auslandes zu beſuchen, und in 
Folge deſſen bin ich im Stande, die feinſten Mäntel, Paletots und Jacken bei 
bekannt ſauberer Arbeit zu recht billigen Preiſen abzugeben. 

Familien, die 3 Piecen zu kaufen geſonnen ſind, erhalten 6 pCt. Rabatt. 


Franzöſiſche und Wiener Long-Chäles 


Brat: u. Spick⸗Aal, Kr.⸗Ancho⸗ 
vis, Bratheringe, feinſte Holl. 
Fettheringe u. beſte Vollheringe 


empfehle ich in größter A } 2497 ! 
0 größ uswahl von 7% Thaler — — [ 7 8 — — — zum Mariniren empfiehlt [2480] 
Nr. 6 Een >: wy an b Für jede flache Bedachung G. Donner, eagle 2. 
e Nr. 6, zum Palmbaum. iſt ein dauerhafter Ueberzug von der größten Wichtigkeit. Der von uns erfundene Cement⸗ lu einem Wein und Cigarren, 
Firniß iſt ein Material, welches die größte Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit beſitzt und nie⸗ Engros - Geschäft wird für die erste 
mals abträufelt. Derſelbe bildet eine glatte, feſte Oberfläche, welche mit jedem Dachmaterial Stellung im Hause ein tüchtiger (nieht 


gut bindend, daſſelbe vor den Zerſtörungen der Witterung vollſtändig abſchließt und jede zu junger) Kaufmann zu engagiren ge 


* „ . I Fuge, felbit bei Zinkdächern, luft: und waſſerdicht verſchließt. Die Wiederherſtellung der wünscht. Der Platz. ist dauernd und 
— | Ur die Herbi- und Winterſaiſon = . Pocher mit dieſem Material hat vie günftigiten Reſultate 2 und ſtellt bei gutem Gehalt nebst Tantieme mit 
b ’ R a } 5 MER ſich der Preis für dieſen Ueberzug wegen ſeiner größeren Dauer billiger, als jeder andere. 6 - 800 Thlr, Jahreseinkommen verbun- 
empfehle ich mein reichhaltig ausgeſtattetes Lager in [3218] Wir liefern den Cement⸗Firniß in Fäſſern von 3 bis 3%, Ctr., per Ctr. mit 8 Thlr., womit den, — Feru«r können mehrere Com- 
B fsti 8 d 2 f 8 bis 10 ORuthen alt. Stolle 8 5 h [3221] mis, auch Reisende und Comptoiristen 
: m. olle & ‚in Berli Oranienburgerſtraße 51. vortheilhafte Stellen in andern renom- 

Tuchen, U m um ſämmtlichen mirten Geschäften erhalten, durch 


[2457] Joh. Aug. Goetseh, 
in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 
A MDR .. ern 
Als Verwalter einer biefigen Fabrik- 
Niederlage kann ein umſichtiger ſiche⸗ 
rer Mann, der mit ſchriftlichen Ar 
beiten in dem Maße vertraut iſt, daß er 
einfach Buch und Kaſſe führen kann 
annehmbar und dauernd placht 
werden. Jahres- Gehalt 800 Thaler 2% 


Meinen geehrten Kunden im hieſigen Kreiſe die ergebene Anzeige, daß ich von 


„Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen“ 


aus Bresau wiederum durch friſche Zuſendung in den Cartons à 3% Sgr., 71 
Sgr., 15 Sgr. und Prima ſtärkſte Qualität & Thlr. aſſortirt bin und empfehle, 
wie feit vielen Jahren, dieſelben in ihrer vorzüglichen Eigenſchaft. 12484] 


Julius Vöhm in Tarnowitz. 


Modeartikeln für Herren 


zu höchſt ſoliden aber feſten Preiſen. 


Beſtellungen auf Kleidungſtücke werden unter Leitung meines Werkführers in 
unübertrefflicher Fagon pünktlichſt ausgeführt. 


A. Roſenzweig, 


— ———ꝓ—ᷓläa⅜ e een lt N 
2 1 1 D Im Auftrage: J. Holz in Berlin, 
| Ring Nr. 55 Von Probſteier Saat⸗Rog en und Weizen Fiſcherſtraße 24. 7 
5 1 iebenkur ürſten⸗“ eite. . rechtsſtraße 2 rs Jin junger Mann, der geläufig Engliseh 
5 Sieben f \ 7 hat noch rn Franz Weiſe, lbrech 8 de 21. [2503] E april und correspondirt, auch wet | 
7 „ß... . — n nn ic 0 und geſponne Y er Seegra 2, sisch sehr gut versteht, und mit der Bu 7 
8 Alle denen daran liegt unter Umftänven leicht in einigen Monaten 30 bis 50 Thlr. PER 4 4 und Ee a e che Polzer Aike 8 vertraut ist, wünscht ein Engage? 
N ranti 8 emplongen die betreffende Mittheilung, für deren Wahrheit gas | ©, ; aare, ſowi ; Aus 0 Ae ment in einem Comptoir. — Referenzen, 7 
4 aug ee fend iftliches Verlangen gegen 10 bis 15 Sgr. Poſtvorſchuß zugeſandt. für Tapezirer, Sattler und Wagenbauer empfiehlt in großer Auswahl zu den billig: | Salair e a Adrensan unter BP, Be N79 
F., A. & 


feanco zu adreſſiren: „23 poste restante Berlin. 11876) Iiten Preiſen: D. London, Nikolaiſtraße 27, goldn. Helm. N [8800] übernimmt die Exped, der Bresl. zeitung. 
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Das Neueste, "SE 
was die Tuchfabrikation des In⸗ und Auslandes 


für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon 


hervorbrachte, iſt in meinem Magazin in ſeltener Fülle vorhanden. Eigenſchaften, die das Lager der 
fertigen Gegenſtände gleichfalls auszeichnen. 


L. Prager's 


Magazin für Herren: und Rnaben⸗Harderobe, 
Albrechtsſtraße Nr. 31, par terre und erſte Etage. Dis 


K. k. öſterr. priv. patentirtes erſtes amerika 


Shineiches Saarfäcbungsmittel, |} Anatterin-Mundwasser 


à 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun 


Den Herren Landwirthen, Brau- und Brennereibeſitzern, 
Fabrikanten ꝛc. hiermit die ergebene Anzeige, daß unſer Lager 


metereologiſcher JInſtrumente 


und Schwarz und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. praltiſ Be elle or a Gicht auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt und empfehlen zu den allgemein 
Barter enaun 8⸗Pommade Tuchlauben Nr. 557. ; merkannten billigen Preiſen en gros & en detail alle Arten 

3 3 < / Preis 1 Thlr. 8 LAlkoholometer, Thermometer, Sacharometer, 9 

Binnen 6 Fra ner pögelbe einen vollen Bart 1 55 en beficenbe an 1 maenner om "für kurze und ſchwachſichtige Ka 
ſchon bei zungen Leuten von ſechszehn Jahren, wofür waſſer ſich als eines der vorzüglichſten Con» Ferner empfehlen wir goldene Brillen zu dem herabgeſetzten Preiſe bon 


: ; ; z 8 „ ſervirungsmittel ſowohl für Zähne als Mund⸗ 3 + & 8 ; a Si N tten fü 
%% - .. finder Gäting 33 Sitedae Si 
i 1 i 0 I € f e 5 hochverehrten Pub engel und den desgleichen machen wir auf unſer bedeutendes Stereoscopen⸗L 


ikum benützt wird, na⸗ n 
mentlich aber von Seite c geo ee mch merkjom, wobei wir als beſonders offeriren: 


Mini ſterium geprüft und conceſſionirt, reinigt die Haut von Leberflecken, Som⸗ ] ziniſch hervorragend y lichkei 2 in S 8 mit großen prismatiſchen ſtark ver⸗ 

merſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres DL ae een Hille = Ein Stereoscop größernden Gläſern und = = 

Mittel für Flechten und jtrophuldfe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den ich mich jeder weiteren Anpreiſung gänzlich der feinſten Bilder, Landſchaften und Gruppen nur für 1 Thlr. 
Ku e br. Strauß, 


Bi 75 fir Fabrik b 5 4 Flocche 1 Thi u. Pe N nt 14 überhoben. 
agen, wofür die Fabrik garantirt, aſche r., die halbe Flaſche 15 Sgr. Zahn lomb 5 e 
Orientaliſches Enthaarungsmittel, n Selen ec 1. 4 N Hof⸗Optiler in Breslau, 
& 25 Sgr., zur Entfernung zu tief ar Scheitelhaare und der bei Damen bors Preis 1 Thlr. 15 Sgr. Ning Nr. 45, Naſchmarktſeite, 
1 . e 2 Re, 75 Ain dir 20 0 e Wr K. k. a. pr. N 5 R e el er Ausverkauf 
urch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit beſeitigt, ſo Anacherin 4 7 ahmpasta f . 
’ 


daß die Haut wieder weiß und zart wird. . 
n 9 Zeit ch bäufg unfere Artikel von anderen Firmen zum Verkauf Preis 25 S Von einer ſich auflösenden Fabrik find mir fein vergoldete, namentlich zu Geſchenken 
gt. ſich eignende, Porzellan⸗Gegenſtände zum Ausverkauf zu ſehr billigen Preiſen übertragen 


veröffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur 217 
a U worden und offerire dieſelben. 3315 
Vegetabilit des ahupaluet, A. Ehrlich, Nikolaiſtraße Nr. 13, Bütnerſtraßen⸗ Ge. 3 
A RT RR a 1 En Ara Et ..... . ET. 


„ à 1 Thlr. das Stück; 
ager aller Sorten auf⸗ 


ie Erfinder ſind und alles Uebrige 0 iſt. Wir bitten daher genau auf un⸗ 
ſere Firma, auf Etiquetts und im Sieg zu achten. 8 N f rei 
£ Befinden fih in B el e Rothe & Comp. in Berlin. Haupt⸗Depot für den ganzen Zollverein 
r beruben Ti). 1u Poreblan. De bei Herrn Schwarzloſe u. Eähne in Berlin 


s ; 2 ö tr.. wo wegen geneigter Ueb ines Depots 
ozlowski in Ratibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnig. ſſich an Selben zu we uber be eines Denn 

Zu haben in Breslau bei Herrn S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Die Fabrik von 


Zu Ausftattungen Bieler u. Kohlmann 


erhielt ich wiederum von friſcher Bleiche ein vollſtändiges Sortiment von Damaſt⸗ in Löbau in Sachſen 

und Schachwitz⸗Gedecken zu 6, 8 12, 18 und 25 Perſonen. Damaſt⸗ und empfiehlt dae den el Erſatz der 
Schachwitz⸗ Handtücher, Tiſchtücher und Servietten jeder Größe, im thieriſchen Blaſe, des Leders, Wachs⸗ 
Dutzend und ſtückweiſe. %,, "4, und % weiße und naturelle Kaffee = Ser: Papiers ze. für chemiſche Zwecke, waſſer⸗ 
vietten jeder Feinheit und Deſſert⸗Servietten zu Fabrik⸗Preiſen. Belgiſche, dichte Verpackungen, Bücher⸗Einbände de. 
Bielefelder, abe ſchleſiſche gebleichte und Creas⸗Leinen in nur gut in endloſen Rollen und verſchiedenen Stärken 


dear e 8a a u uswahl zur geneigten Beachtung. 116 DR € 12 d 5 a 1070 D am en⸗M ant el, Burnuſſe u. 5 acken, 
Heinrich Adam 9 25 Mein Lager von nach den neueſten Modellen gefertigt, franzöſiſche gewirkte Long⸗Shawls und Tücher in 


hr N neueſten Zeichnungen, reinwollene Shawls, 6 Ellen lang, von 3 Thlr. ab, wollene und halb⸗ 
[1622] Schweidnitzerſtraße Nr. 50. Souchong- wollene Kleiderſtoffe in allen en un e Mailänder Taffete in vorzüglicher Qualität 


Th ee und Schwärze empfiehlt alle Breiten in großer Auswahl und zu bekannt billigſten Preiſen: 


Ohlauerſtraße Nr. 80 
iſt durch neue Bei [2154] ” Ringo, vis-a-vis dem weißen Adler. 
gen wieder reichlichſt R 1 2 N 
A rer und empfehle Verkauf zweier Flachsbereitungs⸗Anſtalten. 
8 ln E a Die unterzeichnete Anſtalt beabſichtigt die beiden ihr gehörigen Flachsbereitungs⸗ 
7 1% sun . Wie Anftalten in Lichtenberg bei Freiberg und in Marienberg unter ſehr günſtigen Zahlungs⸗ 
e e Thee Bedingungen zu verkaufen. — Beide Anſtalten ſtehen in vollem Betriebe, und können mit 
. a Au Beier f ee nicht unbeträchtlichen Vorräthen an Rohflachs und gerdjtetem Flachs übergeben werden. — 
; 10 5 5 aufre⸗] Zu beiden gehört ein Areal beſitzt von bedeutenderem Umfange. — Nähere Auskunft ertheilt 
BE done gend, aber doch ſehr] das Büreau der unterzeichneten Anſtalt. 2375] 
träſtig, und erlaube ich mir dater, das hoch] Leipzig, 2. September 1863. Allgemeine deutſche Eredit⸗Anſtalt. 


Dias Korneuburger. bee ne 
Viehpulver für Pferde, aun l e, e e 8 
Hornvieh und Schafe, A. Kadoch, 500 Stück 


ausgezeichnet mit der Londoner⸗Medaille 1882, Pariſer⸗, Münchners und Wiener: | Yunkernftrage u, am Blücherplatz, 3 N .. ; 

Medaille; in den Marftallungen Ihrer Majeſtät der Königin von England, | Chineliihe Theehandlung en glos & en chor. cl { [ ch N D ck 

und Seiner Majeſtät des 281160 von 2 2 laut der, En Erzeuger — den] Briefliche Aufträge werden beſtens aus⸗ E ) eng 1 he el E E en 
Thl 


beid iſter⸗ i 5 eführt. 
en Oberſtallmeiſter⸗Aemtern gewordenen ehrenvollen Anerkennung mit dem beiten Gefolge gefüh son A 20 1 


Möbel:, Spiegel u. Polſterwaaren⸗Fabrik 


von F. Haller, 


RNeue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, 
empfiehlt eigener Fabrik: 
Spiegel in den eleganteſten neueſten Fagons, Baroque⸗Nahmen, 
Conſol⸗Tiſche, Bilderrahmen, Figuren, Uhr⸗Conſole, 
a Gardinenſtangen und Halter 
den billigſten Fabrik⸗Preiſen. 


| zu [1613] 


An Breslau 14 er Apotheker, und Herrn L. Ledermann, Apotheker. Fortſetzung des Verkaufs empfehlen in den neueſten Deſſins: [3452] 
in Beuthen a. O.: H. B. Seybold, Apoth., in Liſſa: R. Nauchfap, Apotheker, en gros and en detail [2121] Neiſeriem K lischer & B k 
in nn: 2 Aug. Kühn, herzogl. Hof⸗ in zen: 25 do f g i 10 2 a. Oro y 
N potheker, in Neumarkt: A. Kn eker, A N 1 N 
In Carthaus: J. Benkendorf, Apotheker, in Niesky: G. Fafold, Apotheker, Regen rme Schweidnitzerſtraße Nr. 1 und Ning ⸗Ecke. 
in Danzig: W. Hoffmann, Apotheker, in Priebus: Loew, Apotheker, in Seide pro Stück 1%, 2 u. 24% Thlr., 
e, e, 1 Degenfditne Pe cherte een 
n Friedeberg: W., Mü potheker, Jin Noſenberg: Lou 0 | 
in 0 drlig: E. Staberow, Apotheker, in Sagan: Pelldram, Apotßiter, in ſchwerſter Seide 4 2% Thlr., 3 und Wer sicherteHypotheken 
in Grünberg: Brass Hirſch, Apotheker, | in Eomelbrig: E. Sommerbrodt, 3% Thlr., englische und franzöſiche werden kosteiiftei nassen ien dn 3289 
Fele de e Tr N 11 Ea Tema, Noch Patent⸗Regenſchirme à 4 u. 4% Thlr., Ed & Em Gradenwitz Neu heftraße ur 48 
: ® ang, i unn: ‚ r 1 5 L 
in Kreuzburg: A. Müller, in Wartha: Drewitz. 4 Re enſchirme Speelal-A 3 für 12 1 
in Krotoſchin: E. Sartori, Apotheker, | 9 N . pe - genten ür Breslau 
i ; v a liſchem Leder, baum: der preussischen Hypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschaft in Berlin. 
arten berge en genen Abs deen ele e algen e no e ee e 5 — 
Breslau. — Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit die Pariſer, Münchner und Wiener billigften Fb Pre ER Steinbruch⸗Verkauf bei Lauban. 
Nedaille, und die Firma der Kreis-Apotbele zu Korneuburg auf der Vignette. ve 5 hlanerftr. Ne. eine Tr. boch. J. 1 8 „ ſehe ich mich genöthigt, meinen am . 
— W 1. & 1 ſteinbruch ne t dem fei vielen Jahren beſtehenden, gut eingerichtete 12 hafte aſtkrahn 
ir — . — —öʒ᷑ verkaufen. Der Sandſtein net ſich zu den beſten Bildhauer⸗Arbeiten, auch wird ſich 
2 * ec er . S empel, h t das Geſchäft bei Er Bau der Gehn bahn ſehr vergrößern. Reflectirende wollen ſich an 
Ss “ Junkernſtraße in der goldenen Gans. 5 Zur Her itp flanzun 10 mich nach Ullersdorf bei Lauban gütigſt wenden. [2412] Auguſte verw. Grabiſch. 
empfehle ich große Partien u. Sträu⸗ 7 7 
s Liqueur - und Farfüms- Fabrik, e e erh em Niederlage von Steinauer Thonwaaten. 
igten Preiſen. Große Sendungen ganz neuer Ge ind eingetroffen und 
8 2027 2 9 getroffen 
> br ip a Br Julius Monhaupt, empfehle ih: Figuren, Vaſen, Ampeln 1 Conſols ze, zu Fabritpreifen. 
3 Haupt-Chocoladen-Nie« er lage & a 8 12392] [3057] Wurm, Ohlauerſtr. 81. 
Er i reslau. . — — . . K — = 
° wecker & strempel, | &ncıfonnde, „| Rnodenmeht su: Derbi Düngung. 
57 8 i { n davon, i üglicher Qualitä ; 
S ec © p 2 neueſte haarſtärkende Pommade pon lieb⸗ Die letzten neuen, größeren Zufuhre n, in vorzüglicher Qualität treffen im 


ſter Tage hier ein, und bitte ich um möglichft baldige Ertheilung von Auf: 


bon Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten lichem Wohlgeruch und augenſcheinlicher Wir: Laufe näch f glich f 
Oberhemden Br empfiehlt unter Garantie des Gut, fung ge ee Ausfallen der Haare, trägen, da nur noch ein Theil davon undisponirt iſt. [2383 


fi br nk f} x TS 1 
Tan en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik au 129 und 10 Bfdggerglas .. 92595 Ferdinand Stephan, Comptoir: Weidenſtr. 25. 


von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 1705] 1 Egers, 


a 


1 


— a] Ja} je) [a ja) a Ja Ja La Ja Ja] Je ja) ja je e 


Verlag von Eduard Trewendt in ꝓresſau. 
In allen Buchhandlungen find nunmehr vollſtändig zu haben: 


Karl von Holtei's Erzählende Schriften. 


Geſammt-Volks-Ausgabe. Miniatur ⸗Format. 
34 Bände. Gleg. broſch. 10 Thlr. 15 Sgr. In 13 engl, Leinwandbände eleg. gebd. 
13 Thlr. 22½ Sgr. 

der Subferiptionspreis hat mit dem abgelaufenen Jahre aufgehört. 

Auch einzeln ſind dieſelben, und zwar zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 

Kriminalgeſchichten. 
6 Bände. Broſch. 2 5 Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 

4 Der Schachtelnatz. — Ein Mord in Riga. — Bella. — Schwarzwaldau. 
— Der Meineid. — Die Töchter des Freiſchulzen. — Das wär' der Henker. — Frau 
Hart. — Der Taubſtumme. — Die Kröten⸗Müble. — Der Handkuß. — Das böl⸗ 
zerne Haus. [51] 


Noblesse oblige. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Vagabunden. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thaler. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Ehriſtian Lammfell. 


Ein Schneider. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. I Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Die Eſelsfreſſer. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 774 Sgr. 
Vierzig Jahre. 

9 5 3 Gebd. 4 Thlr. 


Roman in 5 Bänden. Broſch. 1 Thlr. | 6 Bände. Broſch. 4 Thlr. 
7% Sgr. Gebd. 1 Thlr. 22% Sgr. 22% Sgr. 


Kleine Erzählungen. 
5 Bde. Broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. Gebd. 2 Thlr. 5 Sgr. 

Inbalt: Iduna. — Der Katzendichter. — Ein vornehmer Herr. — 's Muhme⸗ 
Leutnant⸗Saloppel. — Die Dorftirche. — Jakob Heimling und ſeine Frau. — Der 
Kanarius. — Tetenemequilitzli. — Der Baumfrevel. — In meines Vaters Haufe find 
viel Wohnungen. — Der Dohnenſtrich. — Treue Liebe macht ſchön. — Blätter aus 
dem Tagebuch eines reiſenden Schauſpielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hunde⸗ 
fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe iſt erblüht. — Die Sängerin. 


Höchſt wichtig für Zuckerfabrißen! 


m Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt ſoeben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Jahres⸗Bericht 
über die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem 
Geſammtgebiete der Zuckerfabrikation 


von Dr. C. Scheibler und Dr. K. Stammer. 
Jahrgang I. und II. 1861 und 1862. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Gr. 8. 28 ½ Bogen. Elegant broſchirt. Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſes Werk, welches die Fortſchritte und Unterſuchungen lf dem Gebiete der Zucker⸗ 
fabrikation zuſammenſtellt, wie ſie in den verſchiedenſten Zeitſchriften und Werken bekannt 
geworden ſind, und deſſen J. Jahrgang die beiden Jahre 1861 und 1862 zuſammenfaßt, 
wird gewiß allen Zuckerfabrikanten, bei dem bekannten rare eines den gleichen Zweck 
erfüllenden Buches, ein willkommenes ſein. — Auch in den folgenden Jahren ſoll, ſo früh, 
wie es jedesmal der Abſchluß der verſchiedenen Zeitſchriften erlaubt, ein ähnlicher Bericht 
erſcheinen, und dürfte in Anbetracht der Wichtigkeit des Gegenſtandes für die Geſammt⸗ 
Fabrikation eine günſtige Aufnahme dafür gewiß dein. [716] 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln, 


. ür Töpfe z. Treib., einf. u. gefüllte, m. Namen u. Farb. bezeichnet, 
12 Stück 1—-1% Thlr., in Prachtſorten 12 Stück 2—2% Thlr., ohne Namen 12 Stück 
20—24 Sgr., für den Garten 100 Stück zu 2%, 4% u. 5 Thlr. Tul pen f. Töpfe 
ie Treib., einf. u. gefüllte mit Namen 12 Stück 6-10 Sgr., in Prachtſorten 12 Stück 
5 Sgr., f. d. Garten in prächtigen 2 gemiſcht, 100 Stück 1%—1% Thlr. Er o⸗ 
eus f. Töpfe, mit Namen 12 Stück 3—6 Sgr., f. d. Garten 100 Stück 12—15 Sgr.; 
ferner empfiehlt ZJonquillen, Narziſſen, Tazetten ꝛc., ſämmtlich in ausgez. kräf⸗ 
tigen u. geſunden Exemplaren laut Gratis⸗Katalog, die Samenhandlung von 


Ed. Monhaupt d. Aelt., e A ger. Hanke, 


Gummiſchuhe, 


ſowohl franzöſiches als harburger Fabrikat, 
offeriren in anerkannter Güte 


en gros & en détail 
zu den billigſten Preiſen: 


Kalischer & Borck, 


Schweidnitzerſtraße 1 und Niug⸗Ecke. 


| 
| 
| 
| 


[2451] 


En gros 
entſprechende Conditionen. 


Eiſerne Geldſchranke 


mehrfach bewährt gegen Feuer und Diebe. 


Brückenwaagen und eiſerne Bettitellen. 
II. Meinecke, Mauritiusplatz Nr. 7. 
[3316] 


Caviar 


vom diesjährigen Sommerfange, in ſehr ſchöner Qualität, 


empfing und empfehle, den erſten Transport, 


Ich 
neuen fließenden aſtrachaner 


kleine moskauer feine aſtrachaner 


nckerſchoten, auſenblaſe 
g euſſiſche Tafelbonillon d Vibcken i 
feinen ruſſiſchen Caravanen⸗ u. Pecco⸗Thee, 


ind zu 1, 1%, 2, 3 und 4 Thaler, die feineren Sorten in Original-Packun 
das Pfund zu 1, zu „und % Pfund⸗Packeten, Straßburger ee g 


Gänſeleber⸗Paſteten mit Perigord Trüffeln, 


übchen, Jauerſche und Schömberger Würſtchen, geräucherten Rhein⸗ und Silber⸗ 
. IR 0 Aal, Neuchateler, Roquefort, Cbeſter, Schweizer, Holländiſchen, 


Kräuter⸗ und Limburger Käſe, Bücklinge, Sprotten, Neunaugen, Niederlage don 
Wiener Apollo, & 
Franzöſiſchen, Holländiſchen und 
Guſtav Schol 


Prima ungar. 


in Originalfäſſern zum 1 1 Preiſe, ausgeſtochen das Pfund 6 
die C ck 
123621 


Stearin: und Paraffinlerzen 
Schweizer Ligueüren. 


Schweidnitzerſtraßſe Nr. 50, 
6, Ecke der Fe 
— —“ꝑ ä — 


Schweinefett 


60 Sgr. empfiehlt 
olonial⸗, Gegräupe⸗ und Backo t⸗Handlung von 
W. Kirchner, Hintermarkt Nr. 7. 


Einige hundert Centner Knochenmehl, 


ter guter Qualitat, offerirt zur ſofortigen Lieferung; 2434] 


Die Fabril „zum Watt“ in Ohlau. 


x 0 


——ñ 


9 — Jaja je Fa Ja] — ja! — . — . — 


| iſt zu vermiethen Sans dien Nr. 43 


ist zu habe 


Rreslau. en. Für die jetzige Saiſon En, 


empfehle ich die neueſten pariſer Erſcheinungen 


in 
Modehüten, Blumen, Federn, Früchten, Kränzen und 
Bouquets, in reihhaltigiter Auswahl. 2498] 


R. Meidner. 


Ring Nr. 51, Naſchmarktſeite, erſte Etage. 


Filz⸗ und Tuchhüte werden nach den neuſten Formen ſchnell und 
ſauber umgearbeitet. 


Führer durch die Stadt. 


2 Von Dr. H. Luchs. 5 
Mit einem lithographirten, bis auf die % 
F neueste Zeit vervollständigten Plane 8 

der Stadt. (531.8 
Dritte Auflage. 5 
reis 5 Sgr. 8 
Verlag von Eduard Trewendt. ö 


rr 


o 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrenstrasse 
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Aktien⸗Schlußzettel. 


a klein. ar 

Miethskontrakte. 59. 59. Ohlauerſtraße 39. 59. 

Rotariatötenifter. Zum neuen pommerſchen Laden. 
Verzeichniſſe. Elbinger Neunaugen, Kieler Sprot⸗ 


ten, Bücklinge ꝛc., Aal⸗Nonlade, 
eingel. Aal ꝛc. empfiehlt: 13313] 
+ Nadmann, 

ollin in Pommern. 


Anerkannt beſte Düngung! 


200 bis 300 Ctr. Tuch⸗ und wollene Abfälle habe zu verkaufen; beſte Anwendung theilt mit 
[2465] J. H. Krantz aus Liegnitz, Kunſtwoll⸗, Shoddy⸗ und Dünger⸗Fabrik. 


Für Buchhändler und Inhaber von Eugros⸗Geſchäften. 


Bäckerſtraße Nr. 27 in Liegnitz find die von der Kuhlmey 'ſchen Verlags- und Sorti⸗ 
ments⸗Buchhandlung ſeit circa 50 Jahren innegehabten Geſchäfts⸗Lokale, beſtens renovirt 
und mit Gasbeleuchtung verſehen, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Wohnung und roße 
e 3 find beizugeben. Näheres durch die Herren Selle & W 
in Liegnitz. 2 


Eine geſunde Wohnung 


im beſten Juſtande, 1. Etage von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, iſt in der Nikolai⸗Vor⸗ 
ſtadt bald oder Termin Michaelis an einen 
ruhigen Miether für 100 Thlr. zu vermiethen. 
Das Nähere am Rathhauſe Nr. 1, vormals 
Fiſchmarkt, 2. Etage. [3276] 


Wegen Verſetzung 
iſt der te Stock Friedrich⸗ 

Nr. 14b zu Neujahr zu beziehen. 
bei Ganß el, Reuſcheſtraße Nr. 65. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern mit Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung iſt für 150 
Thaler von Neujahr ab Ju vermiethen Klein⸗ 
burgerſtraße Nr. 16, rechte Seite. [3293] 


P adele 
Pfandbrief⸗Coupons⸗Verzeichniſſe. 
Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem Schema 
des hieſ. Anwalt⸗Vereins. [54] 


ur Uebernahme von Agenturen, 
ſo wie diverſen Commiſſionen, 
empfiehlt ſich der cone. Agent Guſtav 
Hempel in Leobſchütz D/S. [2508] 


FE wird ein junger Mann, wel-her mit der 
doppelten Buchführung und der Corre- 
spondenz vertraut ist 15 eine gute Hand- 
schrift schreibt, für ein grösseres Geschäfts- 
haus zu engagiren gesucht. Meldungen wer- 
den mit Abschrift der Zeugnisse unter der 
Adresse F. K. Nr. 10 poste rest. Breslau 
franco angenommen. [3166 


en a ee a nee Bo 

Ein Commis, der tüchtiger Verkäufer, und 

gut decoriren kann, wird für ein Mode⸗ 

waaren⸗Geſchäft zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht, und ertheilt Auskunft Herr . 

. Punitzer, [3314] 

Ohlauer⸗Straße, im Rautenkranz. 


Fin junger Mann aus guter Familie, wel⸗ 
cher, mit den nöthigen Schul» und Vor⸗ 
kenntniſſen verſehen, fa dem Berufe der 
Landwirthſchaft widmen will, findet zur Er⸗ 
lernung derſelben 1 einem Pachtgut in der 
beſten Gegend Mittel⸗Schleſiens ein paſſen⸗ 
des Unterkommen. Auf briefliche oder per⸗ 
ſönliche Anfragen ertheilt nähere Auskunft 
32847] Schubart. 
»Mellowitz bei Haltauf, den 24. Sept. 1863. 


aus 


Neue⸗Schweidnitzerſtraße 11 

iſt die 3. wir > noch pro Michaelis d. J. Um⸗ 

ſtände halber billig zu vermiethen. 5 Piecen, 

Entree und Gartenbenutzung. [3322] 

Ein Spezereigefchäft 

ift wegen Krankheit zu vermiethen. Näheres 

Gräbſchnerſtraße 17. [4287] 

Allbrechtsſtraße 39, vis-à-vis der königlichen 
Sura Bank, iſt ein neu eingerichtetes Geſchäfts⸗ 
ilhelms Stra e] Local ſofort zu vermiethen. [3271] 
Näheres lbrechtsstrasse 25 im dritten Stock ist 
1 ein gut möhlirtes Zimmer zu vermiethen 
und am 1. Oetober zu beziehen. [3120] 


n meinem bierjelbjt am Ringe ſehr vor⸗ 
theilhaft aue maſſiven Saufe iſt ein 
großer Verkaufsladen, in welchem bisher 


— FEN — — . —— — 725 2”, 50 N ” 
Aufzeing, Herrſchaft in Niederſchleſien wird Vendre Miſtelwohnungen find noch ſeit einer Reihe don Jahren ein Eſſenwaaren⸗ 
ein Renutmeiſter geſucht, welcher am Altbüſſerſtraße Nr. 14 von Termin] Geſchäft betrieben worden iſt, und der ſich 


überhaupt zu jedem kaufmänniſchen Geſchäfte 
eignet, nebſt Wohnung und einer großen Re⸗ 
miſe, von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 
[2873] B. Koerber in Strehlen. 


FFC 
Abnzerſteaß 13 iſt ein Gewölbe ge 
zu vermiethen. [3272 


1. Januar oder auch früher den Dienſt an⸗ 
5 und 1000 Thlr. Caution ſtellen kann. 
Er erhält 300 Thlr. jährliches Gehalt, freie 
Wohnung und reichliches Deputat. Adreſſe in 
der Expedition der Schleſiſchen Zeitung zu 
erfragen. [2490] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, welchem 


Michaelis ab zu vermiethen. Näheres Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 38, im Kleidermagazin. [2303] 


Nicolgiſtraße Nr. 75. 


In der Nähe des Ringes iſt ein großes 
ſchoͤnes Gewölbe mit Comptoir, ſo wie auch 
die 3. Etage zu vermiethen und bald — — bezie⸗ 


1 eum ee Veſindet f 5 - sin ſchönes großes Zimmer iſt vom 1. Oct, 
e ara vom ai | Cr Bard Kaas One 
0 2 eißgerbergaſſe 54 iſt eine Wohnung im 


einen Poſten. Näheres unter Einreichung der 
Zeugniſſe in nei unter N. B. 3. an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. (2440 


Ein Wirthſchaftsſchreiber 


9 in der Nähe der Schweidnitzerſtraße zu ver⸗ 
dritten Stock 8710 November zu beziehen.] miethen. [3282] 
Näheres Schmiedebrücke 28, im Hofe 2 Tr. 


—— ee / ̃ ˙ ˖ 
ine möblirte Stube, mit Belöjtigung 
womöglich, wird pon einer Dame zu 

miethen geſucht. Adreſſen unter N. I. 2, 3 


Aa Königsplatz Nr. 3m [3088] 
ift die III. Etage — Entree, 7 Sie 
Küche, Küchenſtube, Speiſekammer, Boden und 
Keller — zu vermiethen. Näheres par terre. 


mit guten Zeugniſſen findet ſofort eine Stel⸗ 4 re 1 5 

lung, Näheres durch den Commiſſionär Lanes ‚poste restante Bresian. _ [3294] otterie⸗Looſe 4. Klaſſe , 4, %, J ver⸗ 

2333] A. Mützel in Brieg. in Extra ⸗ Stübchen für Herren oder ſendet jetzt ſehr billig M. Schereck in 
Penſionäre iſt zu vermiethen Gräupner: | Berlin, Königs⸗Graben 9. [2199] 


Ein tüchtiger Mühlenwerkführer, der 
längere Zeit in einer Stellung geweſen, 
wird bei gutem Gehalt zum ſofortigen An⸗ 
tritt 8 Abſchrift der Atteſte bald ein⸗ 
zureichen unter Chiffre 8. 8. M. 100 Ber 
restante franco Liegnitz. [3317] 


Ein routinirter Uhrmachar⸗Gehilfe findet 
ſofort eine dauernde und lohnende Con⸗ 
dition beim Uhrmacher Eduard Both zu 
Beuthen O. S. 2416] 


Ein Zie elmeiſter, dem Fachkennt⸗ 
niß und 5 Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
wird für eine große Ziegelei in der Nähe 
Berlins, unter vortheilhaften Bedingun⸗ 


gaſſe (Dom) Nr. 1, eine Treppe. 2496 
[3288] Noßmarft Nr. 11 

iſt die Hälfte der dritten Etage und zwar der 
hintere Theil, beſtehend aus drei Zimmern, 
Küche, Entree nebſt Beigelaß von Neujahr 
1864 ab für den Preis von 120 Thlr. zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt zwei Treppen. 
ine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
E 8 Zimmern nebft Beigelab iſt Schmiede⸗ 
brücke 50 in der 2. Etage bald zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt par terre. [3268] 


in elegant eingerichteter 
großem Schaufenſter iſt 


Hauptgewinn 150,000 Thaler 


Lotterie⸗Looſe Bar, Ser, Sat 


kenmarkt Nr. 14, 2 Treppen. 


König’s Hötel, 


33 Albrechtsſtraße Nr. 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 26. Sept. 1865. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Laden mit 
i Schmiede⸗ 


era n 0 3 then. Näheres P 5 er —— 
en gefucht, Auskunft ertheilt: Bernh. brücke Nr. 50 bald zu bermie b Weizen, weißer 69— 73 65 60-8 Sgr. 
Finck in Berlin, Gr. Friedrichſtr. 111. daſelbſt par terre. rm [3267] „die g gelber 65 — 66 62 59—61 5 
(in ehrli laubens wird gefucht ofimarft Nr. 11 im DIE par terre | Roggen... ... 50— 51 48 45—47 „ 
ing eee ge Heal bet it em Gomptoie, DAS 32d k. or. f. 0 % 
Fi 22 einem Verkaufs⸗Lokale „ 1 0: Hafer — * * 
Wiener & Silpermann, Ohlauerſtraße I. derb. Jed zu vermiethen. Näheres deim Erbſen .... 52— 54 51 4850 „ 
In meiner Branerei findet ein Lehrling] Wirth ? Treppen. [3285] [Notirungen der von der Handelskammer er? 
bald Aufnahme. „ Neuſcheſtraße Nr. 28 [3942] nannten Commiſſion zur Fe iſtellung der Marl 
VP. Wegner, Brauereibejiser in Ohlau. |ift der erſte Stock, vorn 1 bb ge aus 9s preiſe von 45175 un Nai, Sgt. 
Tü i in Zabrze bei imiß drei großen Zimmern e nebſt Keller und ne ren s 
CC 
ſpricht. S. Lomnitz, Apotheter, d. J. oder den .. beziehen.] Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel 


Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 


a Lehrlingsſtelle 
Offene EM 14% Thlr. bez. 


8 
in meiner Buchhandlung. Näheres zu erfah⸗ 
ren bei Kohn & Hancke in Bresal, 


Eine möblirte Stube 


1 oder 2 Herren iſt Palmſtraße, 


ilhelmsruh, zu vermiethen. 


Junkernſtr. 13. [2464] [3274] 5 
wr. bei oo 330.752 330759 331795 
Fur ein Herren»Garberobe, Tuch⸗ und 7 2 — — 2 13,6 ＋ 107 + 1 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Sofort zu Mittel den Thaupunkt ＋ 1 „ 83 4.8 
ehrlichen, kräftigen und bash biet erling, eine große und eig igel Wohnun ‚| Dunftfättigung spot. 85pCt, Söpgt⸗ 
— Jude — der gut polniſch spricht, zum fo: | jomie 3 Laden. heres Oderſtraße Nr. 7, Wind SO W N 
fortigen n Grünthal 10 FM. wih. 1 Treppe, im Compioit: 1704] I Wetter wollig überw. bedeckt 
2 i 2 IL) 7 2 
Err Orbnungticenner abe Ta ept. 1863. Amtliche Notirungen. 
a: zum 1 — 5 et, Nane bein, 7 Gold- und 1 86 5 . Pfdbr. C. 4 [101% B. em 4 we 
295] Car midt, Str. 33, | Ducaten +» 7 5 ito B. 4 — eisse-Brieger 4 | 92% B. 
- pP Aut 110 B 2 N 2 I ze 
7 bald zu be 7 Louisd’or . 4 dito dito3 — Oberschl. Lit. A. 3/158 / B. 
* 5 ir 3 e Poln. Bank- Bil — | — Schl. Rentenbr.4 100 % B. dito Lit B.3 5 143%, B. 
Küche und ter N arabieagafie Nr. 20. Pester. Währg— | OB. |[Posener dito 4 | 974 B. dito Lit.C.844]158% f. 
: Russ.. . . b % „ B. Schl. Prov.-Obl. 46 — dito Pr.-Obl4 | 96% B. 
Gi latz van 100 Fuß Breite, 120 Fuß . Inländische au,” Ausländische Fonds. dito Lit, E. 47101 % B. 
in P MB Tiefe, zur Lagerung von Bau: | Freiw. 5 14 3877 Poln. Pfandbr, 4 | 88% B. dito Lit. E. 3% 84% B. 
olzern oder für ein Kohlen⸗, Brennholz⸗Ge⸗ Preus. Anl, 1889 385 B. dito neueEm.l4 — || Rheinische ....|4 — 
fat eeignet, iſt Kloſterſtraße Nr. 46 zu dito 185 1 B. Krakau-O.-Sch. — Kosel-Oderbrg. 4 | 63 B. 
bermiethen. Näheres Junkernſtraße Nr. 12, dito 185406010 % G. Oest. Nats-Anl./a | 74% B. dito Pr.- Ob. — 
im Comptoir. 12488 dito 18505“ 1885 G. Italienische Anl..— | — dito dito 4 — 
} ö F „dito 1 31 B. Ausländische Eisenbahn-Aectien. dito Stammſ5 — 
Drei große renobirte Stuben, 13 Comptoiren Präm,  AtiL 100 315 90 Warsch,-W. pr. Oppeln-Tarnw. 4 | 64% B. 
paſſend, find Cliſabetſtraße 3 im A, Stod St.-Schuld-Se 4* As B. Stück v. 60 Rub. Rb.“ — — 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Näheres Bresl. St.- Oblig. — Fr. -W. -Nordb. 4 — Schl. Zinkh.-A.— — 
Albrechtsſtraße 7, bei Lion. [3281] > dito De n — ll — — [Genter Credit .|— - 

; toir 3945 osen. Pfandbr. 3 Inländische Bisenbahn-Aetien. || Minerva ...... 26 B. 
iſt ſofort zu Harmiethen Blachen Nr., dito dito 3% — Brel.-Sch.-Frb. [4 5% B. Schles. Bank. 4 101% bs, 
eine Treppe. Schl ar 96% B. Disc. Com.-Ant.|— — 

u beſichti Früh von 9—10 Uhr. e ee 8 .| Darmstädter. ..|— = 
F & 1000 Thu. 9% B. .| Oester, Credit .|— 84% ab" 


dito Lit. AJ4 11014 B. 


a — 8877.40. 
Schl.Rust-Päbid 1014 5. dito Loose18601 — 198%, 


Gal. L. B. Slb. Pr. u 
m. 


Ein möblirtes Zimmer 


im 2. Stock vornheraus. Näh. im Laden. 


33 
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